rmplor 


bende ſin⸗ 
hung ſtatt. 


insführer 


jelliche 
usweis 


d 
eff 


ſſtunden 
15.3017 


gitzmannftädter Zeitung 


Die Ligmannſtäpter Zeitung erfheint täglich als Morgenzettung. Verlag Litzmann⸗ 
eh 50, Feinſprecher! Vexlagsleltun, A Bumdel 0 J 


Lade, Mbolfs 
nzeigenannabme 111.11 


ſchſtunden der Scheſftleltüng werktags 


18. Jahrgang 


jeritieb und geitungsbeftellung 14:46, Druderei und 
Formufarsertauf 100: Enrifiteitung: UTtihm.-Hutten-Str, 202, Herhr. 105.60 195 l. 
pre. aufet jonnabends) von 10 — 12 Uhr. 


Die große Heimatzeitung 
im Oſten des Reichsgaues Wartheland 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 


Abholg, RN , 


Rüdzah 


Sonnabend, 7. Dezember 1940 


bei Poftbezug AH 202 einiht..d2 ML Pojtgeb. und 82,60 A 3 
fungsgehühten baw. Die entfprehenden Bejörberungstoften bei Woftzeltungsgut ober 
Babnbeeltungsverfand. — Bet Stihitieferung, bit 38 

ung. — Anzelgengrundprele 15 


Einzelpreis 10 if fonntags 15 Ay. Monatl. Bezugspreis Am 2,50 frel Du bet 
4 Jeb. 


tere Gewalt: kein nfpruch auf 
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Geheimſitzung im Anterhaus-Thema Irland 


Man ſaſelt von „Gewallmaßnahmen“ / Nedereien um „Polen“ / Phankaſien um eine englische Offenſſpe im Mittelmeer 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 


Aus, den Unterhausdebatken der 
leßten Tage find ART Vorgänge und Exörte⸗ 
rungen nachzutragen, deren beſonderer Reiz ſich 
ſchon dadurch kundtut, daß bie BERNER ei 
Iben Informationsitelen kein Wort dar 
berichten llehen, Immerhin ift durch die ne 
tralen Berichte hinreichend viel purchge⸗ 
fidert, um einige Einzelhelten der zum Tell fehr 
hitzig verlaufenen Diskuffionen unter die Lupe 
nehmen zu können, 


Da ift es z. B. höchſt intereſſant, daß im Zu⸗ 
ſammenhang mit den immer Koch ſchwwebenden 
Gewaltplänen gegen Irland eine ge⸗ 
heime Unterhausdebalte über die Probleme 
des britiſchen Seekriege gefordert 
wurde. Dieſe Forderung dn noch an Inter⸗ 
eſſe, wenn — wie ein Londoner Eigenbericht 
der Stockholmer „Dagens Nyheter“ behauptet — 
die Churchtllſchen Gewaltpläne gegen die ſriſchen 
‚Hüfen eine sorgfältig verſchwlegene, aber prak⸗ 
liſch um jo geöhere Rolle in den geheimen Vor« 
handlungen Iptelen ſollen, die gegenwärtig 
zwischen England und den Wercinigten 
Staaten geführt werden. Man ſleht daraus, 
wie 9 555 darauf zu geben iſt, wenn die Diss 
kuſſtion Aber die irifhen ie die bis 
vor wenſgen Tagen ein amtliches Thema aller 
Londoner Zeitungen bildete, jeht beinahe voll 
kommen aus deren Spalten verfhmwunden 1 
Es gibt da ele eine Ausnahme, und die 
Macht das Schwelgen der übrigen engliſchen 
Bläller noch verdächtiger. Die führende Wlet⸗ 
ſchaſtszeltſchrift „Econo m i ft“ jtellte mit nid 
lernen Worten feit England könne zu Gewalls 
ma] dee gegen Irland „gezwungen“ werden, 
falls die Sütuaklon ſich aufs Außerſte zuſphen 


ollte. 

Auch eine Anfrage des lommunſſtiſchen Abs 
jeorbneten Galader entbehrt nicht einen be⸗ 
rühtlichen Reizes. Der Ubgeorbnete erinnerte 
die Regierung Churchills daran, daß ſie kürz⸗ 
lich der Sowjetregierung verſprochen 
habe, keine Macht zu unterſtügen, die lch mit 
der Sowjetunion im Kriege beſinde. Talſäch⸗ 
Iich würden ſeboch die polniſchen Emigranten 

Itreitfräfte in England beſchleunigt bewaffnet, 
obwohl die polnifhe „Regierung tr 


klärt habe, ſich mit der Somjetunion im Kriege 
zu befinden, Die Antwort des Unterſtgals⸗ 
ee Buttlet ging dahin, die Polen wire 
en gegen „die gemeinſamen Feinde“ der pol⸗ 
f und engliſchen Regierung bewaffnet, 
keineswegs aber gegen Mächte, mit denen Eng 
land friedliche Beziehungen unterhalte. 

Buttler möchte alſo die Welt glauben mas 
chen, England habe um der Gerechtigkeit willen 
Deulſchland wegen Danzig und eln paar Qua ⸗ 
bratktlometern des ſogenannten Korridors den 
Krleg erklären milſſen, während die Elnver⸗ 
leibung von rund 23 Millionen Menſchen in 
die Sowjetunion fein Hindernis für die Auf 
rechtexhaltung guftichlig gemeinter freundlicher 
Beziehungen Englands zu Moskau darftelle, 
Von den polniſchen Emigranten erwartet er, 
daß fie England zuliebe auf eine Hälfte 
des ehemaligen Poleng, bie an bie 
Somjetunion kam, verzihten. Da kennt er die 
Polen 0 Natürlich) kennt Miſter Butts 
lex fie In Mirklichkelt guch beijer, Nur behält 
er es ſich für einen günftigeren Zeitpunkt vor, 
auch die Sowjetunſon zum „gemeinsamen 
Feind“ zu erklären. 


Befonders erſtaunlich find aber die Vor⸗ 
ſchläge, dle in der Unterhausdebatte von einzel. 
nen Abgeordneten für die künftige Politik und 
Strategie Englands gemacht würden. Schwe. 
diſchen Zeitungen zufolge haben einige Abge⸗ 
ordnete ganz offen 13 1 geſtellt, Enge 
land muüſſe um jeden Preis im Mittelmeer 

ur Offenſloe übergehen. Nach biefen 
ſchwedſfcen Berichten erwägt man in London 
großangelegte A ee 8 gegen Italien, 
ple gegebenenfalls ſogar Landungsver : 
ſuche in Libyen, ja ſogar in Italſen ſelbſt, 
umfaſſen würden. Derartig wahnſiunig klin ⸗ 
gende Ideen find nur möglich, weil man ſich 
engliſcherſelis verspricht, daß nach einem glülg⸗ 
lichen Abſchluh einer ſolchen Operation genü« 
PRO, Tonnage im Mittelmeer frei wilrbe, um 
en Schuß der für die Verſorgung bes Mut⸗ 
terlandes notwendigen Handelsſchiſſe durch bie 
breitijhe Kriegsmarine zu verftärfen. Die 
naiven Vorſchläge ſind ein zuſätzlicher Beweis 
dafür, ven England verzweifelt nach 
einem Ausweg [u Gt, um nicht von ber 
drohenden Gefahr der ſtändig wachſenden 
Schiffsverluſte erdrückt zu werden, 


Auszug der Briten aus Southampton 


Reue ſihtwobiſche Augenzeugenberſchle über die Wirkungen der deutichen Angriffe 


Von unserem 0, St. Berlehterstatter 


Stockholm, 7. Dezember 

Syſtemalſſch geht die Zerſtörung der engli⸗ 
hen Haſen⸗ und Mat dur, ie 
euiiche Luftwalſe welter. In der Nacht vom 
Sonntag auf Montag war Southampton 
aufs neue angegeiffen worden, in der 5 von 
Montag auf Dienstag Briſtol und gleichzeltſ 
Liverpool, und in der Mice vom Diensta, 
Mittwoch haben nun deutſche Kampf- und Bom⸗ 
bengeſchwader wieder „eine Stadt in den weſt⸗ 
lichen Midlande“, offenbar alſo dle größte 
Stadt der mfttelengliſchen Rültungsinbuftrie, 
Birmingham mit zahlreichen Bomben bes 


Deulſch⸗ britiſches Gefecht im Südatlantik 


Fernbalerlen beschießen Geleſtzug vor Dover „ Bier Handelsdampfer berſenkt 


8 Berlin, 6, Dezember 

Das Dberfommando der Wehr ⸗ 
macht gibt bekannt: 

In Siüdatlamtit tam eo, wie bereite 
ee zu einem See wilden 
kinem 0 0 und einem Bei 610 Hilſo⸗ 
Treuger, in deſſen Verlauf das beſtiſche Krlege⸗ 
121 ſchwere Beſchädigungen erhielt. Ein Uns 

erjeeboot. bverſenkte vier ſeindliche Hau⸗ 
delsbampſer mit insgefamt 13 300 BRT. Dar 
don wurden zwel aus einem Geleltzug heraus 
geſchoſſen. 

im der Racht zum 5. 12. griſſen Sample 
ugzeuge London, Birmingham und 
Southampton an. In allen drei Stäbten 
wurden kleinere und größere Bründe ale Fol⸗ 
den des Bombenabmurfo beobachtet. 


Im Lauſe des Tages c die Tür 
tigtelt der Luſtwaſſe auf Einzel⸗Störangriſſe 

ehen London und einige weitere Ziele in 
80 „und Mittelengland, In der Nacht zum 
6. 12. waren wiederum Lonbin und Porte, 
mouth das ai deutſcher Luſtangeiſſe. Das 
VBerminen britiiher Häfen wurde ſortgeſett. 


Berntampfbatterten der Krlegomgarine und 
bes Heeres beſchoſſen wiekſau einen feindlichen 
Geleſtzug oltwärte Dover. Einige I 
Flugzeuge, N en in der Nacht zum 6. 12. In 
das weſtliche Neihsgebiet eln, ohne 
Bomben abzuwerſen. Die Geſamtver⸗ 
Iufte des Feindes betrugen geſtern 10 
Agne davon 6 im Luftkampf, 7 eigene 

lugzeuge werden vermißt. 


Mit die Engländer Ehiappe mordeten 


Bon einem beitiichen Jäger feige abgeſchoſſen Ein Mord des Setret Servite 


Genf, 7. Dezember 


Der Ermordung Chlappe s widmet bie 
bekannte polltiſche Wochenschrift „Grin, 
ore“ die Titelfeite, in deren Mittelpunkt 
merkenswerte Feſtſtellungen des Schwieger ⸗ 
Ks des Oberkommiſſars, be Carbuccta, 
en. 


Carbuccla, der die Engländer offen ber 
ne feinen Schwiegervater und beiten 
eun a haben, ſchildert zur 
NAT den höchſtvervächtigen Umſtanb, daß der 
Lonvoner Nach richkendſenſt die Er 
nennung Chiappes ſoſort gemeldet habe, ob» 
wohl ſeine Berufung auf den Bolten des Ober⸗ 
Komm len und Olpemon uus ein. 

war. Ferne 
N 


Neiſexoute an, ſonſt wird Sie der Intelligence 
Service nicht ankommen laſſen.“ 

Chiappe habe dann Weſſung erhalten, ich 
eifends auf dem Luftwege auf ſeinen Por 
ten zu begeben, Am 20. November fel er von 

ichn nach Marſe lle Bereit: Am Vorabend 
ae der brltiſche Nachrſchtendlenſt eine ſehr 

15 Attacke segen ihn Fele und ihn gröb⸗ 
ich beſchimpft, dem neuen franzöſiſchen Staate 
1. dienen. Carbuccla berichtet dann, daß 
ie beiden Piloten des Flugzeugs An vor dem 
Ralle die von ihm geliußerten 00 ichtungen 
hinſichtlich der . geteilt hätten. 


Zwei Stunden jpüter, ſo berſchtet 


Carbnecia weiter, ſtürzte das Flugzeug Chiap⸗ 
pes nicht wet von zwei englischen, 555 
lrägern in Flammen ab, feige ab geſch e 


fen von einem engliſchen Jäger. an möge 
nicht ein Mißverſtändnis Bet machen. Geit 
dem Maffenftilfftand find die Flügel und 
Schwanzſtllcke aller franzöſiſchen Flugzeuge mit 
ſelber Farbe bemalt, eben um ein Mitzder⸗ 
ſtändnis zu vermeiden. 


legt. In der ſchwediſchen Preſſe finden ſich neue 
05 aus Southampton, 
ber Stabi Englands, die nach allen neutralen 
Schilderungen ebenſo ſchwer getroffen ift wie 
Coventty. Der Londoner Kokreſpondent von 
ane Nyheter“ g. B. ſchlldert, wie der 
Flilchtlüngsſtrom aus Southampton im⸗ 
mer größer wird. Selt Montag nachmittag 
wächſt die Zahl derer, die die helmgeſuchte 
Stadt verlaſſen, von Stunde zu Stunde. Alle 
Verkehrsmittel werden in Anspruch genommen, 
aber viele müſſen troßdem zu Fuß ihre Wander 
rung antreten, denn es gibt nirgendwo mehr 
Plaß, weder in den Kraftwagen, noch auf den 
Pferbeſuhrwerlen. Lautſprecher wa 
durchſahren ununterbrochen die noch unbelt, 
digten Straßen der Stadt und geben Anwei« 
ungen an die Bevölkerung, auf welche Weſſe 
lle ſich in Sicherheit Binden kann, Diejenigen, 
le noch in der Stadt zurlidgeblieben find, wi 
fen nicht, wohin fie gehen follen, denn ſowohl 
ihre Wohnungen wie Ihre Arbeitsplätze find 
durch Feuer oder Bomben gexſtört. 

Sehr beachtlich iſt die Feſtſtellung des glei» 
chen ſchwediſchen Korreſpondenten, daß die alte 
hiſtoriſche Stadt von Southampton, die 
noch aus der normannischen Zelt ſtammt und 
von einer alten Stadtmauer umgeben ift, die 
yum, Teil noch ſteht, völlig unberührt geblieben 
ft. Diefe Altitabt von Southampton, 0 berich« 
tet der ſchwedſſche Korreſpondent, Ift überhaupt 
nicht beſchüdigt worden, während es im übrigen 
Southampton Überhaupt fein e tes 
Stadtplertel gibt. zur Meldung iſt Inſoſern 
von befonderem Intereſſe, als engliſcherſelts 
die Angriffe auf Southampton als planlos bes 
ſeichnet worden find, Aus dieſer neutralen Feſt⸗ 
ia seht jebod) 75155 daß die deutſchen 

leger mit größter Trefffiherheit ſich dieſeni⸗ 
gen Stabtviertel ausgejuit haben, die wegen 
hrer 0 Hergen nlagen als militärifhe 
Ziele zu betrachten find, 

„Alle Menſchen eher nur eins: SI sur 
ampton genau ſo zerftört wie Coventry?“ — |o 
meldet der Londoner Korreſpondent von „Stock⸗ 
holms Tidningen“. Man könne keinen Ver⸗ 
gleich zwiſchen den beiden Städten anſtellen, jo 
meint der ſchwediſche Journaliſt, denn fs jeien 
in ihrer Struktur verſchleden. „Aber“, jo fährt 
er wörtlich fort, „wenn man unter einer Stadt 
deren Geſchäftsſtraßen, ihre öffentlichen Ge⸗ 
bäude und überhaupt die Gebiete versteht, wo 
das 10 0 Leben pulfiert, dann gibt es nur 
eine Antwort, nämlich die, daß dieſes Sou t h⸗ 
ampton nit mehreri 


Lfaky reift nach Jugoflawien 


Von unserem 8. P. Berichterstatter 


1 Budapeſt, 7. Dezember 
Wie verlautet, wird Außenminlſter Graf 
Cſaly voraussichtlich Mitte nüchſter Woche 
nach Jugoſlawien relſen, Man bezeichnet 
dieſe Heise in hleſigen polltiſchen Kreiſen als 
ein weiteres Moment der in der leiten Zelt 


tage getreienen. ungarifd.junohaml« 
d eee tend del 5 


tert“ 


Neues deutsches Bauerntum 


P. M. Poſen, Unfang Dezember 
Ein von der denen e ask 
Wartheland an Intereſſenten verſandtes 
reich bebildertes Heft, herausgegeben dom 
Relchsminiſterlum für Ernährung und Land⸗ 
0 albt erschöpfend Auſſchluß über die 
achte ide. den chende. chen vr 
nalfozialiftiihen eutichland“, on er 
Name beſagt, daß es 0 um die Siedlungs⸗ 
tätigleit von 1998 an handelt. Andret⸗ 
feits ſpricht der Umſtand, daß abgeſchloſſene⸗ 
Zahlenmaterial und andere genaue ſtatif Ih 
ngaben geboten werben, dafür, Bo 
mit dem Jahre 1099 ſchlleßt. Die Siedlung 
täligkeit im wiedergewonnenen Oſten konne 
u zunächſt nicht mitberückſichtigt werden. 
Aber auch das, was dent vorliegt, iſt eine ban ⸗ 
kenswerte Urbeit, die ſachlſch und klar darlegt, 
wie in unſerer Zeit im Ge uli zu früher 
ſeſledelt wird, um etwas En iges zu ſchaf⸗ 
10 und damit auf weite Sicht zum Nutzen det 
GN 101 8 n daß ya 
eftebelt würde in ſechs Jahren hauptſüch⸗ 
lich im oſtelbiſchen Raum, ohne daß aber 
dabel übr ne Reſchstelle vernadl 
wären. 21 200 Höſe find auf einer 
818 542 


zul 80 
% Mi 

1 Hektar ge 
Inden ſich in ben 15 5 der Sleblung; 
haften, um demnächſt mit Neubauern beſetzt 

, werden, Mehr als 30 v. H, der neuen Bauern ⸗ 
Bir Ind qu 2anbarbeitet,. landwielſchaftliche 
eamie und ländliche Handwerker de 
worden, die übrigen Vu an N Uns 
nefähr der vierte Teil aller ‚Höfe im Oftgrenge 
‚ebiet wurde mit Bewerbern aus meitbeuffhen 
auen beieht, Alle Neubauernſamlllen find 
einem Ausleſeverfahren unterworfen, damtt Die 
Neubauernhöfe geſund SERIE und im 
Voltstumskampf der Grenzgebiete einen wirk⸗ 
ſamen Rückhalt abgeben können. 

Nicht N e und 2 RER 
ter Boden ſſt in den Dienft der Neub; 
deutſchen Bauerntums geſtell! worden. Go ha 
der Staat im Emsland, an der hollandiſcheg 
Grenze, 25000 Hektar feliher falt söljg ih 
liegenden  Moorlandes, aufgekauft, meltoriert, 
mit einem Straßennetz Überzogen und nit Vor⸗ 
Taten verſchledener 60 verſehen. Allmäß 
ich werden hier nun Neubauernfamis 
Iten angefeht. 170 in Hannover 
Hdland, behandelt. Vor den Toren Bere 
Uns wurde nach, le deb b net Zwl⸗ 
ee die Beſtedlung des, N Hügeln, 
n Oſtpreußen die von Itledrich dem Bros 
ven eingeleltete Erſchließzung des Großen Moos, 

ruhen wieder aufgenommen. In Schleflen 
wird bisher ertraglofes Bruchland entwällert, 
Aumgebrochen, kultiviert und mit Neubauern bes 
fest. Heſſen verzeihwet Bodenverbeſſerungen 


Der Reihsmarihall beſichtigt die Maginot-Pinie 
Hier begrüßt er einen Kommandeur innerhalb 
der Beſeſtigungsanlagen. 

(BR Scherl, Zanber⸗Multiplex q 
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Grauenhaftes Leben im Londoner Eaſtend ros e rasbur oelhafien 


Menpchen beiderlei Geſchlechts zu Saufenden in den Unterſkänden zufammengepfercht 


Von unserem TT.-Berlehtetstatter 


Wir bemerken am Rande 


Maſſeuſpeiſung Der Papiermangel iſt in 
und Kartentnappheit England ſo kraß gewor⸗ 
den, daß die bori aus⸗ 
gegebenen Lebensmitteltarten nicht mehr ab⸗ 
zuttennende Abſchnftte erhalten, ſondern durch 
Stempelung entwertet werden, um auf dem» 
ſelben Abſchnitt mehrere Wochenſtempel anbrin⸗ 
en zu können! ang Ane wird mitgeteilt, 
aß zur Vermeidung einer „Vergeudung von 
Nährüngsmitteln“ jetzt „Wohlfahrtszentren“ 
eingerichtet werden follen, was eine Janfte Um- 
ſchreſbung für Maſſenſpeſſungen ist. Richtig ist 
allerdings, daß die englische Fan ſchon im 
Frieden nicht ſparſam kochen konnte ſondern ger 
wohnt war, ein „Filet“ oder ein „Kotelett“ elm 
ſach in ſchäumendes Fett hineinzuwerſen. Ge 
lochtes Fleiſch war weithin unbekannt. Ju 
Krlegsbeginn warnte die „Hochkirche“ vor Maſ⸗ 
jenlpeifungen, weil dadurch der Bolschewismus 
gefördert werde! 


bei Frankfurt, 5 und Worme, Schles⸗ 
Ah. In wiederum Eindeſchungen und 
Lanbgewinnung in zunehmendem Maße. Auf 
die gewaltigen Aufgaben der Eindeutſchung der 
mit dem Schwert zurüderfämpften ft» 
ebiete geht die Zuſammenſtellung ſchon an 
‚eutend. ein. Ste erwähnt auch die oberen 
Siedlungsbehörben, die Kulturämter und Sied⸗ 
lungsgeſellſchaften, desgleichen die Hauptgrup⸗ 
pen der Nüdftedler, etwa bis zum Frühſommer 
biefes Jahres. Seitdem iſt das Rad der Welt⸗ 
geschichte, das willen wir am beſten, weiter ge⸗ 
rollt, aber nach wie vor beſteht die Erkenntnis, 
daß beſonders in den Grenzgebieten die neu 
gegründeten Bauernhöfe die raumhaltende, 
0000 6 5 Kraft des Bauerntums beweſſen 
werben, 

Bor 1993 waren die Neubauernhöfe Bug: 
ſchnittlich 10,5 Hektar, geh, Bis 1939 iſt die 
Durchſchnittsgröße auf 22,5 Hektar angeſtiegen. 
Die Wledergeſundung und euausrichlung des 
börflichen Bauweſens muß ihren Nie 
Beton, n einer zwedoollen, landſchaftsgebun⸗ 
denen bäuerlichen Grundhaltung ber Höfe und 
Dörfer finden. An gute alte Baugewohnhelten 
iſt dabei anzuknüpfen. Die neue Technik und 
fortſchrittliche Hygiene, fo auch — fer, Wärme ⸗ 
und Stromverſorgung, gute Belichtung und 
1 — dies alles und anderes 
mehr ift dabel zu berücgſichtigen. Stal⸗ 
lungen und Tonftige Wirtſchaſtsgebäude find 
davon nicht ausgeſchloſſen. Die Zueinanders 
ordnung der Höfe muß jo weiträumlg fein, da 
eine Entwicklüng auf lange Sicht gewährleiſte 
it. An, Au, und Ziergärten ſoll gedacht wer⸗ 
den. Die Wegeverhältuſſſe bilden ein wichtiges 
Kapitel für ſich. Der Vermehrung, Pflege und 
Erhaltung des Baumbeltandes ſſt welterhin 

üßte Aufmerkſamleit zuzuwenden. Insbeſon⸗ 

te iſt das Bauerntum ſelber auf die Ziel⸗ 
ig im landwirſſchaftlichen Baumelen aus⸗ 
urihten. Verſchleden wie der Charakter der 
eulſchen Stämme, der Landſchaften und der 
Bodenarten werden ſich auch die Neubauern⸗ 
börfer und Höfe zeigen. 

Die Abbildungen, die den größten Teil des 
n füllen, reben eine Aberzeugende Sprache. 

in Neubauernhof in Ostpreußen, hier aus 
Holz, unten mit weißem Bewürf, ſchlicht, 
aber ſolide in eine FFlachlandſchaft Hinelnver⸗ 
Ich, te mit Mnsrrigen Bäumen belebt it, 
80 luſet, Bäume, Welte gehören b 

tößeren Ansprüchen genügen die Neudauern⸗ 
böfe in Pommern vollkommen. Nieberſächſiſch 
in ihrer Bauart, entſprechen ſie zugleich den 
neuelten Anforderungen, die wir ſchon oben 
elften, laſſen aber auch darauf ſchlſeßen, ba! 
el ihrer Errichtung verfügbares Material un 
andere Erwägungen der Fier mit⸗ 
ae GEGEN € malt tu) Be im 

ufbau begriffener Bauernhöfe in oh eulſch · 

land: nüchterne e jaben eine Eins 
ſeltlichkeit herbeigeführt, die noch finnvoller 
fein wird, wenn die umfangreichen Neuan⸗ 
Hanzungen herangewachſen tur werden. Ein 
Rieinbanernhof, gleihsfalls in DOftbeutihland, 
kann ſich ſehen laſſen; jo mancher Gutsbeftker 
im tieferen Oſten würde dieſen „Kleinbauern“ 
darum beneiben, 0 Pommern, 
Shlefien, Hannover und andere Gaue find mit 
neuen Bauernhöfen vertreten, die ganz oder 
kellweiſe Fachwerkbauten darſtellen mit deut⸗ 
lich erkennbarer Jortentwiclung überlieferter 
Baugemohnhelten oder Anklängen daran. Bel 
einem e achwerkgebäude kommt 
die bandwerkliche Arbeit durchaus anſprechend 
wleder zu Ehren. Feſſelnd iſt die auf den er⸗ 
fen Blick fait nüchtern erſchelnende, hier aber 
gebotene 1 19 010 der Längsſelte eines 
neuen Bauernhofes im Adolf, Hiller⸗Keog. Eine 
Art Bauernſchlößſchen If die ſchmuge e 
ſtelle in einem Neubauerndorf in Mitlelden 
land. Glücklich die Einfügung Den aan“ m 
Hofsgebäude in die wellige Landſchaft dleſer 
telzvollen Zone. 

Ein Mufterbaupfan für ein Gehöft im Mün⸗ 
Rerland und eln nach der Wirklichtelt eze lch · 
netes Schaubild eines Neuholes mit gehe: 
50 7 in der Rhön ergänzen wirkſam die 

ſderſolge einer Buchausgabe, bie . viel 

olge Worte überzeugend fü große Leſſtungen 
ſuricht, die erſt einen Anfang bilden und 
ler gewiß ſegensreich auswirken werden. 


Blick in den Osten 


Die finntändifhen Stubentenorganlfallonen ha 
ben lämtlihen Hohihulen bes Standes eln Schrel. 
N dee e 

je örpen je 
unt werben ſoll, und zwar als obllgatoriſches 

e - 


Eine n Wiriſchaltrabordnung IR in Ei 
eingetroffen, Der Iwec ber Verhandſungen ist die 
Wiederbelebung des fiunſſch⸗bulgariſchen Maren: 
austauſches. 1 

Die Hilfsaktion der Ninnlänber in Amerlta für 
Ahre Onndsleute in det Heimat hal außer bedeuten. 
den Watenmengen noch 15 Miil. Fmt. in Geld ein 
gebracht. 


Genf, 7. Dezembre 

Schwelzeriſche Zeitungen veröffentlichen ger 
radezu draſtiſche Schilderungen des Höhlen» 
lebens, das legen die geſamte Arbelter⸗ 
bevölkerung des Londoner Caen gegenwärtig 
15 führen gezwungen iſt, um die Hereihaft der 

rltiſchen Hibtetratle noch um kurze Zeit zu 
verlängern. Angeſichts dieſer Schilderungen 
möchte man faſt zögern, die Worte Menſch und 
menſchliches Dafein für dieſe Leute noch in den 
Mund zu nehmen. 

Nach den oben erwähnten Berichten müllen 
diefe Bewohner vom Londoner Eaftend ihre Zeit 
beinahe ftandig im Unterſtand verbrin⸗ 
ven, womit höhlenarkige, ziemlich tief unter der 

rde liegende und mit Stein gepflaſterte Lager⸗ 
räume gemeint find. Allnächtlich, aber auch 1 ble 
über, find hier in einem „Anterſtand“ an die 
6000 Perſonen beiderlel Geschlechts N 
gepfercht, die ſich bemühen, einen Plaß zu er 
obern, der ihnen Maß gibt, ſich wenig ⸗ 
kr während der Nacht eininermahen langzü⸗ 
reden. Die wenigen Betiftellen, meiſt handelt 
es fich um einige Hundert — ſtellen die Vorläu⸗ 
jer der vom Sicherheitsminlſter nun ſchon ſelt 
Monaten angekündigten Maſſenproduktion von 
zwei Millionen dar und werden im Sturm er» 
obert“, fo daß den reſtlichen Taufenden der 
Schußzſuchenden nichts anders übrig bleibt, als 
eben mit einem Stüc nackten lalten Bodens 
vorlieb zu nehmen. 

Diefer wird notdürftig zu einem Lager her⸗ 


gerichtet. Diejenigen, die noch Über Bettzeug 
verfügen, breiten ein ſchmutziges Laken, oder 
eine Dede auf dem Boden aus, andere bedecken 
den Steinboden mit Zeitungspapier, was na⸗ 
türfih nicht verhindert, daß Frauen, Kinder 
und Männer außerordentlich unter der herr⸗ 
7 Kälte und ae ſteit zu leiden har 
en. Trotz der Zufage, Heizein richtungen zu 
ſchafſen, beſtehen noch kaum welche. Nach wos 
Auen ſaſt unbeſchreiblichen hygleniſchen 
Juſtänden hat man in dieſen Höhlen nun end⸗ 
lich auch ben primitive Latrinen ge⸗ 
ſchafſen, die untereinander durch Holzwände abs 
geschirmt find. Vor allem IE es in dleſen Uns 
teritänben jedoch an Waſchgelegenhelt, jo daß 
die vielen Tauſende, die kein anderes „Heim“ 
mehr befihen als dieſe Höhlen, ſchon lange au 
gabe ulturexrungenſchaft Verzicht geleifte! 
jaben, 


Bereits am frühen Morgen werben bie 
Schutſuchenden aus ben Räumen hinauskompli⸗ 
mentiert, damit ziel wenigſtens einigermaßen 

ſefäuberl und desinfiziert werden können. Aber 

ſchon während des Tages füllen ſie ſich erneut 
mit Schußſuchenden. Zwar berichten die engli⸗ 
Ion Zeitungen tagtäglich über eine Abstellung 
er üblen Zustände, aber man traut dieſen Ver⸗ 
ſprechungen auf Verbeſſerung bei den „Eaſten⸗ 
dern“ ſchon längſt nicht mehr, denn man weiß ja 
ganz genau, daß man in der Regierung an alles 
andere als an die Notlage der arbeitenden Be⸗ 
völkerung vom Londoner Eaſtend denkt. 


Aus der Mordpraxis der Reynaud⸗zeit 


Reichen bon 6 erfehofienen pollliſchen Gefangenen in Frankreich nusgegraben 


Paris, 7. Dezember 


Ein beſonders kraſſes Beiſpiel für die uns 
ſtaubliche Rohelt und menſchenunwürdige Bes 
ee denen in der Ara Nennaud dieſenl⸗ 
en an bl waren, die es gewagt hatten, 
en von der franzöfiſchen und engliſchen Regier 
rung entſeſſelten Krieg anzuprangern und zu 
verurteilen, iſt die beſtialiſche Ermordung des 
franzöſiſchen Botſchaftsattaches Graf Thierry 
de Lubre. 

De Aubre, deſſen Leichnam am Donnerstag 
in ae der Gerſchtsbehörden in der 
Nähe von Montargis ausgegraben wurde, war 
Anſang Juni mit zwei zijtleitern der be⸗ 
kannten Pariſer Wochenzeitſchrift „Je ſuis 
Bariout* verhaftet worden, weil er in 
einem Artitel die Juden als für den Krieg 
verantwortlich bezeichnet hatte. Er wurde un“ 
ter der Anklage der Gefährdung der Staats: 
eat ins Gefängnis geworſen Bei der 

zaſſenflucht aus Paris wurde er dann mit 
mehreren hundert gemeingefährlichen Verbre⸗ 
chern unter Bewachung von Maroktanern ab⸗ 
transportiert, 

In der Nähe von Montargis war de Ludre 
durch dis langen und müßſeligen Strapazen des 
une . ſo mitgenommen, daß er der Ko⸗ 
ſonne nicht mehr folgen konnte. Die wach⸗ 
habenden Soldaten machten kurzen Pro⸗ 
seh und ſchoſſen ihn, wie die Leichenſchau ex⸗ 
eben hat, einfach nieder. Bei der Ausgrabung 
das man feſtgeſtellt, daß an dem gleichen Dr: 


Sieger in 15 Luftkämpfen 


Nitterkreuz für Hauptleute Krahl und Adolph 
Berlin, 7. Dezember 
Der ihrer und Oberſte Befehlshaber der 
Wehrmacht verlich auf Vorſchlag des Oberber 
ſehlshabers der Luftwaſſe, Reichsmarſchall Gö⸗ 
king, das Ritterkreuz des Elſernen Kreuzes 
Kae Adolph, Kommandeur einer 
andgruppe, Hauptmann Krahl, Führer einer 
Jagdgrupbe Hauptmann Adolph und Haupts 
mann Krahl haben je 15 ae errungen, 
Sie haben 10 als Führer ihrer Gruppen auf 
vielen N alt n durch höchſte perſönliche 
sine berelſſchaft und bedeutendes Führungs⸗ 
b ausgezeichnet. auptmann Walter 
olph würde 1013 in Fontanele in Rumä⸗ 
nien, Hauptmann Heinz Krahl wurde 1914 
in Breslau geboren. 


Tod des Generals von Stutterheim 


Berlin, 7. Dezember. 
Wolff von Stutter- 
eim, der jeht im 47, Lebensſahr ſtarb, er 
ielt bereits im Weltkrieg, den er beim Kaiſer⸗ 
lexandet « Garbe « (Grenadier « Regiment mit⸗ 
machſe, als junger Leutnant den Poux le 
Merite, Das goldene Verwundetenabzeichen, 
das ber ſtets einſatzberelte Offizier trug, zeugte 
von 17 e die er in den Jahren 
von 1914 bie 1018 im Infſanterlekampf ethal⸗ 
ten hatte. Nach dem Juſammenbruch ging 
Stutterheim zum 5 wo er 
mit feinem Pferd über elne in der Nacht ne 
legte Straßenſperre ſtilrzte und ſich ſchwerſte 
Schüdelverletzungen, deb h 
Es lam die Zeit des Neuaufbaues ber 
Luftwaffe. Der Oberſte Befehlshaber der 
Luftwaſſe Areal wait von Stutterheim, der 
inzwiſchen zur Fliegerel übergegangen war, als 
Major wieder zum aktiven Dienſt. Das Uns 
pliid wollte es, daß Stutterheim als RAND, 
mer am Olympfaſternflug 1936 abermals 
Ana verletzt wurde. r Obe ganz wleder⸗ 
er 


Generalmajor 


ſergeſtellt, zog dann der von Stutter⸗ 
eim als e getzen Polen 
und fpäter in den Krieg gegen Frankreſch. Für 
feine hervorragende Tapferkeit verlieh ihm der 
BEN und Oberfte Befehlshaber das Nit« 
ertreus 


zum Gifernen Kreuz. Wis Ger 


noch fünf andere Perſonen vergraben 
waren, die das gleiche Schigſal ereilt hatte. 
Die Leichenſchau de Ludres hat ergeben, daß 
man ihm zunächſt den Revolver gegen bie 
Schläſe und eine Kugel 5 15 act 
hatte, Eine zweite Kugel, die wahriheint 

abgegeben worden war, als der Unglüdlide 
a zufammenbrach, wurde im Unterleib ges 
funden. 


Britische Sthurkenſtreiche 


Schnellboote mißbrauchen Fliegernotzeichen 
Berlin, 7. Dezember 

Sail e Schnellboote haben in 
einer der leßten Nüchte vor der franzöſiſchen 
Küfte Fliegernotzeichen abgeſchoſſen, um 
deuiſche Nettungsfahrzeuge aus den Kanal- 
häſen herauszuloden, Dieſer Fall einer ganz 
beſonders hinterlſſtigen Kampfesweiſe ift ein 
Gegenftüd zu den britſſchen Angtifſen auf 
deutſche Seenotflugzeuge Das ift feine 
erlaubte Kriegsliſt, Sondern eine niederträch⸗ 
tige Hinterlſſt. Im Weltkriege war es an der 
Landfront im allgemeinen üblich, ſich gegen 
eitig hei der Bergung von Toten und Verwun⸗ 
ten, die zwiſchen den Fronten lagen, nicht zu 
ftören. Seht ſind die Engländer ſowelt geſunken, 
mit gefälſchten Notzeihen nach kleinlichen Er⸗ 
Elben ſtrezen zu müffen. Durch rechſzeltiges 
rlennen iſt die Abſicht dieſer Hinterliſt ver⸗ 
eitelt worden. 


ſchwaderführer wurde Generalmajor von Stut⸗ 
terheim am 15. Juni im Luftkampf vers 
mwundet. Dieſer 18, Kriegsberleßung ift der 
junge General nun erlegen. 


Straße Oslo — Bergen eröffnet 


Geile, 7. Dezember 

In Geilo, auf dem norweglſchen Hochfeld 
in der Milte zwiſchen Oft und Weſtnorwegen, 
wurde am Donnerstag die Straße don Oslo 
nach Bergen feierlich eröffnet. Vertreter des 
Reichskommiſſariats der deulſchen Wehrmacht 
und des Landeskreiſes Norwegen der NSA, 
ſowie Angehörige der mormegligen Verwal⸗ 
lungsbehörden waren bei dem Festakt anweſend, 
der auf der neuen Straße mitten in der winter⸗ 
lichen norwegſſchen Landſchaft ftatijand, Cine 
Abordnung von etwa 200 norwegiſchen Arbei⸗ 
tern nahm an der Feierlichkeit teil, die van 
Darbietungen einer deulſchen Polizelkapelle 
umrahmt wurde. Deutſche und norwegiihe 
ahnen ſchmückten den Eingang zum neuen 
Sttaßenleil, der ſchnurgerabe in die typiſche 
norwegiſche Bergwelt hinaufführt. Bel der 
Straße von Oslo nach Norwegen handelt es ich 
um die erſte zu allen Jahreszeiten be⸗ 
after Landverbindung vom Often nach dem 

eſten. 


Ernſter als vor 25 Jahren 


Chinapreſſe Aber U⸗Boolgeſahr für England 
Berlin, 7. Dezember 

Die in ee erſcheinende China ⸗ 
ziel] e bringt die Meinung zum Ausdruck, 
daß dle prittimen Schiſfaverluſte an 
e 550 ber fteigenben Wirkſamkelt des deutſchen 
andelskrieges zu einem der eee 
Faktoren werden würden, durch die der Aus⸗ 
gan des Kampfes beitimmt werden Tönnte, 
as Blatt Ipriht in einem Leitartitel nicht 
nur ſtarke Beſorgniſſe iiber Englands Zukunft 
aus, 91 755 Bar auch zahlenmüßig genau 
nad, ah die Us Bootgefahr für England 
ki weit ernſter En als vor 25 Jahren. 

e engliſchen Werften ſelen infolge der Zer⸗ 
07 7 en durch deulſche Bomber nicht imſtande, 
te Schiffsverluſte, die weit größer ſeien als im 
leßten Krieg, durch Erſaßbauten auch nur an⸗ 
nühernd auszugleichen, 


Eigenbericht der „Litzmannstädter Zeltung“ 


Strahburg, 7. Dezember 

Durch un des Chefs der Zlollver ⸗ 
maltung im Elſaß, Gauleiter und Reſchsſtatt⸗ 
halter Robert Wagner, find mit Wirkung vom 
1. 12. 1940 an zahlkeiche an die bisherige Stadt⸗ 
gen: jeranreihende Gemeinden in die 

tadt Straßbur 9 worden, 
wodurch die alte deuiſche Münſterſtadt eine Bes 
d F von rund 250.000 erreicht. Durch 
die Eingemeindung dleſer Vororke, die von jer 
her gebietlih, verfehrsmäßig, kulturell und 
wirtſchaftlich mit Straßburg aufs engſte ver⸗ 
bunden und verflochten waren, ſind fe alle 
Möglichkeiten erſchloſſen worden, um einen or« 
aniihen Ausbau und Aufbau bes Großraumes 
traßburg, dem bekanntlich ſpäter auch das 
rechtsrheiniſche Städtchen Kehl zugeſchlagen 
werden ſoll, prattiſch in die Wege leiten zu 


” ginfien meldet: 


Gegenaugriſſe in Albanien 


Rom, 7. Dezember 

Der 1 0 Wehr machts be⸗ 
0 vom Freitag hat folgenden Worklaut: 

as Hauptquartier ber WELLE gibt bes 
kannt: m Albanien ſetzt der Feind — der 
Verſtärkung auch von anderen Grenzen heran, 
gezogen hal — jeinen Drud vornehmlich auf 
unjeren linken Flügel fort. Unſere Truppen has 
ben Gegenan galt a Im Verlauf 
der Kämpfe haben ſich die Divifionen 9 5 
und Venezia über jedes Loh erhaben gezeigt. 
Unfere 1 e hal mit Erfolg Verbindungs⸗ 
fragen und Trüppenanſammlungen des Gegners. 
mit Bomben und Mah. Feuer angegriffen, Alle 
unſere Flugzeuge find zurückgekehrt. 

In Nordafrika fanden Patrouillen 
zuſammenſtöße im Gebiet ſüdlich von Silt 
el Barani ſtatt. Der Feind würde in die 
Flucht geschlagen und ließ Waffen und Mus 
nition LE Die feindliche Luftwaffe har 
einige Bomben im Gebiet von Tobruk, wo 
es zwei Tote und einen Verwundeten gab, und 
in den Gebieten von Sollum und Sidi el Bas 
zani abgeworſen, wo es weder Opfer noch Sach ⸗ 
ſchaden gab. 


Ecuador zum Proteſt bereit 


Lima. 7. Dezember 

Nach einer Meldung der nordamerkikankſchen 
Agentur United Preß aus Quito hat die de 
rung von Ecuador zu dem britſſchen Piras 
tenſtreich gegen den braſillaniſchen Dampfer 
„Itape“ eine Erklärung abgegeben. Wenn⸗ 
anch von Brafilien noch keine offizielle Stel» 
ungnahme vorliege, 10 ſei Ecuador gemäß der 
eingegangenen Verpflichtungen bereit, ſich jeb⸗ 


weden gemeinfamen Proleſt anzuſchlietzen. N 


Moskau, England und USA. 5 


O. E. Mos tau, 7. Dezember (Oſt⸗Exprehz) 
In einer außenpolttiſchen Umſchau ſagt die 
„Utſchitelſtala Ga ee die letzten Raida 
15 aus Waſhinglon laſſen erkennen, daß die 
Reinung derjenigen Krelſe, welche ſich ſür eine 
finanzielle Unterkübun Eng 
lands einfeken, auf den Widerstand 12 eins 
flußreſcher Gruppen Ttöht, So hat beſſpiels⸗ 
weife der neugewählte Vorfikende ber Sengts⸗ 
kommiſſion Ib außenpolttifhe Angelegenheiten 
Preſſevertretern gegenüber die Erklärung abge⸗ 
geben, daß es unpraltiih und verfrüht wäre, 
wenn der ameritaniſche Kongreß ſchon jet Bes 
ſchlüſſe Über eine England zu aewährenbe finan⸗ 
sielfe Unterſtützung fallen wollte.“ 


Der Tag in Kürze 


h Bann, beging 0 n feinen See 
a; Am Morgen {and eine große Parade , 
hund en Ye heit 


Auf einer Gr bun i 
Dinlfterpräfdent Eh die Jeſtrede. e 
Der Führer bat dem Stellvertetenden Giants 
am ie Nationalfelerlag innlanbs draht, 
ch feine Glllawünſche übermittelt, 
“ 
igenihaft als Chef bes geſamlen Nanttihet 


feiner 
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Reit 115 Ruſt be 1 dleſer sah . 


Die Erklärung Deutſchlande und Yiallens au. 
gunſten der Ana emal der arahlſchen Länder 
wird don dem biplomatiihen Mitarbeiter ber 0 55 
zur Gtefani als ein Dofument ven nelhihtlidher 
Tragweite geteurzeliönet, Der feind ber aral 1552 
Völker ſel der gleiche, den Itallen und Deulſchland 
belämpflen. 2 


Marſchall 
Detret auf eigenen Wunſch von ſeinem Am 
Feueralſtabschef der italienifhen Wehrmacht eu 
bunden worden. Durch Königliches Dekret If der 
Armeegeneral Capallero zum Generalſtabschef det 
Wehrmacht ernannt worden. 

. 


Berlag und Deud; Sigwaunſtäpter Zeitung 
Deuderei und Berla 1 Gb. 
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P. K. In der braunen Meldetaſche an ſel⸗ 
ner Seite ſteckt der Amfihlag mit der wichtigen 
Meldung. Ste muß wirklich wichtig ſein, geht 
es dem i Henſchel durch den 
Kopf. Und jehr eilig, Der Dipifionstommans 
beur hat fie ihm Jeb in die Hand gedruckt. 
„Auf dem ſchnellſten Wege, Henſchel“, hat er 
gejagt. Und Zenſchel müßte nicht mit Leib 
und Seele Krabmelder fein, wenn er nicht ſei⸗ 
nen ganzen Ehrgeiz dareln ſetzte, den Auftra, 
Jo prompt wie mat zu erfüllen. Henjdei 
ibt Gas. Die holprigen Landwege, die zum 

loiſiansgeſechtsſtand Mühten, hat er hinter 
ſich. Jetzt nimmt ihn die gerade, gute Straße 
auf. Zurüd zum Armee Oberkom⸗ 
mando. Auf ſchnellſtem Wege. 

Der Tach 
Denn feit e 


ch were 

9 59 e. ahlen auf dem 
ſeuten Mellen und nicht Kilometer. Der Fahr 
wind peitſcht in die Augen, preßt aus den 
Überreizten Lidern Tränen, die ſich mit dem 
Staub zu einer klebrigen Maſſe vermiſchen. 
Das brennt. Morgen wird er wieder rote 
Augen haben. Das gehört nun einmal auch 
um Kradmelver; die immer e leicht 
kennenden Augen. Die Maſchine brauft über 
Straſenkreuzungen und Wegegablungen. Kaum 
daß er das Tempo ein wenig verringert. Ex 
bräucht nicht auf die Schilder zu ſehen. Er 
kennt den Weg, und fein Inſtinkt führt ihn 
faft immer richlig. 


Im Chateau 


Da fieht er den ſchwarzweißroten Stander 
bes Armee Oberkommandos, Die Mg⸗ 

ine guſetſcht e ein bißchen, 5 
harf tritt er die Bremse durch. Nach Inte 
0 it der Pfeil. Gin Torweg, fllt durch eine 
ohe Mauer. Alte Bäume elnes weiten Par⸗ 
es ſtehen dahinter, Eine Zugbrüde führt 
über einen Wallgraben. Es if ein richliges 
Chateau im normanniſchen Stil. Kradmelber 
Henſchel ſteult die Maſchine ab, zieht die lan⸗ 
en Fahrerhandſchuhe aus. Gern würde er ſich 
I mit dem Taschentuch mal die ſchmerzenden 
augen 317 00 

elt. 


enmas 
acho ber 


Aber das hat bis nachher 
it die Meldung, bie er ſetzt mit vom 
angen Fahren aus der 
Meldetaſche zieht, 
Henſchel ſapft durch die lange Halle, feine 
Bee Kappern auf dem [teinernen Fußboden. 
Er 1010 feine Einzelheiten, Er ſtellk nur ſeſt. 
Jah hier alles ſehr grofpiigig, lehr großartig 
ft. Seine Augen gewöhnen ſich langſam an 
den bämmerigen Raum. Sam am Ende iſt bie 
Wache. Der Feldwebel will ihm die Mel 
dung abnehmen. aber entſchieden 
lehnt Henschel ab. Es ift eine ſehr wichtige 
und ſehr eilige 1 Er hat ſich befehls⸗ 
mäß zu 1 5 ah ſie in die richtige 
and pelangt. Fut, dann ſoll er fie dem 
Iſizler vom Dienft geben. Auch das 
lehnt Heuſchel ab. Der Felbwebel fieht ihn 
von der Selte an. Iſt. ple Sache wirklich fo 
wichtig, oder ieh ih der Mann Sion dußlig? 
Aber Henſchels klare, feine 9 Antworten 
Heute ihn. Er ſchiat eine tbonnang weg. 
Henſchel ſoll warten. 


klammen Fingern 


Korrekt, 


ſiſcher Graf 
ſeßt er, der her dies Schloß be⸗ 
wohnt hat, 

Es ift ein lebhafter Betrieb Bi in ber 
Halle. Melder wie er im verbredien Gummi⸗ 
Mantel und Stahlhelm kommen und gehen. 
ſchreiber mit Akten oder Karten unter dem 


ein treten aus Türen und 11 00 und ver⸗ 


winden in anderen. Manchmal kommt ein 


| . 10 vorüber, Er hat role Streifen an den 


ofen und bemerkt die Ehrenbezeigung nicht. 
Ne Henschel ihm erweilt, Der hat andere Ges 
Dünen, teilt Senfet bei ſich feit, und ift von 
den roten Streifen irgendwie beeindrut, Ans 


H ſieht man an, daß fie aus 


enbeiner Stellung kommen. Ste find ebenfo 
— 


Ein englischen General 


\ Einer der Reyräſentanten der englischen 
enn ft der englife 


. 


zu erwelſen, 
da dleſer Oberftfoms 
Mönbierende noch nicht 
Nomen, Man hal 
in ſeinem Lager 
et darauf bes 
net, 19005 Anz 
en über die an 
liche Stärke und 
lantraft der ihm 
b Verfiigung ftehens 


I hinauszufunten. 
N Wanchelt wird 
Jan fh auch im 
Auptoiartier Wa⸗ 
Loh nicht, beſonders 1 
l und ſicher fühlen, weil man nicht, 2 
Ag und wo das nächte Unheil über die bris 
ih Srienlarmes herelnbrechen wird. 


N 
1 And Lehe / 


„Bilder und Studien“ 
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Kraömelder Henschel zum Aumee-Oberkommande 


Die Geſchichte einer wichtigen Meldung und eines Soldaten, der ſeine Pflicht tut / Von Kriegsberichter Wilfred v. Oven 


dreckig wie er, tragen die gleiche zerfnitterte 
yelbblufe und find oft genug nur an den Schul! 
ferftüden als Offiziere zu erkennen. 

Da kommt die Ordonnanz zurück. Henſche! 
rückt den 05 gerade, nimmt den Um, 
ſchlag mit der Meldung in die linke Hand und 
folgt dem Geſreiten. Vor einer hohen Til 
bleiben fie ſtehen. Sie iſt hoch wie eine Kir⸗ 
chentür und hat ein gewaltiges Schloß. Ber 
hutjam öffnet der Gefreite, legt die Hand auf 
den Mund. Es iſt fehr F Nicht 
einmal angeklopft hal er, denkt Henſchel. Faun 
ſteht er drinnen. Baut eine Chrenbezeigung 
Es ift ein merkwürdiges Geſühl, das er ha! 
Nicht gerade wie in der NEN Aber im 
Traum hat er ſchon das gleiche nun! gehabt 
So als ob man in eine große Geſellſchaft kommt 
und hat keine emule an, Am liebsten möchte 
man lautlos wie ein Mäuschen verſchwinden 
Aber Henſchel verſchwindet nicht, er bleibt da 
ſtehen, wo er fteht, Als feine Hacken zur Ehren ⸗ 
bezelgung zuſammenknallten, haben ſich ein 
paar Köpfe ihm unwillig zu gedreht. Nur für 


men nur drei Stunden geſchlaſen haben? Halt 
du gemerkt, daß ſie alle ein bißchen durchge⸗ 
dreht ſind? Feiner Laden, ja, wenn wir hier 
im Ruhequarlier 58 Aber hier geht es fo 
wie ſetht Tag und Nacht, ohne Unterbrechung. 
Weißt du deun überhaupt, was die da drinnen 
machen? Wenn elner von denen was verkehrt 
macht, dann kann alles, was ihr da draußen 
macht, ſchief gehen. einer Laden, jawoll ..“ 

Henſchel jagt gar nichts. Er denkt nur 
Immer an den General mit ſeinem ſeſten Ges 
icht und den ruhigen Bewegungen. Er denkt 
an Gold und Purpur und an die wunderſchöne 
Dame und an den neruöſen Hauptmann mit 
den roten Streifen, Er ſplrt noch den Geruch 
nad) Tabak und ſtarkem Kaffee, Er denkt an 
das einſame unbenußte e und die uns 
heimlich ſchweigſame Geſchäftigkeit, Da kommt 
wieder die Stimme des Feldwebels: „Halt du 
mal elne Gruppe geführt? Haft du mal die 
Verantwortung für zehn, zwölf Männer und 
iht Lehen gehabt? Ja, die da drinnen haben 
die gleiche Verantworküng. Nur daß es bei 


einen Augenblick, Und beifeibe nicht alle. Die 
meſſten der Menſchen, die den Saal füllen, find 
viel gu, N . 

Henſchel ble i Irgend ſemand wird 
ich ſchon um ihn kümmern. Ex geht 1000 zwei, 
rei Schritte vor, um ja nicht Überſehen zu 
werben. Eigentlich hätte er ſich die Stiefel 
braufen ein bißchen ſauber machen follen. Denn 
hier ſteht er auf einem dicken, prachtvollen 
zoten Teppich, der jeden Lauf verſchluckt. Auch 
hier ficht er 0 hit keine Elnzelhelten. Er 
fett nur el, aß alles ſehr prächtig if, Der 
Mittelpunkt des Raumes ſcheink ein großer, 
überbimenflonaler 18 u fein, Karten Über 
Karten legen dort, [ihre ſtehen um ihn 
herum, beugen iich darüber, fahren mit der 
Hand oder dem Bleiftift über irgendwelche Li⸗ 
nien. Mitten unter Ihnen ein General, Es 
muß der Oberbefehlshaber fein, Ruhig und 
abgemeſſen ſelne Bewegungen. Es ift ein ftäns 
biges Kommen und Gehen, Aber alles voll» 
gient 140 mit einer faſt geſpenſtiſchen Lauts 
oſigkeit. 

Dicker Qualm von Zigarren und Zigaret⸗ 
ten liegt in der Luft. Ich wilrbe 115 Koyl⸗ 
ſchmerzen bekommen, denkt Henſchel. Eine 
Ordonnanz, geht an ihm vorbei, eine große 
Kanne Kaffee in der Hand. Ueberall Heben 
Kafjeetaffen umher, mit digem Saß auf dem 
Boden, Scheint ein jtelfer Mokka zu fein, den 
Is hier verzapfen, Hinten in einer Ecke ent⸗ 
eckt pate etwas, was gar nicht in den 
Naum paßt. Ein Feldbelt, auf dem ein paar 
Decken liegen. Es macht keinen vielbenußten 
Eindruck. 


h 1d 90 


0 


idem 
einer 


Was „feiner Laden“ alles heiht 

Nun ſitzt er wieder in der Halle. „Iſt ja 
ein feiner Laden“, fagt er laut zum Feldwebel 
was er vorhin gedacht hat, „Feiner aden“, 
wiederholt nur der Feldwebel“ und nickt mit 
dem 1 Eine Meile iſt es ruhig. Dann ſagt 
er plötzlich; „Weißt du auch, daß die da drin⸗ 
nen in den leßten drei Tagen vielleicht aufams 


loflughafen in Albanien ihre 
nach Griechenland vor, 
(Aſſoctated Preh, Zander⸗Multiplez g.) 


ihnen nicht zehn, zwölf, ſondern ebenſo viel 
Tauſende find, Ach was, was heißt hier das 
Leben von Soldaten, Bei denen get es um 
viel mehr. Da gebt es um das Gelingen oder 
100 118 einer Operatlon. Strategie iſt das, 
jawoll, Strategie. Aber davon verſtehſt du ja 
nichts. Iſt auch egal, Feiner Laden, na ja 

Henſchel ſagt noch immer nichts. Was ſoll 
er auch jagen? Ihm gehen die Gedanken ein 
bißchen durcheinander. Da kommt der nervbſe 
Hauptmann von vorhin, Mühe auf, umge⸗ 
malt, Hinter ihm ein Oberſt. Es ift der 

hef des Stabes, Henſchel ſoll 191 50 jols 
gen. Sie fahren mit dem Kübel felbft ſofort 
zum Gefehisftand der Divifion. Das muß doch 
etwas Wichtiges, etwas Elliges fein, denkt 
Henſchel und hat irgendwie das frohe Gefühl, 
daran Bet zu fein. 

Nun, der Kübel dreht ganz ſchön auf. Gut, 
daß Henſchel die 15 a ne hat, Der 
vorne kennt keine Rllckſicht. e, Dämmerung 
alt, In einer halben Stunde können wir da 
(ein, rechnet 115 Henſchel aus. Dann ift es ges 
kade nach heil, Das rumfte ja ganz in der 
Nähe. Und noch einmal, Dred 


1757 ihnen 
um bie Ohren. Das tft feindli 


e Ar⸗ 


Der Neudruck 


W. F.: „Damned, da fehlen ja bie ben en 
Stäbtel“ (Öövter, Janber⸗ .) 


tilferie, Deutlich hört er jetzt das Plel⸗ 
fen. Und gleich darauf wieder? Rumms. Da 
it der Kübel auch ſchan in Deckung gefahren, 
ie ſpritzen raus: der Oberſt, der Haupimann, 
der Jahter. Und Henſchel auch. Wie komm, 
dle feindliche Artillerie hierher? Iſt doch noch 
weit hinter unſeren Linien? Henſchel kann es 
ſich nicht erklüren. Aber die da vorn willen 
es. Sie willen, daß der Franzoſe zu einem 
kräftigen Gegenltoß, gerade im aden dies 
jer Diviflon, angel t hat. Sie willen, daß 
rüben ſchwere Arlillexle und Panzer bereſt⸗ 
ſtehen. Ge willen, dec letzt alles ch den 
ann, wenn nicht im richtigen Augenblick das 
Richtige getan wird. 

Henſchel kann das nicht ahnen. Er kaun 
auch nicht willen, daß im Kopf des N 
der jetzt neben ihm in voller Deckung (legt, 
5 ſeſtſteht, was getan werden muß, und 
al; er darum ſelbſtezum Diviflonsae» 
ehtsftand kommt, um auf Befehl des 
berbeſehlehabers das Richtige zu veranlalfen, 
Nein, Henſchel 7515 das alles nicht. Ex ſſt 
Kradmelder, geſchelt und geſchickt wie nur 
einer, Er {ft ein guter Soldal, der an feinem 
Nau vorbildfih ſeine Pflicht tut. Er kann 
ſeurteilen, ob Ti einen zadigen Griff 
macht, oder ob er gut in volle Dedung gebt, 
Und gerade das imponſert Ihm ſetzt auch an 
dem Oberſten und dem Hauptmann. Das gibt 
dem etwas verworrenen Bild, das or heute 
mitbringt, einen anderen Grundton, 

In einer Feuerpauſe find ſie 0 n wies 
der auf den Fahrzeugen. Und noch Ihneller als 
vorhin geht es welter, Kurz vor Anbruch der 
Dunkelheit kommen fie auf den Diviftons» 
ee Der Kommandeur 10 Ihwer 

erhält ib das fieht Henſchel. Um fo ſtolzer Alt 
er, daß der Kommandeur Jet findet, Ihm 52 
zunicen und zu ſagen: Gut, Henſchel! — Es 
wurde eine heiße Nacht. Der Kommandeur 
lam nicht zur Ruhe, der Oberſt nicht und Hen⸗ 
ſchel auch nicht. Aber am nüchſten Morgen 
es geſchafft. Der ſeindliche Ges 
ſt war zurücgeſchlagen. Gs 
er vorwärts. 

sl el denkt noch, immer an dieſe 
Fahrt. An die goldenen Möbel, an den Feld, 
webel mit feiner Strategie, an den nerböſen 
i an die 1855 Frau im e 
Rahmen und an den Oberſten, der neben ihm 
im Dreck lag. Und wenn er feinen Kameraden 
von dleſer Fahrt 0 und dem „feinen La 
den“, dann iſt er mit ſeinen Worten fehr vor⸗ 
ſichtig und ein wenig nachdenklich. 


war 
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Die alte „höherbürg” in Lothringen 


Deutschlands jüngste Großftadt / Metz hat ett über 100000 Einwohner 


Die heutige Gauhauptſtadt von Lothringen 
kann auf eine traditſonsreſche gegangen, heit 
aurüdbliden, aus der wie ein Fanal ihr immer 
wieder erneuertes Belenntnis zum Heutſchtum 
hervorleuchtet. Sie iſt das alte Divodurum oder 
„Götterburg“ der Gallier tin Gebiet der Mebio⸗ 
matrlter, weshalb fie auch Mediomatrika hleß, 
woraus ſpäter durch Abkürzung Mattä, Meta 
ober Melis und ſchließſich ihr ſeßiger Name 
Metz entſtand. Nachdem der Ort um die Mitte 
bes 5, Jahrhunderts durch die Hunnen unter 
Atilla zerstört worden war, kam er zum fräns 
liſchen Resch und wurde bald die aupſſlabt 
von Auftrafien, ld der Fromme fand dort 
in der Abtel St. Arnold feine beg Rubeftätte 
Im 19: Jahrhundert erwarb Meß die Rechte 
einer freien Reichsſtapt, die gen damals gro» 
gen Wert auf ihre Waasen elt zum Deulſchen 

eich legte. Karl IV, verkündete dort auf dem 
Reichstag 1356 bie berühmte Goldene Bulle, die 
vorher in A0 zuſtandegekommen war. Im 
Jahre 1444 wurde die Stadt von den EB 
belagert, jedoch nicht erobert. Durch den Weſt⸗ 
fälifchen Frieden von 1648 wurde Frankreich die 
Oberherrſchaft über Metz, Toul und Verdun zu⸗ 
I Die Einwohnerzahl der Stadt ging 
n der Folgezeit von 60000 Köpfen bis zum 
Jahre 1552 auf 22 000 zurück. 

Mehrere Belagerungen und ideen 
fo auch 1814 und 1815, überftand Meß, ohne zur 
Übergabe gezwungen zu werden. Im Feldſug 
von 1870/71 wurde die Stadt das Hauptauartier 
der franzöſiſchen Rheinarmee und wurde nach 
deren Niederlage den Deutschen ausnelieferl 


Drei franzöſiſche Marfhäle, 4000 Offiziere und 
173.000 Mann ergaben ſich am 27, Oktober 1870, 
dem Tage der Kapitulation von Meß, den Sie“ 
ern. Ein glücklicher Juſall hat es Aigen daß 
le e l Wiederkehr dieſes hiſtorſſchen Ex⸗ 
eigniffes mit dem Tage der Erhebung zur ig 
ten deutſchen roßſtadt falt dane 
urch den Frantfurker Frieden vom 10. Mai 
1671 iſt Meß zum Reich zurlickgekehrt, dem es 
nach dem Weltkrieg wieder entriſſen wurde. 
Seht hat nun die 1 öne Stadt für immer helm⸗ 
‚efunden. 1111 ie Eingemeindung der Orts 
fi ſaften Montenſch, Langenheim, Martinsbanı, 

allern und St. Julian, die einen Bepölke⸗ 
rungszuwachs von 25 000 Menſchen mit ſſich 
115000 Ba Metz eine Einwohnerzahl von 
105.000 Einwohnern erreicht. Die alte „Götter 
dad in 147 0 5 iſt damit in die Reſhe der 
deuſſchen Großſtädte aufgerlülckt. 

Deulſch iſt nicht nur die Bevölkerung, ſon⸗ 
dern auch das Stadtbild von Bun: Da Jind 
neben vielen anderen ſchönen Bauten die alte 
Kathedrale aus dem 13,16. Jahrhundert, der 
Kalſer⸗Wilhelm Platz und das Deulſche Tor gu 
erwähnen. Die Franzoſen haben ſich zwar eifr N 
bemüht, in den neuen Stadtteilen die deutſchen 
Charakterzge pon Meß zu verwischen, doch it 
ihnen dies nicht gelungen. Wie der Phönix aus 
der Aſche erhebt ſich das deutſche Meß nach 
denen em Dornröschenſchlaf unter ftem⸗ 
et A haft eindrucksvoller und ſchöner denn 
je. Bald wird nichts mehr in Lothringens 
Gauhauptſtadt an die Franzoſenzeit erinnern, 
welche die alte Feſtung an der Mofel Uberflaud. 
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Höhere Gerechtigkeit / 


Zu dem hellen Saufen des Jäcklein Rohrbach 
ſehörle auch das Fähnlein eines ſchwäbiſchen 
leckens, das ber Schmled Rotenhahn anführte. 

Der war nun als Jäcklein Anno 1525 aut Wirz. 
burg zumarſchierte, in ein feitwärts gelegenes 
Dorf bejohlen worden, doriſelbſt Prov,anı und 
Stroh einzuholen. Unterwegs ſtieß er auf einen 
Haufen Neifige, die ber Biſchof von Würzburg 
175 ſeln ſeſtes Schloß, den Frauenberg, aufge⸗ 
ten hatte. Vor dem Gegner mußte er ſich auf 
den feſten Kirchplatz zurückziehen; er hoffte, ſich 
hier ſo lange halten zu können, bis Jäcklein ihn 
eutſelhle. Darum rannte der Schmied auch gleſch 
den Kirchturm hinguf, daß der helle Haufe 
merke, wie er in Not fei. 

Der Anführer der Reiſigen aber erkannte die 
Abſicht Rolenhahns und lief ihm nach, indeſſen 
feine Knechte ih mit den Bauern herumſchlu⸗ 
gen Kaum halten der Ehmich und ein Büuer⸗ 
ein, das 915 gefolgt war, ſich in die Geile ges 
Hide da ſprang auch jo der Ritter In die 
Glockentammer und ſtieß fie beide zurlick, alſo 
daß nur ein kleiner, wimmernder Hall zu den 
Schallöchern hinauszitterte, und wie nun ber 
Ritter ſein Schwert hebt, den Bauer niederzu⸗ 
hauen, hält er verwundert inne: „Alſo hier 
treffen wir uns wieder. Schmied Rotenhahn!“ 

„Gnädiger Herr“, antwortet der Schmied: 
denn fein eigener Grundherr, dem er zinite, der 
Graf von Hardenſtein, ſtand vor Aal „haltet zu 
Gnaden, Herr Graf, Gott will es!“ 

„Hältes nimmer von Euch gedacht, Noten» 
hahn] Befreite ich Euch nicht von manchem Fron 
und Zins? Aufruhr ift nun Euer Dank!“ 

Des Schmiedes Schultern hoben ſich; er hatte 
ſich befonnen; „Hätt's wohl aushalten können; 
recht habt Ihr, Herr; aber hier geht's um mehr, 
um Tod und Leben der armen Leute, die im 
Dre ſigen bis an den Hals, und jedermann 
treibt Schindluder mit ihnen!“ 

„Und da willſt du fie befreien und groß mas 
Gen!“ hohnlachte der Graf, 

„Dazu haben wir uns zulammengetan, daß 
wir uns befreien und das Reich, ſo in den Ar⸗ 
Ateln geſchrieben ſteht, die fie zu Hellbronn bes 
ſchloſſen; es Lale nicht um mich, es geht um 
Bürger und Bauer und Ritter, daß fie verträge 
lich nebeneinander haufen auf freier Erde und 
einem jeben zukomme, was ihm gebühre, daß 
auch das Reich wieder ſtart und einig daſtehe 
und ein Kaifer und ein Gott fell Begebt 195 

1 


in unſere Bruderſchaft, Herr Graf, daß auß 
Ihr ein Helfer und Mehrer des Reiches eld 
Der Graf halte den Worten ſtill zugehört: 
„Nein, Rotenhahn“, Tagte er dann, „das kann 
And das will ich nicht. Ich bin dem Biſchof in 
Treue verpflichlet, und der Bauer iſt mir kei⸗ 
nes Eidbruches wert! Doch will ih Euch das 
Leben laſfen, dieweil Ih Euch achte; die da ums 
ſen mögen meinen, daß ich Euch abgetan; aber 


—— 


Büchertijch 


Dr. nadel geg Grenzerlunge im Biltz 
tele — Eine Erzählung aus dein Bolenfelbzug, 
— Union Peuſſche 0 ben Ne Stuftgart, — 
bl RA 4 0, In der File der Ateralur, die 
relle über die Beſtelung des deuiſchen Dftens ers 
ſchtenen Aft, wird man immer wieder gern zu die. 
en Buch greifen, das ein echter Jouknaliſt dem 
abenteuerlichen gon eines, daten Alte 
mitien des Wolenfeldjuges gewibmet hat, Dr. Nu. 
dolj Vogel, der unferen geſern durch nelegentlihe 
Beiträge nicht mehr unbelannt fein bürfte, hat es 
in ausgezelchneler und padender Darttellung ver⸗ 
fanden, die erregende Mirklichfeit ſener Tage mies 
‚erzugeben. Noch einmal erfteht vor uns ber tolle 
Wirbel jener, Zeit; der Grenzerlinge Karl erlebt 
die Straßenlämpfe von Kattomig. flat dann mit 
den Feuiſchen Truppen mit nach woſen hinein, um 
nach ber Beſreſung feines verlhlennfen Vaters ale 
Höhepuntt dieſes Erlebens in Warſchan bei der 
großen Siegesparade dem Manne ins Auge Ihauen 
e können, der den Often befreit hat. Dleſes Buch 
den einem tapferen deuſchen, Jungen, einen ven 
bieten, ein bieldendes Denkmal. Es eriheint uns 
als ein geht neeinnetes Weſbnachtegescheiſt für dis 
heutihe Jugend im Often; aber auch die Väter und 
Müller biefer Jugend dilrſten diele ſpannende Er 
lebnisſchlverung mit Intereffe leſen. —e 
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Erzühlung aus Würzburg 
von Wilhem Lennemann 


Ihr müßt mir schwören, Euch ſtill zu verhalten 
und nicht wieder Sturm zu läuten, indes ich 
mit den Bauern unien aufräume. Hernach ſehet, 
wo Ihr bleibet!“ 

Der Schmied ſchwur ihm ſolches. Danach 
ierſchnütt der Graj das Glockenſell und ſchlug 
ie Luke hinter ſich zu. 

Der Schmied ſtand wie ii Er ſah 
durch das Schalloch auf den Kirchhof. Die Bau⸗ 
ern waren in eine Ede zurildgedrängt und vers 
teidigten ſich hinter Mauerftüden und Grabſtei⸗ 
nen. Lange konnte ſich die kleine Schar nicht 
mehr gegen die Abermacht halten; das ſah der 
Gefangene mit Grimm. Und er ſtand hier geſeſ⸗ 
lege gebunden mit feinem Eide und mußte Aus 
ſehen, wie feine Brüder verdarben! Da droben 
aber hing die Glocke und fat ihr Maul nicht auf, 
und fein Herrgott rührte fie an, daß I jeine 
Not Hinausihreie. „Folts Donner!" Ex ſtampfte 
mit den Füßen; er ſchlug ſich vor die Bruſt mit 
der geballten Kauft. 

Da drunten wiltete der Harbenfteiner im 
Blut der Brüder — — Und auf einmal ſprang 
der Schmied wie irrfinnig von dem Loche zurück 
und warf dabei den Bauer um, der ſich vordem 
verſteckt und wieder hervorgewagt hakte. „Es 
gilt mehr als mein Leben und meine Ehr le rief 
er und zwängte ſich durch das Gebält an den 
Glockenſtrang und eiß daran und zog und riß, 
daß nun das Geläute wie ein Sturm ins Land 


fegte. 

„Verteile die Lute und wirf alles Gerümpel 
darauf, das hier liegt“ nebot er dem Bauer. 

„Bin kein Ritter, da ſind mir dle Brüder 
einen Eldbruch wert!" und hing ſich mit feiner 
ſanzen Schwere in die Geile, und die Gloche 
del te ihre Schreie in die Welte. 

Da donnerte es auch ſchon die Stiege her⸗ 
auf. Stieh unter die Luke; die Eſchenbohlen zit⸗ 


terten unter den Stößen. Und die Glocke raſte 
und wütete, daß ſie fait das Gebält zerriß . 

Jäcklein vernahm die Glockenſchreie und deu⸗ 
tete fie recht. Mit den Nelfigen, die er mit ſich 
late ftürmte er den Weg zurüd. Die Glocke 

alte ausgetobt, als er und jeine Reiter auf den 

Kampfplaßz flogen. Nur noch ein kleines Häuf⸗ 
lein der Getreuen 5 ſich gegen die Spieſſe 
und Schwerter der gräflichen Knechte. Über fie 
tel die Nahe Jäckleins. Und ſie war hart wie 
ie Zelt, die fie geboren, Die Neifigen wurden 
mitleiblos zufammengehauen, zuletzt der Har⸗ 
benjteiner, 

Im Glodengeftühf fand Jäclein den erſchla⸗ 
aa Schmied. Da kroch hinter dem dunklen 

ſebält das Bäuerlein wieder hervor, und er bes 
richtele, der Schmied habe wohl ſechs der auf⸗ 
fteigenden Knechte erschlagen, die nach Mühen 
die Lute erbrochen hätten und auf ihn einge⸗ 
drungen feien. Zuletzt Tei der Graf ſelbſt gegen 
ihn angeſprungen. Da aber en der Schmied 
mitten im Kampfe fein Gewaſſen fallen laſſen, 
habe die Arme gebreltet und gerufen: „Schla: 
mich tot, daß auslöſche Scham und Cibbrui 
und ich fühne. Das Reich und feiner Verderber 
Tod galten mir mehr als mein armes Leben!“ 

„Und du tateft nichts?“ ſchrie ihn Jäcklein 
an, und Feuer ſprühte aus feinen Augen. 

Davor wich der Bauer erſchrogen zurück: 
Ach, der Hardenſteiner war wie eine freſſende 
Flamme, fo raſte ſein Zorn!“ 

„So will id von ihm lernen“, gebot Jäch⸗ 
lein. „Spring!“ wies er auf das, ſalloch. Ein 
Reiter half nach, daß der Felge Ttüräte, 

Den Schmied und den Harbenfteiner aber 
lleß Jäclein zuſammen in einem Grabe beſtat⸗ 
ten, „Da mögen fie vereint vor den Herrgott 
treten“, ſprach er, „mit Klage und Anklage, mit 
Schuld und Sühne. Et ſoll dann ſagen ein 
Gnade oder Ungnade. Uns ſteht es nſcht an, 
über ein wildes und zerſchlagenes Herz und dan 
Rächer eines Eldöruches zu Gericht zu fihen!“ 

Dann ſaß er auf und ritt gen Würzburg. 


Als Nobert Koch in Japan weilte 


50 Fahre beſteht ein fapanifches Inſtitut für Infektlons krankheiten 


Das noch von Dr. Kltaſate, einem Schl. 
ler Rob.. Koche, begründele Inftitut für 
Inſektionskrankheilen und Serumtherapie In 
Tokio konnte bpieſer Tage das Jublläum 
feines fünſzigiabrigen Bestehens ſeiern. 

Im Jahre 1008 beſuchte der weltberühmte 
Bakteriologe Robert Koch den Fernen Diten, 
wobei er in Japan mit königlichen Ehren 
empfangen wurde. Offizielle Empfänge durch 
die Spißen von Staat und Miſſenſchaft wachlel. 
ten mit eindrucksvollen Voltskundgebungen 
und rauſchenden Feſtlichtlellen. ab. Schon in 
den erſten Tagen jeiner Anwesenheit in Japan 
beſuchte der Fehlt mit feiner Gattin das bon 
einem allen Schiller Dr. Kitaſato begründete 
nftitut für Infektlonskrankheſten in Tokio. 
wo er vor der gefamten Arzteſchaft und dem 
verfammelten Personal eine e halten 
mußte, Er führte dabei u. a. olgendes aus; 
„Als ich vor dreißig Jahren im Geſundhelts⸗ 
amt zu Berlin meine bakteriologiſche Arbeit 
aufnahm, bildete ein kleines, Zimmer mein 
ganzes Laboratorium. Es hatte nur ein ein» 
ziges Jenſter Gaſſty und Laffler waren meine 
kılen Mitarbeiter. Das Zimmer erwies fid) 
bald als zu klein und mußte daher vergrößer 
werden. Mittlerweile war ich zum  orbent« 
lichen Unſperſttätsproſeſſor der Hygiene er. 
nannt worden und es wurde mir zu dieſem 
Awed ein beſonderes Inſtitut unterstellt. Die 
'orſchungen nahmen einen ſtets wachſenden 
mfang an und das Studſum der Bakteriolo. 
ie dehnte ſich über alle Weltteile aus. um 
ieſe Zeit nahm ich meinen Abſchled als Unis 
verfitätsprofeflor und der Staat baute mir ein 
eigenes Inſtitut für Infettionstrantheiten.“ 

„Heute nun ind meine Schüler und die 
Schüler meiner Schüler über die ganze Welt 
verteilt. Und ich muß es als eine der grüßen 
Freuden meines Lebens betrachten, daß ich im 
meinen alten Tagen hier im Fernen Oſten dle 
Söhne und Entel der von mit gepflegten 


Wiſſenſchaſt begrüßen kann. Bei Ihnen in 
115 allein N es ja ſchon beinahe zweitaus 
be meiner Nachtommen, die auf dem Geb ſet 
er Balterſologie tätig find. Ich muß im holen 
Grade dafür dankbar jein, ein derartiges Ges 
deſhen noch mit eigenen Augen geſehen zu 
haben...“ 

Wenn a in den erſten achtzehn Jahren 
feines Beſtehers ſchon faſt zweitaufend Baltc« 
klologen in dem japanilhen Inſtitut für In⸗ 
keene de und Serumtheraple in To⸗ 
io 5 wurden, kaun man annehmen, 
daß dort bis heute weit über fünjtaufend Arzte 
und Fachgelehrte im Geilte Robert Kochs zu 
Bekümpfern des Todes herangezogen wurden. 
Das Ift eine Leiſtung, die biejer medizin schen 
Schulungsſtätte, welde in dleſen Tagen 
das fünfzigjährige Grünvungs jubiläum feiern 
konnte, ganz bejonders zur Ehre gereicht, 

Nobert 0 mußte feinerzeit nach dem ei 
drudspollen Meiheatt nach japaniiher S. 
noch im Vorgarten des Fuſtitules zur Exinne⸗ 
rung an feinen Beſuch einen Lorbeerbaum und 
eine Zeder pflanzen. Nach ſeinem am 27, Mei 
1910 erfolgten Tode aber wurde dort ein fofts 
barer Tempelſchrein errihtet und durch einen 
‚oben Shintoprieiter dem Andenken des Dar 
ſingeſchledenen g-weiht. Das Bilbnis des vers 
ewigten Forſchers und einige Haupthagre were 
den darin heute noch als unvergängliche Rell⸗ 
quien aufbewahrt. 


„Römertum und Germanentum“ In Ge. 
nenwart von Erziehungsminifter Bottai wurde 
am Mittwoch in Florenz ein fünfmonatiger 
Vortragszyklus über das Thema „Römert m 
und Germanentum“ eröffnet. Zwed dieſer Bor. 
tragsteihe, die 20 Vorträge umfaſſen wird, it 
es, den Anteil von Römertum und Germanen. 
ſum und ihren wechſelſeltigen Einfluß auf 
allen Gebieten der Kultur zu beleuchten. 


Das alte Buch 


Es fiel beim Suchen heut in meine Hand 

Ein Buch, drin oft ich las in trüben Zelten, 
Ein halbverwiſchter Bleiſtiſiſtrich am Rand 
Steht hin und her noch auf den ſchmalen Seiten. 


Lang ſchwand die Schwermut jener Tage fort, 
Auch ihre Sehnſucht, ſuß und unermeſſen. — 
Ich weiß die Verie heut noch Wort für Wort 
Und dachte doch, ich hätte fie vergejlen. 
Aynes Mle gel 


Kultur in unserer Zeit 


Kunst und Wissenschaft 


AUbrehr wow Liberalismus, Unterrichtsml. 
nifter Ibanez Martin ſprach anläßlich des 
Jahrestages der Umiverjität Murcia im 
üditorlum unt bezog ſich auf die. Zeit, in 
der die Univerfilät gegründet wurde. Diele 
Zeit, ſagte der Miniſtek, war eine Zeit der Liber 
Taliſtiſchen Blüte. Die Univerfitat von heute 
müſſe mit den Prinzipien des Liberalismus 
auch im willenigajtligen veben brechen und 
die Geiſter endgültig von den liberaliſtiſchen 
Vorurteilen 1 10 Beſonders Spanien, das 
To 1100 Erfahrungen nach dem letzten Blr. 
gerktieg hinter ſich hat, werde ein für allemal 
mit klarem Krkterſum die Grenzen zur Ders 
ziehen. Der Unterrihtsminifter 
agte dann, daß die vom Caudillo ‚eingeleitete 
Arbeit 510 allen Gebieten des nationalen Le. 
bens bereits Ihre Früchle getragen habe, und 
daß auch das wiflenſchaftliche Leben unter der 
Führung dieſes Staaismannes wieder aufge 
richtet werde. Anſchlleßend an u Beranital« 


jangenheit 


tung in der Univerjität begab fid der Untere 
richtsminſſter zu dem Platz, auf dem das 
neue Mufeum der ſchönen Künste errichtet wer» 
den ſoll, und legte den Grundſtein. 


Theater 


Nordische Ballade von „Romeo und Iulin*, 
der „Maria Stuart”, nach „Mal; für 
und der „Antigone“ 17 Lolhar 

als vierte ſeiner klaſſiſchen Neu. 
jatefpenres Romeo und Julla⸗ 
in Szene gesetzt. Wieder wurde oſſenbar, daß 
Mülſhel einer der bedeutendſten Regiſſeure 75 
die jemals im Burgtheater tätig waren, * 
Da es dem Wiener Publitum zunächſt nicht 
leicht gemachf, dem Ingenſum ſelner, A 
funft zu folgen. Gewohnt, das Shaleſpeaf ſche 
Wert als ſüßes Liehestied Inmitten bärocaler 
Detoratlonspracht hinzunehmen, ſah es nun 
eine Tragödie von unerbittlicher Schiaſals⸗ 
Ttrenge, nordſſch, düfter, ſah es jeden ſentimen⸗ 
alen Zug gebannt aus dem Ablauf unerbitt⸗ 
lichen Geſchehens. Kein Lichlſchein helterer 
Bun fiel in die von Rochus Glſeſe eniworfer 
nen Mauern von Verona, und felbit das grohe 
Beft buſchle in dem wie wir glauben, befönders 
gelungenen Reuaſſſanes⸗Sagf fait geſpenſtiſch 
oorliber. Je mehr die Tragödie, dorwärtsichriit, 
je ftärfer ſich die Schalten des Berhängniffes 
über ihre Helden legten, deſto, wuchtiger und 
einprägſamer wurde das Milthelſche Werk. 


Film 


Uraufführung des „Ewigen. Juden“. Im 
3 Rahmen fand im Ufa⸗Palaſt am 300 
n Berlin die Uraufführung des, dolumentarle 
ſchen Filmes „Der ewige Jude“ ftatt, der nach 
einer Idee von Dr. E. Taubert von vet Hipp⸗ 
ler geftaltet wurde Mitten im ent jetbenden 
Ringen mit ber jüdifhzengliihen Aft anz If 
ler ein dokumentariſches Filmwert über oie 
Judenfrage entitanden, deſſen Beweistraft 15 
niemand entziehen kaun und das einen tiefen 
und nachhaltigen Eindruck hinterlich. 


Deutsche Wochenschau G. m. b. H, gegründet. 
Am 21. November 1940 wurde die „ 


5 Berlin, 


Gejamtleitung 
Roellenbleg übertragen, 


Roman von Hans v. Hülsen 


A. M. Fasting, Gröbenzell 


24, Fortſetzung 

Schweigen. Fäuſte, die ſich hart in Augen⸗ 
Höhlen 0 550 Ein Herz, das in Sekunden ⸗ 
ſchneſle alle Marterftationen der Verzweiflung 
durchläuft. 

„Sie können es bis morgen bedenken, Herr 
Hauptmann Tudesco“, tönt die Stimme wieder: 
„Wenn Sie ſich in meinem Sinn entjheiden, jo 
wird bie nch in vierzehn Tagen ſtattfinden. 
Wenn aber nicht —“ 

Die Nacht! Diele Nacht im Hotel am Bahn⸗ 
Hof! In der Gefängniszelle des engen Hotel⸗ 
simmers! 

Sberſt Tudesco llegt In feinem Bett, die 
Augen auf die Dede gerichlet, als müßte von 
dor! der Raubvogel nieberftohen. 

Die Frau fommt herein, die Frau, mit der 
er damals in Villa Geverint an der Frühſtüce 
laſel gefeſſen, Grazza Monfalconl; eie 
kommt fie burch den Raum, ein Schalten rü 
ihm die Kiſſen zurecht, fragt, ob er jeine Medi. 

in genommen habe, streicht 1110 mit kühler 
Hand freundlich über die fiebrige Sllen und 
‚geht hinaus, 

Er muß denken — denten. 

Die Ziviltrauung auf dem Kapltol, die kirch⸗ 
liche Trauung in Ara Coeli — wie zum Hohn 
ſpricht der Prieſter feinen Segen. Am gleichen 
Tage nach Syrakus, am nächſten Mittag auf 
dem Dampfer nach Trivolis. Dorf eine Mohr 


nung gemfetet in aller Haft, drei Zimmer. Bes 
dienung geſucht, mit einem Arzt geſprochen. 
Dort blieb Grazia, ſeine ihm eben angetraute 
Frau. Blſeb ſchweigend, duldete alles ſchwei⸗ 
gend, auch das Letzte und Schwerſte und Ber 
glügendſte, während er jelber in feine Garnifon 
urildreifte und vom Kommandanten bie Ver⸗ 
esunn nach Birtobras erbat. 
N 


Und dann, dann hat er die Frau nicht mehr 


ech die 9 die feinen Namen trug, [a 


e nicht, bis der Krieg mit Öfterreich ausbrai 
und alle Kabinettsränte über den. Hauſen 
rannte und den Major Tudesco an die Nord⸗ 
front ſchickte. 

Als er bie Marſchorder bekam — er erinnert 
ſich genau — halte er wieder das Gefühl eines 
ei gallen Rebolverlaufs an der sale: und 
diesmal würde fein abgrundtiefer Schlaf ihm 

eftatten, feige zu fein! Diesmal würde es fras 

en, und fein Hofel würde zufammenlaufen 
weil es ringsum taufendjältig krachen, wirdel 

Fa de war ein ehrlicher Soldaten tod vor 
dem Feind beſſer als ein Selbftmord im Hotel. 
80 Der Maſor Tudesco zog mit Begeifterung in 

0 


n Krieg. 

Auf der Hurchrelſe in Tripolis fah er eine 
ſmalvolle Stunde fang die Frau und ihr Kind. 

Er kämpfte eine Rühtung in feinem Herzen mies 

der, als er das Meine, unschuldige Weſen an. 

Nane das nicht wußte, welche Verwirrung fein 
oßes Dalein über zwei Menſchen gebracht. 


Und dann fuhr er auf Transportbampfern und 
Militärzügen, die vom Singen der Soldaten 
klangen, nordwärts, 

Vom Vater Hatte er, zwei Jahre zuvor, das 
geise Haus in den Kaſtanſenwäldern von San 

jartolomeo geerbl. Es war verwaltet worden, 
bis der Krüppel feinen Einzug halten konnte, 
Denn am Iſonzo, der, rot von Blut, leine Flut 
um Meer wälzte, ſchlug ihn das Schigſal. Es 
cg ihn genau an der Lebensader, vorbei. Der 
erſehnte Tod ging durch das Stacheldrahtverhau 
in den Nachbargraben. Ein Krüppel wurde mit 
zwel zerſchoffenen Beinen ins Lazarett geſchafft, 
wo die Arzte ihre ganze Kunft daran [ehten, daß 
ein Krüppel nach Monaten das Lazarett verlaſ⸗ 
In — und fortan auf Krücken, unendlich fange 
ſam, um das Bajlin mit den Goldfiſchen herum⸗ 
humpeln konnte. 4 

Die Frau und das Kind wurden, nach San 
Bartolomeo gerufen. Es bedurfte dazu einer 
Erlaubnis Seiner Erzelleng, des, Geſandten 
Grafen Monfalconi, damals in Toko, die „ans 
geſichts der beſonderen Umſtände, und der an 
der Front bewieſenen Bravour“ lelegranhiſch 
erteilt wurde. Und fortan lebten hier die drei, 
die der Shidialswind, von uralter Schuld ans 

eblaſen, zufammengeweht hatte, und die fi 
ne waren als Tiere, wenn fie in einer 
Höhle vor dem Unwetter Zuflucht ſuchen: der 
Krilppel — die ſchöne Graia Monſalcont — 
und ihr ſchönes Kind, deſſen Water ihre Lippen 
niemals nannten. 

Die Zeit tat ihr Werk; wie über die Maſſen⸗ 
gräber am Iſonzo langſam bie Grasnarbe Ti 
zog, wurde aus Fremdheit Freundlichkeit, aus 
115 Geduld. Das Menſchenherz tat ſein ewiges 

ert: angeſichts der Breſthaftigteit des Man⸗ 
nes erwachte Mitleſd und ward zur großen Hufe 
gabe, Keine Pflegerin hätte den zum Krilppel 
aeichoffenen und dofür mit dem Charakterober⸗ 


ſten, eee Major Tudesco fo pflegen 
können, wie die beine fremde Frau; 
Hand hüfte ihm ſo liebevoll streicheln können, 
wie die Hand des Kindes, das nicht wußte, da 
fein wahrer Water irgendwo in der Welt leble 
— wenn er noch lebte. 
Zwei Tage nach Weihnachten ſchſckte Grag 
Tudesco ein Telegramm na len. 
Zwelunddreifitg Stunden Ipäter trat Nena 


in die Halle, von deren Fenſtern die Läden, Ei ’ 


nommen waren, und die im kalten Schneel 
des ſpälen Dezembertages dalag. 

Ihre Mutter nahm ſie bei der Hand und 
führte fie nach oben, Fenſter und Spiegel wa⸗ 
ten verhängt. Eiſeskälle ſtand im Zimmer. 

Aber als Reualg am Bett des wachsgelbeſ 
ftummen Valezs niederſinken wollte, fühlte 
„ji von einer herrſſchen Hand emporgeriſſen. 1 

„Er ift tot, Br fie. der Mutter Stimm 
dicht an ihrem Ohr, und fie erihauerte, Dis MP 
innerfte Dart, denn in diefer Stimme ſchwang 
ein unendlicher Jubel; it 
; wenn tomm, daß ich dir die Wahthel 
jage 


* 

Renata war nicht allein gereift, Ottenrlelh 
hatte fie begleltet, 

Ganz raſch hatte er ſich dazu entſchloſſen. 
einer plößlichen Sehnſucht tach dem Ih 
Ste warm überrſefelt, an deſſen Uf, 

Seele feit jo langem heimſſch wax. Er hatte del 
Stapel von Notenblättern, ſorgfältig verſchulge 
in den Koffer getan und war mil Rena a 
fahren. och in Verona hatte er ſich non 16% 
trennt, hatte ein Auto gemſelet und fi 
Garda nach Sant Ambrogio führen Laien: vet 

Am letzten, Abend des Jahres fah er wien 
in dem weſßgetünchten Zimmer bes fafien 
Pfarrhauſes und faulchte Barlolds Pana 
auf dem Harmonum. Rorniehuna lola! 
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Sonnabend, 7. Dezember 1940 


Für das Deutschtum im ehemaligen Kon⸗ 
Rechen en brachte der Weltkrieg die Zeit der 
großen doeh und nationalen Eniſcheidun⸗ 
pen Zu den Urhebern und Trägern der damg⸗ 
igen Begeifterungswelle des zum Bewußtſein 
einer Eigenart und feines Wertes erwachenden 

eutihtums in Polen gehörte un Sultan 
un ſeſſen Geburtstag wir am 7. Dezember 
ern. 


Wills Wiege ſtand in Licifjewy (Kr. Lipno). 
Gleich manchen anderen Ace jungen 
Leuten in den deulſchen Siedlungsgebieten ber 
zeitete ex ſich nach Beendigung der helmallichen 
Dorſſchule durch Selbſtſtublum zur Volksſchul⸗ 
lehrerprüfung vor, die er an einem rufſiſchen 
Lehretſeminar beſtand. Mit 21 Jahren konnte 
er bereits als Lehrer an der ftaatlihen Schule 
der deutſchen Kolonie Barany (Kr. Lune ans 
geſtellt werden. 


Im nordweſtlichen Polen wirkten um dleſe 
Zelt einige deulſche Lehrer, die ſich durch Be⸗ 
geiſterung für ihren Beruf auszeſchneten. Sie 
waren befähigt, Volkserzſeher und Voltsfuhrer 
im beften Sinne des Wortes zu werden und die 
Lüden in unſerem Vollsförper auszufüllen, dle 
durch das Verſagen der enkdeulſchten Paſtoren 
in der geiftigen Leitung der deulſchen. Volksge⸗ 
meinſchaſt eniſtanden waren, In diefen Kreis 
geiſtig ſtrebſamer Männer kam Will hinein, als 
er ſeine Rh begann, Während des 
Weltkrieges, als die älteren Kollegen Im ruſſi⸗ 
ſchen Heere dienen oder durch Kranthei bes 
hindert waren, übernahm Will mit feinem 
Freunde Prill die Führung ber deulſchen Aktie 
viftengruppe in Nordweſt⸗Polen, die fle mit 
Tatzraſt und Bekenninfsfreude, Opferbereits 
ſchaft und Einfagwillen ſeſteten. Ein voltsbe⸗ 
wuhtes Leben begann ſich in allen veulſchen 
Sieblungsgebieten ber beiden Kreſſe Lipno und 
Nypin zu regen, Wills W Zeugenmut 
kam auch in den Auſſäßen zum Ausdruck, die er 
mir für die „Peuſſche Pot“, die Wochenſchrlſt 
der Lodſcher deutſchen Aktivilten, zur Verfü» 
gung ſtell le. 

Das epangellſche Pfarramt in Lipng wurde 
damals von einem der polonlfierten Paſtoren 
verwaltet, die, eigenmächlig und herrſchfllchtig, 
ia alles unterwerfen wollten und die Gemeine 
en in endloſe Wirren und 0 0 Kümpfe 
führten, Sein Kampf gegen bie deulſchempfin⸗ 
dende Gemeinde nahm geradezu groleske For⸗ 
men an. Mit aner Heitigleit ei! er Will 
und ſeine Freunde an. Er drohte, fie alle zu 
vernichten, weil fie ſich gegen fein „Herrſcher⸗ 
recht“ in der Gemelnde aufgelehnk hatten, 


Jornentbraunt donnerte er auf der Kanzel ger 


gen Will und die anderen deutschen Lehrer, die 


bel den Wahlen u der bekannten Sturmfpnode 


In Lodſch (1017) 
fügt hatten, 
In jenen Tagen war es mir auf Grund der 
8 Erkenntniſſe zur Gewißheit gewor⸗ 
en, daß Lodſch immer Sammelpunkt der Ener⸗ 
gien fiir unfere deutſche Kulturarbeit in Kon⸗ 
dicht U bleiben müßte. Aber ich wilnihie, 
mehr Vertreter der anderen beutihen Gichs 
Tungsgeblete zur aftiven Tätigteit im „Deuts 
hen Verein, 0 W in Lodſch“ heranzubolen, 
c gewann auch Mill als Reſſeſekretär. Er bes 
[aß viel werbende Elgenſchaften, und man halle 
as Gefühl, daß er die Dinge, die er anpadie, 
mit dem Herzen beurteilte und daß nicht nur 
ber Drang zu ſchüpferſſcher Tätigkeit ihn trieb, 
ſendern daß im Urgrunde feines Weſens bie 
tief Armunelie Liebe zum beuffhen Bauern⸗ 
tum in Polen es war, dle feine reftlofe und 
opferbereite Volkstumsarbelt erfüllte. Es tat 
mix feld, daß ich ſchan nach wenigen Monaten 
auf feine hauptamtliche Mitarbeit verzichten 
mußte, Seine Schulgemeinde wollte ihn nicht 
r dle Dauer freigeben, und eines Tages be⸗ 
am ich eln ven allen Schulkindern unkerſchrle⸗ 
benes bewegliches und herzandringendes Schrel⸗ 
ben mit der Bitte, ihnen ihren geliebten Leh⸗ 
rer an t Ich konnte nicht nein fagen, 
Will schieb als mein Freund aus Lodſch. Er 
t mir päter auch in keitiſchen Zeiten — und 
ſelber von feinem Widerſacher, dem Lipnoer 


ich feinen Weifungen nicht ges 


Der Tag in Litzmannstadt 


Ein oſtdeutſcher Kämpfer und Dichter 


Zum fünfzigften Geburtstag Jullan Wals am 7. Dezember 1940 / Von Adolf Eichler 


Paſtor (der ihn nach dem Umſturz bei ber pol 
niſchen Behörde denunzierte und feine friftlofe 
Entlaffung aus dem Schuldlenſt bewirkte), bes 
drängt und verfolgt, die Treue bewahrt, In 
Wills Leben klafft kein Nik zwiſchen Work und 
Geſinnung: Tun und Denken fallen in eins zur 
ſammen. Als nach dem Juſammenbruch der 
dolle reuter e de ſich einige 
polksverräteriſche junge deulſche Lehrer dazu 
hergaben, bei der polniihen Behörde die Auf⸗ 
löſung des Hellen Landesſchulvexbandes zu 
beantragen, fteifte er in ber entiheidenben 
Sd der Verkreter ſämtlicher 
Schulgemeinden das nationale Nidgrat der 
deutſchen Lehrerſchaft, als er in einer lempera⸗ 
mentvollen Anſprache erklärte, daß er bereit jei, 
ür das halbe Gehalt zu arbeiten, um der dellt⸗ 
hen Schule die Selbitverwaltung zu erhalten, 

Für die deutſchen Privalſchulen beſtanden 
damals noch nicht die irengen Vorſchrlflen der 
ſpätexen polnſſchen Knechtung. So durfte Will 


Zuſſan Win 

(Aufnahme; Archly „L 39.) 
am deutſchen Prognmnaflum zu igierz und ſpä⸗ 
ter am deutſchen Privatgymnaſfum zu Som⸗ 
polno (jeht Deutſcheneck) als Lehrer angeftellt 
werden, Er ergänzte jein ſelbſterarbeltetes Ber 
ruſswlſſen und bereitete ih für Erxgänzungs⸗ 
Pohle ae am ſtaatlſchen Lehrerfeminar zu 
zodſch und vor einer 9 e der 
Univerfltät Poſen vor, durch dle er Gnmnaflals 
lehrerrechte erwarb, 60 8 800 betätigte er ſich 
publigiſeiſch und half durch anfeuernde Auſſahe 
das gefährdete Erbe der deulſchen Bewegung 
behilten und bewahren, Ein neuer Aufgaben ⸗ 
kreis exſchloß ſich ihm, als er zum Mitglied der 
fogenannten Konftituierenden Synode der lu⸗ 
therifhen Kirche Kongreßpolens (1021/22) bes 
zufen wurde. Er haf den sirhlicnatlonafen 
e in Polen tief und unerſchracken ins 
Auge geblickt und allen Volks» und Glaubense 
enoffen, die nach Erkenntnis und Wahrheit 
uchten, zur Klarheit verholfen und ihre Gedan⸗ 
ken befruchtet. Immer war er an der Spike, 
wenn es galt die Lilgengeiſter des Generaljupers 
intendenten Burſche zu bekämpfen und der 
Klrche den freien Atem zu erobern. In der Gyr 
node ſowohl wie in feinen Veröfſentlichungen 
trat er für den Freſtirchengedanken ein, der ſeit⸗ 
dem Burſche und dem Warſchauer Konſiſtorſum 
viel zu alten machte und lange Zeit beide 


Paul Wegener fpielt in Litzmannſtadt 


Ein künftlerifches Ereignis hohen Grades fteht uns in Kürze bevor 


Wie uns die Intendanz des Theaters zu 
Nithmannſtadt mitteilt, iſt es ihren perſön⸗ 
lichen Bemühungen gelungen, Deulſchlands 
drohen Schauspieler Paul Wegener für ein 
Gaftipiel nach Litzmannstadt zu verpflichten, obs 
wohl der Küluſtler in Berlin auf das ſtärkſte 
V Auſpeuch genommen iſt. Wegener wird am 
7. Dezember in Sihmannftadt einteelfen, um 
dann In ber Zeit vom 18. bie zum 20. Dezember 
drei Gaſtſpiele zu abfolvieren, 

Mir erfahren dazu von der Intendanz, daß 
aul. Wegener dle Hauptrolle in der baltigen 
omödie Gee Sudermanns „Die Na» 
% jpielen wird. Der Künftler, der in 
Blufer a ſchon an bie 600mat W 
Üf, wird teils aufammen mit Berliner Kräften, 
falls mit Mitgliedern unferes Enfembles zu⸗ 


ſammenſpielen. Die Wally in dieſer Komödie 
wird dargeſteut von Ilſe Lundt, Berlin. 
rau R oh ers Wegener fpielt die Edith. 
u ſt a v ahncke, Ernſt Falkenberg 
und Friederife Zaſtro w, die ſchon in 
ihrer Nevaler Tätlgkeit zuſammen mit Wege⸗ 
ner in dieſer Komödie aufgetreten find, ſplelen 
dieſelben Partlen wie damals. Den Bernhard 
wird Bruno Kobelt darſtellen. Es braucht 
nicht beſonders len bes werden, daß dieſes 
Gaftipiel des großen deutſchen Schaulplelers 
aul Wegener für Litzmannſtadt ein Fünſt⸗ 
eriſches Ereignis hohen Grades ift. 
Wegener ſpielte letthin in Berlin mit größtem 
Erfolg in „Gregor und Heinrich“, im „Strom“ 
und im „Don Carlos“. Sofort nach dem Gaſt⸗ 
das! in Litmannſtadt fährt der Künſtler an 
as Schiller⸗Theater nach Berlin zurück. 


Trinkt und verlangt überall 


das im ganzen Reich bekannte 
vorzügliche Tafelgetränk & 


2 IELO 


daran hinderte, den letzten Schritt in der Kne⸗ 
helung der deulſch⸗lutheriſchen Kirche zu tun“). 
Um ſich der Freitirche zu widmen und die Hel⸗ 
matkirche aus Burſches Umklammerung zu_tets 
ten, ſtudlerte Will an der Theologſſchen Hoch⸗ 
ſchule der Evang⸗Luther. Freſtirche in Berlin. 
Zehlendorf Theologie (1925/28) ſi 

Wills weiterer Lebensweg führte ihn aber 
nicht auf die Kanzel, ſondern in die politiſche 
Arena, Er wurde 1928 in den polnſſchen Sejm 
gewählt, wo er 1a in einer großangelegten, auch 
von polniſchen Natlonalſſten viel beachteten 
Rede über eine ehrliche a e Zur 
ſammenarbeit einführte. Selne Wieberwahl 
wurde durch die polniſchen Behörden verhin⸗ 
dert. Seine konſtruktive Begabung auf dem Ges 
biete der Volfstumsarbeit konnte ex wieder ber 
tätigen, als der Deulſche Volksverband Au Lodſch 
ihn Au e und gleichzeitig zum 
Schrlftleiter der 2 bochenſchriſt „Der Volks⸗ 
freund“ ernannte. Im Jahre 1939 folgte er eis 
nem Rufe nach Nawitfh, um die Leitung der 
dortigen deulſchen Schule zu übernehmen. Fünf 
Jahre ſpäter Uberſledelte er nach Birnbaum, wo 
er heute noch wohnt und wirkt. 

Eine ſtarke nalurhafte Begabung führte Will 
ſchon in jungen Jahren dazu, feinen Gedanken 
in gebundener Form Ausprück zu geben. Es ift 
ihm gegeben, rein und rührend, erhebend und 
ohne Zlererei das aas aul n was ihm aus 
der Tiefe des Herzens quilft, In feinen Gebich⸗ 
ten iſt Klang und Fülle des Voltslledes leben⸗ 
dig. Adolf Bartels, der völkiſche Literarhiitoris 
fer, ſchreibt (1095) im Vorwort zu der Samm⸗ 
lung von Wills Gedichten („ern vom Land ber 
Ahnen“): „Er heherrſcht die Form, er hat etwas 
zu ſagen, er holt aus dem Leben. heraus ... Die 


J Wie. 605 Will in den Krelſen feiner deutſch⸗ 
ed egner bis zuleßt noch pefletet wurde, 
ewles das Organ des Bundes Loßſcher deulſchet 
Reneggten, das id, ſälſchlicherwelſe „Deutiher eg⸗ 
welſex“ nannte. Es [hrieb in ſeiner Ausgabe vom 
4. unt 1090; „Sultan Wil N ein Günftling und 
Schüler bes foverbändlers Adolf 


loch 
Der 
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Jeder Deutſche wird eingedenk 


der Opfer unferer Soldaten am 
Onſerſonntag feine Pflicht tum. 


Auſſpielerei, die man bei fo vielen kleineren 
Talenten findet, fehlt bei ihm, und fo wird ihn 
die Literaturgeihicdte als ſchäßenswerle Zelte 
erſcheinung zu verzeichnen haben.“ Und in 
Klelns „Litexaturgeſchichte des Deutſchtums im 
Ausland“ heißt es in der Würdigung von Dur 
Han Wills Dichtung: „Heimat, Volk, politiſcher 
und kultureller Kampf auf ber einen, die uralt 
menſchlichen Gewalten der Liebe, Freundſchaft, 
Hoffnung, Wahrheit, Freiheit, 
Sterbens und Erlöftwerbens anberfeits, find 
der Gegenſtand feiner Dichtung. Mit jenen 
Lieb, deſſen Anfangsworte feinen geſam melken 
Gedichten als Titel vorangeſeßzt find, It Will 
aus der landschaftlichen Enge der Heimat here 
ausgetreten und zum Sprachrohr des geſamlen 
Volksdeulſchtums geworden. In einem Kufſaß 
der „Deulſchen Bolt aus dem Oſten“ hatte er im 
Jahre 1930 den Wunſch geäußert, es möchte je⸗ 
nem Außendeutſchtum, dem das Singen des 
Deutſchlandlledes als Stagtsverrat ausgelegt 
werde, ein Lied geſchenkt werden, das alle Deuts 
hen auf der Erde in dem einenden Bewußt 
ein, Glieder eines großen Volkes zu fein, frei 
ingen dürften. Ein Jahr darauf hatte er ſelbſt 
feln „Lied für Auslandsbeuſſche“ gefcrichen, 
Aus Mittelpolen trat es in mehreren Wertor 
nungen feinen Sieges lauf in andere deulſche 
Volksgruppen an, und heute kann man es Im 
Donaufhwabentum ſowohl wie in ilberfee fin, 
gen hören: 
Leiden und Entbehren 
Schafft uns herbe Peln .. 
Doch wer will uns wehren 
Deutih und treu zu jein? 
Wie's die Welt mag treiben, 
Wie ſie uns auch droht: 
Wir jind treu und bieiben 
Deutſch bis in den Tod! 


So war und ift Iulian Will als Mann und 
Dichter eine organiſch gewachſene Perſönlich 
keit, die ſich durch ihre Leſſtungen einen ehren 
vollen Plat unter den Dichtern ſeutſchen Schrift, 
tums im Often geſichert hat. 


Schuld, des 


Litzmannſtadts SA.⸗ Führer trafen ſich 


„Wir wollen auch in Zukunft Kämpfer für Adolf Hitler lein“ 


Aus Anlaß der vor einem Jahr erfolgten 
Gründung der SU «Brigade Liimannftadt fand 
am 5, Dezember ein Treffen des Flührertörps 
ſtatt. 

Nachdem der Führer der Sa. ⸗Brigade die 
Männer begrüßt hatte, verlas Sturmführer 
Weißkat! in Form einer 0 den 
Jahresappell. — einen Rügblla auf die deutſche 
Vergangenheit und die e d der 
Deulſchen in der hieſigen Gegend und dle Urs 
ſachen des uns aufgezwungenen Krieges. 

Anſchlleßend ergriff Stanbartenführer 
Kreßſchmar das Wort und betonte u. a., 
daß jeder Sal. Mann auf das, was bisher nes 
lelſtet warden ſſt, stolz fein könne. Innerhalb 
eines Jahres wurde eine Formation geſchaſſen 
von faufenden deulſcher Männer, Wohl ſteht 
noch die ſchwerſte Aufgabe bevor, die innerliche 
Ausrichtung, d. h. das natlonalſozlaliſtiſche Ges 


Das firiegsopferbuch wandert 
Neue Ausliegeſtellen des Opferbuches 


In der Zeit vom 6, bie 15, Dezember liegt 
das, Rüden für das MWinterhilfswert 
in den nachſtehenden Ortsgruppen der NS Dal. 
aus: 

1. Ortsgruppe Flughaſen, Pappenhelmer⸗ 
ſtraſſe 38, 

2, Ortsgruppe Erzhauſen mit der Ortsgruppe 
Heibental, Breslauer Straße 116 

8. Ortsgruppe S 1 2 

4. Ortsgruppe Südring, Zobtenweg 18; 

5, Ortsgruppe Waldichloß und Ortsgruppe 
Karlshof, 

6. Ortsgruppe Adolf⸗Hitler⸗ 
Straße 282. 

Wir alle zeichnen uns ein und opfern nach 
Kräften! 


urnerſtraße 18; 
ubenborff, 


Mufik am Sonntag 
Plaßtonzert vor der Hauptpoſt 

Am 8. Dezember in ber Zeit pon 11 bis 12 Uhr 
findet vor der Hauptpoft 1 in der Hermanns 
Göring⸗Straße ein Plaßtonzert ftatt. Das Kon⸗ 
zert wird ausgeführt von der Regimentsmuſit 
eines SInfanteriereniments unter der Leitung 
von DOberfeldwebel und Korpeführer Gebhard 
Stauß. Die Vortragsfolge: 1. Bomben auf 
Engeland, Marſch von Schulze; 2, Mariugxella, 
Ouvertüre von Fucik: 3. Fold und Silber, 
Walzer von Lehar 4, Iriſcher Armeemarſch von 
Braſe; 5. Ich hab amal a Rüuſcher ghabt, 
Lied von Kapeller e Mühle im Schwarz⸗ 


2 Orangeade 
Milchsäurehaltig! 
Gesundheltsfördernd! 


Bonfenput den lungen Kameraden einzuimpfen, 
Da fol und muß ihm der Kamerad aus dem 
Altreich, der ſchon Jahre ben Se Horlt 
Weſſels In ſich trägt, Lehrer fein, Nur der 
kann lehren, der das, was er lehrt, auch im 
Herzen trägt, und das iſt beim Sal Mann der 
alte SU.Gelft. Dieſer Geſſt ſchuf einen neuen, 
den, ie de Menſchen, und mit dieſem 
Geiſt wurde das neue Reid geſchaſſen und der 
deulſche Boden im Oſten endgliltig errungen. 

„Und deswegen“, fo ſchloß der Standarten⸗ 
führer, „wollen wir auch in Zukunft das fein, 
was wir immer waren. — SA Männer — 
Kämpfer für Adolf Hitler und damit für Groh ⸗ 
deutſchland.“ 

Nach der e en verblieben die Män⸗ 
ner noch längere Zelt Im gemütlichen Belfams 
menſein. 


wald, Idyll von Ellenburg; 7. Servus, Wien, 
Potpourri von Doltal; 8, Inn Schutz der Wehr: 
macht, Marſch von Schmidl. 


DOUA.-Dertreter beſuchen uns 
Auf Oftfandfahrt nach Litzmannſtadt 
Auf einer Oſtlandfahrt befindliche Vertreter 
es Ude. aue Holland, Flandern, Schweiz, 
Dänemark, Schweden, Norwegen und Finnlan 
trafen in Poſen eln, wo fie am freitag vor⸗ 
mittag von Gaupropaganbaleiter Wilhelm 
Maul und e Dr. Coulon im Kais 
Gr rledrich⸗Muſeum begrüßt wurden. Die 
jäfte begaben ſich weiter nach Litzmannſtadt, 


Brlekmarken⸗Gcke 


Ane 


Zum Gedenken 
an Cobreanu 
gibt vie rumäniſche 
Poſtverwaltung 
dleſe Briefmarke 
mit dem Bildnis 
des Frelhelts⸗ 
lämpfers heraus, 


Sener 


„Chubeso“ Fabrik 


Litzmannstadt, Melsterhausstr. 91 


Rut 181-01 


Komm. Verw. Kurt Plawneck 


Privatruf 178.27 
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Wir haben ein Vaterland 
Von Jullan Will 


Gottlob, wir haben nun ein Baterland. 

Und nicht nur einer Heimat Schatien mehr! 

Zur deutihen Fahne firedt ſich unſere Hand! 

Und du, mein Sohn, dienſt bald im deutſchen 

Heer! 
Ich wurde alt... In harter Knechtſchaft Fron, 
In heißem Kampf um deulſcher Sprache Rent 
Ilt meine Jugend, meine Kraft entflohn ... 
Doch du, mein Sohn, wirft nie der Slawen 
Knecht! 

Und du, mein Kind, der Mutter Ebenbild, 

Du wirft elnſt eine treue deutſche Frau 

Und Mutter deutſcher Söhne, deren Schild, 

Und Schwert wird ſchirmen helfen e 

au. 
Gottlob, daß ich Grotveulſchland noch erlebt! 
Nun möcht ich noch des Führers Antlitz ſehn, 
Vor dem die Melt in ihren Angeln bebt, 
Für den die Deutſchen durch das Feuer gehn! 

Und wenn ich fo den Einzigen geſchaut, 

Der dich, du heilig Vaterland, uns gab, 

Dann ſtürb ich, müßt es ſein .. Mir nimmer 

graut, 

Gräbt man in deutſcher Erde mir mein Grab! 

— 

Wie unſere Truppen an der Front, ſo wird das 
ſeſamte deulſche Volt im Kriens: HM. unleren 
ſelnden zeigen, an wir eine unbejiegbare 

Shidjalsgemeinihaft geworden find, 


Denke daran am morgigen Opfer- 
fonntag! 


o Tannenbaum. 
Weihnachtsbäume vom 10. Dezember an 
Infolge der angeſpannten Verkehrslage und 

ur Vermeidung einer unnüken Ausholzung der 
der ist die Belieferung und der Abſaß von 
Weihnachlebäumen im Wartheland geregelt 
worden. Die Durchführung liegt in den Hän⸗ 
den des Reichsſtalthaltere, Forſt⸗ und Holzwirts 
[anttsanıt, Mbteihin Abſaßzlentung, und bet 
er Unterabteilung Ambulantes Gewerbe der 
Wirſſchaftskammer Martheland, 

Auf Grund genauer Berechnungen ift der 
Bedarf des Marthelandes an Weihnachlobäu, 
men feſtgeſtellt warden. Die einzelnen Gebiete 
werden alfo ausreichend mit Weihnachtsbäumen 
verforat werden. Der Verkauf geſchleht durch 
ugelaffene Händler, und zwar zünächſt nur an 
Heutige gegen Ausweis In ber Zeit vom 10. 
bis zum 20, Deſember. Vom 21, bis zum 24. 
Derember erfolgt der Verkauf von Weihnachts⸗ 
Bäumen auch an Polen. i 

Verlaufsplähe für Weihnachtsbäume find 
von den Oberbüirgermeiftern in der erjorbere 
lichen Anzahl zur Verſügung geſtellt worden; 
fie werden noch hetanntaegeben werben. 

Für alle Größen find Feſtppeſſe ee 
worden. die am 9. Dezember geröfſentlſcht wor⸗ 
den find. Je nach der Qualität des Baumes 
find. Preſsfpannen innerhalb der einzelnen 
Grähentaffen porgeſehen. An leder Verkaufs, 
telle werden die amtlichen Höchſtpreſſe an ſicht ⸗ 
barer Stelle ausgehängt werden. 

Damit, hat die deuſſche Bevölkerung die 
Möglichteit, fih zu angemeſſenen reifen recht⸗ 
zeitig mit Weſhnachtsbäumen zu verſorgen. 


Die ſtädtiſchen Bühnen teifen mit: Heute, 
Sonnabend, gelangt für die Exſtaufführungs⸗ 
miete im Theater zu Lißmannſtad das Tropen, 
ftüd „Dfhungel“ von Jofeſ⸗Marla frank 
ii Aufführung. Spiellettung Hanns Merck, 

üͤhnendilder Wilheſm Terboven. Mitwite 
ende: Trude Hees, Marlou Raſſleur, Chriltian 
Boehme, Curt Gonell, Auguſt Hütten, Wiut 
Igel, Hugo Krüger, Withelm Dit, Dlehl, Gustav 
Mahnke, Hanns Merck, Hans Rei, Am Sonn⸗ 
tan abend geht die gleiche Aufführung im 
frelen Kartenverkauf in Szene. 
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feldpoſtbriefe: Wir, vom DRK. — — —! 


Das im Frieden Gelernte hat fich jetzt im Krieg ausgezeichnet bewährt! 


Sanitätsſoldalen ſchrelben: 

Man kann, ohne als Peſſimiſt verſchrleen zu 
werden, jagen, daß die Arbeit des Deutid,en 
Roten Kreuzes in Friedenszeiten von der Uli: 
eme. it nicht genügend gewürdigt wurde. 
bewiß: man ſah manchmal die Männer und 

rauen mit dem roten Kreuz auf der weißen 
inde einzeln oder in geſchloſſenen Kormatios 
nen. Im letzteren Falle dachte man kurz: aha! 
die machen eine Ubung. Damit war die Sache 
erledigt. Was dieſe Männer und Frauen 
taten, warum fie ſich in ihren Freiſtunden, 
einem anstrengenden Dienſt widmeten — da an 
dachten wohl die wenigſtenl Heute iſt das ua« 
türlich anders: es iſt Krieg; da werden dle 
Männer und Frauen, die früher Helfer und 
Heljerinnen beim Deutſchen Noten Kreuz was 
zen, gebraucht? man ſiehl oder fühlt den Wir⸗ 
tungstreis dieſer Idealiſten. — und man ers 
kennt ihre Leiſtungen an, Wie notwendig es 
war, eine Schar opjerwilliger Menſchen, ben 
im Frieden in der Krankenpflege auszubilden, 
— barilber geben am beiten die Jeldpoſtbriefe 
Auſſchluß, die ſeltens der DRK Helſer an 
teunde und Verwandte geſchrieben wurden. 
ur eine kleine Ausleſe fol hier aufgezeigt 
werden, fie spricht aber deutlich genug! 

Ein Sauftäte Unteroffizier fhreibt d. B. 
über ſeine Erlebuſſſe als Begleiter von Laza⸗ 
zetizligen: 

„Ich kann wohl Jagen, daß die letzte Fahrt 
die ſchwerſte und anſtrengendſte war, denn Id 
905 in meiner Gruppe nur Schwerverletzle, 

ie Verbände mußten jeden Tag erneuert 
werden, fodaß wir wenig freie Zeit für uns 
alten. Man tut es aber gern, um den armen 
‚ameraben wenigftens eine Linderung zu ver⸗ 
ſchaffen und ich bin heilfroh, daß ich beim Deuts 
ſchen Ro en Kreuz ſovfel gelernt habe“, 

Aus Frankreſch berichtet ein Sanftäls ße⸗ 
freiter, der vor dem Kriege ebenfalls DNS 
Helfer war: 

„Vel unſerem Einſatz in Flandern konnte 
ich die Erfahrung machen, daß bie Ausbildung 
der DRK-Männer in unſerer Kompanſe über 
dem Burchſchnitt ſtand, Ich kann mir barüber 
ein Urteil erlauben, denn ich war auf deen 
Hauplverbandplaß beſchäftigt und außerdem 
bin ich im Zivilberus Pfleger am St. Jakob. 
Krankenhaus. Die Verbandlehre, die unge 
DRK. Helfer früher gelernt haben, hat ſich 
hier volllommen bewährt, desgleichen auch die 


ernannt x 
Kamerad J. hat ſeine Aufgaben als Sanitüts 
Soldat vorbildlich erfüllt und Nee all. 
eingelegt, Ich bin glücklich, berichten zu lön⸗ 
nen, daß wieder ein DRK Helſer ausgeze dr 
net worden iſt, dies verdankt er zum großen 
Teil unbedingt der Ausbildung, die er im 
Deutſchen Roten Kreuz erhalten hat“ 


Ein anderer Ganitäts:Solbat und ehemali⸗ 
ger DRK. Helſer ſchreibt aus der Umgebung 
von Paris: 

„Als wir in einer belgiſchen Stadt nachts 
ae wurden, verloren wir einen Feld ⸗ 
webel, einen unſerer beiten Vorgeſehten. 
Einem anderen Kameraden verletzte die gleiche 
Granate die linte Hand. Im Augenblick ale 
wir ihm halfen, ſchlug eine andere Granate 
zehn Meter weit von uns ein. Für einen jun⸗ 
en Soldaten war es nicht einfach, in einer 
ſolchen Situation ruhig zu bleiben. Aber Ih 
faube, unſere Ausbildung im Deutſchen Ro. 
en Kreuz hat uns beeinflußt, uns richtig zu 
verhalten und Lies hat mir ſpäler wohl noch 
manchmal das Leben gerettet. Jedenfalls har 
ben wir von Tag iu Tag beſſer verſtanden, das 
früher Gelernte richtig anzuwenden. Wir har 
ben vielen Kameraden helfen können und bes 
reuen es nicht, in Friedenszeiten DRK. ⸗Helſer 
geweſen zu fein.“ 

Wenn man dieſe Briefe lieſt bekommt man 
auch als Außenſtehender einen Begriff von der 
Unenkbehrlſchkelt der friedensmähigen Aus bll⸗ 
dung als DNKHelfer. Tauſende von deut⸗ 
chen Soſdaſen verdanken ihr Leben dem Am⸗ 
ſtand, daß fe ſofort nach der Verwundung von 

ännern betreut worden find, die ſchon vor 
dem Krſege ſich der Krantenpffege verſchrieben 
12155 Bei der Art vieler ſchwexer Krſegeper⸗ 
ehungen kommt es ja ſehr oft auf Minuten, 
je Sekunden an, Der hingebungsvolle Einſotz 
er Männer vom Deutfhen Roten Kreus die 
heute als Sanſtäts Soldaten in der Wr 
macht ftehen und die vor feiner Gefahr zurli 
schrecken, wird gerade von den Verwundeten 
ſelbſt rückhaltslos. anerkannt. Es blelbt zu 
wünſchen übrig, daß ſich in kommenden Fle⸗ 
denszeiten noch mehr Männer und Frauen be, 
reit inden, ſich dem schweren aber ſchönen 
Dienft im Deulſchen Noten Kreuz zu widmen. 


Acker erzählen germaniſche Geſchichtel 


Beim Pflügen Augen aufmachen» Vorgefchichtliche Funde find ſofort zu melden 


Schritt für Schritt führt der Sandmann den 
Pflug durch den Acker. Die blanle. Pflugſchar 
reift tief in den Boden; und eine Furche reiht 
ſich an die andere. 

Plötzlich Todt fein Schritt. Hart relbt das 
hafte Eifen an Steinen, rammt ſich ſeſt und 
läßt ſich weder vor noch rückwärts ziehen. Ar, 

erlich acht er an den Rand des Feldes, holt 
feinen Spaten, gräbt die Erde um den Pflug 
weg, um zu entbeden, daß unter der Ackerkrume 
ein ganzer „Steinplaß“ lagert. 

Schnell find die erſten Steine hinausgemors 
fen: es fällt dem Bauern nſcht auf, daß er 
ztolſchen ihnen Scherben ſindel. Mag da irgend 
emand einen Topf jerſchlagen haben, was 
ümmert es ihn. Ex kann nicht weſterarbeiten, 
vergeudet koſtbare Zeit mit dem Beſeitigen ber 
Steine. Nur gut, daß er fie vielleicht einmal 
für die Grundmauern eines Stalles oder zum 
Pflaſtern feines Hofes verwenden kann. 

Unter den Steinen findet er auch endlich ein 
Tonnefäg! Es iſt dunkelbraun und ganz durch⸗ 
leuchtet. Neugſerla hebt er es an doch es zer⸗ 
fällt zwischen feinen Händen. Scherben und 


Die Freude erobert den Betrieb! 


L. Z.-Gelpräch mit einem Betrlebewart der NSG. „Kraft durch Freude“ 


„Es ift heute beſonders wichtig, daß unfere 
dae e in jeder Hinfiht auf Draht 

„ Dabei ift Die Zahl der Tellnehmer nicht 
allein entiheidend, es lommt vor allem darauf 
an, auch qualitativ unferen Volksgenoſſen das 
Beſte vom Beften zu bieten. 

Ein Belrlebswart der NS+Gemeinfhaft 
„Krall durch Freude“, ber einen großen, Betrieb 
im Warthegau betreut, erzählte une bel einem 
Beſuch von feinen gewaltigen Aufgaben. Er 
ar bereits im Alkreſch einen ähnlichen Poſten 
ſekleldet und kann feine Erfahrungen nun ſeht 
nutzbringend verwerten. Die vieljeitigen Shmir 
zigteiten lechnſſcher und materieller Art haben 
die KD. Warte keinen Augenblick entmutigen 
können. 

„Wir haben unſer Arbeltstempo, unſere ber 
währte Art, Weranftallungen aufuzſehen und 
vor allem die fameradihaftlihe Weile der Zur 
fammenarbeit mit Betriebsführung und Gefolge 
ſchaft, genau le im Altreich, auch im Warthe⸗ 
land durchgeführt. Es gab anfangs Jo unend⸗ 
lich viel nachzuhoten, aufzubauen aus aller. 
klelnſten Anfängen, aber es macht viel Spaß 
und gibt uns allen eine innere Befriebigung, 
wenn am Ende unferer Sorgen, Pläne und de. 
mühungen die leuchtenden Augeß, unſerer Ar⸗ 
9 ans zeigen, daß der beſchrittene Weg 
richtig iſt.“ 

Manche Betriebe haben ſogar bereits eine 
eigene Wertkapelle ausgebaut, Spiel und Sing⸗ 
ſcharen eingerichtet, ferner it auch an eine Mer 
triebsuoffsbifbunasftätte gebacht worden. Pon 
dlefen Dingen plaudert der Betrſebswart [ehr 
angeregt. 


ADOX 
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„Eine ganz beſondere Sache war für dle 
Männer und Frauen meines Belriebes die er⸗ 
folgteihe Einrichtung einer ne dle 
mit Feuereſſer Spielladen für Soldalentinder 
herſtellt. Es ift ja ganz erftaunlich, wieviel uns 
entdeckte Talente in einer großen Belrichsnes 
meinſchaft'ſtecen. Ich ſehe es als ſehr weiente 
liche Aufgabe eines guten Betriebswartes an, 
die Kameraden auch zu ſchöpferiſcher Tätiateit 
anzuregen. Das ift beſonders bei uns im Osten 
wichtig. Hier ift noch Neuland mit ganz un. 
ann Möglichteiten. Nach der ſiegreſchen 

ſeendfgung des Krieges werden wir nicht nur 
unfer großes Werk der Freſzeitgeſtaſtung aus« 
bauen durch Serankragen, der verſchledenſten 
Kulturgüter an den einzelnen Arbeilstamerar 
den, ſondern auch dem deutſchen Arbeiter Gele» 

ſenheit geben, Talente und Mßalſchkelten in 
for Hinfiht zu entwickefn. Natiirih muß 
liefe Arbelt ſchon jeht vorbereltet werden.“ 

Nicht vergeſſen wird auch weiterhin der 
Kb. Sport, für den überall viel gelan wird, 
Im nächſten Frühſahr wird auf dieſem Geplet 
noch erheblich mehr nelan werben können. Die 
Belriebsfüßrungen haben ſich hereit ertlärt, 
dieſe Beſtrebungen in jeber Weife zu unters 
Rühen. 

Von den übrigen Aufgaben der NS-Ges 
meinſchaft „Kraft durch Freude“ kann erft nach 
Beendigung des Krieges geſprochen werden. 
Dann wird auch im Marthegau ein großer 
Reifedienſt eingerichtet werden können. Dann 
wird auch font noch vieles zu fun ſein. Aber 
auch in der gegenwärtigen Kriegszeit wird 
alles getan, um den Vofksgenoſſen, die hart 
und ſchwer arbeiten miſſſen, bie nötige Muss 
foannung und Erholung zu verſchaffen. Der 
Beiriebs-Kdß⸗Wart gibt uns die Hand: „Die 
deulſchen Voftsgenoſſen im Wartheaau ſollen 
[es and freih'n la zum Leben Tagen könn — 

as iſt das Ziel uneter Arbelt.“ Kü 


kleine Knochenſtſicchen llegen im Sande vers 
ſtreul. ., Doch halt! Da liegt ja ein ſchö⸗ 
ner, grünliher Ring. Er hebt Ihn auf. Das 
Ding fieht ganz nell aus — ich will es verra⸗ 
ten es ift ein Bronzering —, das nimmt er 
feinen Kindern mit. Die ſplelen dann einige 
Zeil im Hofe damit und werfen ihn ſchllehlch 
in Irgenbeine Ecke. 

Jener Bauer weiß nicht, daß er an dleſem 
Tage wertvolles Kulturgut zerſtört hat, ahnt 
nicht, daß er der Denkmalpflege und der Hel⸗ 
malforſchung Dinge entzogen hat, die filr fie 
einen nicht zu erfehenden Wert haben! 

Tag um Tag findet der Landmann auf fele 
nen Feldern Reſte urgeſchlchtlicher Grüberſelder 
und Gieblungen, die oft ein Alter von mehr 
teten tauſend Jahren haben. 

Zeugen der Urgeſchſchle unferes Volkes!“ 

Forſcher ſind in allen Teſſen unſeres Landes 
bemüht, diefe Funde mit Umſicht und Sach 
kenn ins guszugtaben, um aus ihnen dle älteſle 
Geſchichle unferer Vorfahren zu leſen. Doch fie 
können es nur, wenn jeder einzelne ihnen hilft! 

Das Martheland, ſetzt wieder deutſch gewor⸗ 
ben, ift ſelt Sahrtaufenden nermanijcrdeusicer 
Kulturboden. Mit jeder Scherbe, mit jeder 
Urne, die wir ausgraben, zeigen wir das aufs 
neue und hemeifen der Welt unfer Unrecht auf 
dieſes Land! 

Es ift die Pflicht eines jeden Deutichen, dar⸗ 
auf zu achten, daß diefe Dinge nicht zerſtörungs, 
williner Unmilfenhelt zum Opfer fallen, Laßt 
die Arbeit für wenige Zelt an der Fundſtelle 
ruhen, bis die Funde von kundiger Hand ges 
borgen find. Durch eine Benachrichtigung des 
nächſten Lehrers. Umtstommillars oder direkt 
des Lihmannftädter Mufeums am Heuſſchland⸗ 
platz ift unendiſch viel zur kulturellen Aufbau⸗ 
arbeit beigetragen, 

Deutihe Erde überliefert uns Zeugniffe der 
grofſen Bergangenhelt unſeres Volkes die wir 
in alle Zufunft als helligſtes Vermächtnis zu 
bewahren haben! Nölle 


Werfblihereien auch ür Verwundete, Nach 
einer Mitteilung der Peuſſchen Arheitsfront 
können die Werkbſſchereſen auch für die Ver, 
wunbeten in den Lazgrelſen nutzbar gemacht 
werden, So haben bereils verſchledene Be, 
triebe im Gau Sachſen, Bſicherverzeſchnſſſe ihrer 
Merfblhereien den örtlichen Lazarelten zur 
Verfügung geſtellt. damit fi die verwundeten 
Soldaſen etwas auewählen können. Es hans 
dell ſich hierbei um eine nachahmenewerſe Mahr 
nahme, durch die bie non der DU, betreuten 
Werkbüchereſen eine ſchöne, erweiterte Aufgabe 
erhalten. 


Bis zu anderer geich« 
. 


Beſtim⸗ 
dem 


icelliches Urteil für berufsunwürdig 
ercsuss t ee wenn ihm dle Beſtallung entzor 
gen worven If, 
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Ein Großkonzert 


Zugunſten des Kriegswintethillswerkes 

Zugunſten des Kriegswinterhilſswertes des 
Deulſchen Volles hatten uch am Vonnetstag 
abend in der Sporthalle das Meuſtttochs eines 
Infanterie⸗Reglmenis, das Städliſche Sympho⸗ 
nie⸗Orcheſter a die vereinigten Lizmann⸗ 
ſtädter Männerchöre zu einem Großtonzert ein⸗ 
gefunden. 

Die Veranſtaltung, die in ihren großen Aus, 
maßen den Rahmen des üblichen Iprengie, fand 
ein fehr begelſterles, immer wieder klalſchen⸗ 
des Rubtitum. Als Oberſeldwebel und Kolps⸗ 
führer Gebhard Stauf mit der befannien 
Ouvertüre zu Webers „Fkeiſchüg die Vortrags ⸗ 
Bag eröffnet hatte, ging es in buntem Wechſel. 

ann ſplelte unſer Slädtiihes Symphone⸗ 
orcheſter, dann fangen die Männerchöre, dann 
war es ber Tenor Adolf Horak, der mit feiner 
Kunft erfreute, Unſer Städtilhes Symphonie 
orcheſter, das wieder unter der oft gerühmten 
Leitung von Adolf Baue Ipielte, konnte mit 
verſchiedenen Werfen einen Sonderapplaus füt 
ſich buchen Ebenſo lebhaft wurden unſere Sol⸗ 
daten, die ganz ausgezeichnet mufigierten, mit 
Beifall bedacht. Die Nithmannſtädter Männer⸗ 
chte können es als ſumboliſch betrachten, daß 
be im Verlaufe des Konzertes den Walzer „An 
115 schönen blauen Donau“ wiederholen muß⸗ 
en, 

Mehrere Fanfaxenmärſche beendeten die Vor⸗ 
transfolge, die infolge der vielen Zugaben mes 
fentlic, länger war, als man vorgeſehen hatte, 

Alle Mitwirkenden bürfen ſcher ſein, im 
Dienſte einer großſen nationalen Sache N 
Beſtes hergegeben und auf das Nachhaltigſte 
gefallen zu haben. R. 


Beethoven-Feler 
Um 16. Dezember spielt Proſeſſor Kulenkampff 

Das vor kaum zwel Monaten von Bürger. 
meifter Dr. Marder ins Leben geruſene Stüd⸗ 
tiſche Sinſonſe⸗Orcheſter tritt am 18, Dezember 
mit feinem dritten Sinſonie⸗Konzert an dle 
Oſſenklichteit. 

Als eier der 170. Wiederkehr des Geburtss 
tages Ludwig van Beethovens ſſt eine Aufführ 
zung ber berühmtelten Werke des Melſters vor» 
ne: Neben der Sinfonia Eroica und der 
l. Seonorenounertüre iſt für die Wiedergabe 
des einzigen Viollnkonzertes, das Beethoven 
geſchrieben hat, der weit über dle deulſchen 
Grenzen bekannte und als Brethoven⸗Interpret 
berühmte Geiger Proſeſſor Georg Kulenkampff 
gewonnen worden. 

Das Konzert findet am 16. Dezember, abends 
20 Uhr, in der Sporthalle am 5 Park Matt, 
Nicht nur die Wil digung des großen deutſchen 
Tondichters, auch die künſtlerſſchen Darbletuns 
gen an dieſem Abend machen den Beſuch zu 
einer kulturellen Pflicht und werden allen Hö« 
tern ein unvergeßfliches Erlebnis bringen. 


Rus zeichnung 
Das Kriegsverdienſttreuz verllehen y 
Dem Pg. Dberfteuerinipeflor” Paul Leon 
pold {ft für feine verdienftuofle Tätintelt beim 
Aufbau des Finanzamtes Litzmannſtadi⸗Slüd das 
Kriegsverdienſtkreuz II. Klaſſe verliehen worden. 


für das 2. Keſegs⸗ 5 
A 0 eg: WHM. Bei einem Rekruten 


tebofelt bei Erich Ifrael { 
Ad gefammell, rasi wurden füt das MH. 


Briefkaſten 


A. K. Nelhspatenlamt in Berlin, 

3. S. Jedem Wohnungsmieter ftehl das, t 
it, ſich auf eigene Koften einen Henle ame 
jerligen zu laffen. Natürlich hal er jebesmal bie 


nad) 
20 c vergütet wird.” — Die Behaupl 
Haushefihers It ier Pabel. NE 


hier ſpricht die Nad Ap. 


Mistellungen für diele Aaprlt Mind pen, 
Veröfenttlgunn bis seen Mh or em Kreta 
amisleiter, bell. iter, Ste, 113, Zlmmer Si. einzureichen: 


2 Sonnabend, den 7. Dezember 1940 
etegruppen: Roter Ring, Edle und Rin 
bahn, Der 191 n 125 1040, i 
kündigte Orlsgruppengppell in der Kaſſeler Str. 
findet am 14. 12. 1940 Matt, 

HI Theatereing! um Montag, dem 


Achtung. 
®. 12, 40, um 15.80 Uhr und am Mitwoch, dem 


11, 12, 40, um 20 Uhr wied Im Theater füt den 
Bann und Antergau 009 die Komödie „Der Hall 
kräht, geſplelt. Die Theaterkarten können Im der 
3, Dienititelle, 3. Sieg, abgeholt werden: file IE 
onlagvorftellung: Sonnabend von In bis 18 Uhr, 
und Sonntan von 10 bis 12 Uhr, für die Mwe 
Auen: Montag und Diensiag von 17 bis 0 


hr. 

Un die Eltern der Lanplahr mädel Marien? 
brunn, Die Lanplahr, Madel ale een e 
fen heute, Sonnabend, um 10.40 Uhr auf den 
Hauplbahnhof ein. 7 


Sonntag, den 8. Dezember 1940 


Molor- 5 , Bann 009, Heil 0 Der für mo, 


en, Sonnlan, vorgeſehene Eröffnunnsapoell BEE 
tolor-93. Ift auf den 15, Dezember verfcjoben wor, 
den. Ort und Stunde bes Appells werden noc dee 
tannineneben werden. Unmelbunnen werden In DE 
Dlenſtſtelle noch entgegengenommen. 
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Sonnabend, 7. Dezember 1940 


Tladjumfiedlung aus dem Baltikum 
Noch 5 bis 10 000 Voltsgenoſſen tehren zurlick 


Nach einer Poſener Veröffentlichung ſteht 
lebt noch eine Rachumſledfung von elwa 5 bie 
10.000 Voltsgenoſſen aus dem Baltifum bevor, 

In dieſem Zulammenhang eriheint es gebo 
ten, die Zahl ber Umſtebler zulammenzufallen, 
bie iu Laufe eines Jalhres in den deulſchen 
Osten, haupllählich aber in den Warthegau, 
gelangt find, ‚Das waren aus Finnland 1000, 
aus Eſtland 12000, aus Lettland 4000, aus 
Wolhunſen, Galizien uſw. 120.000, aus Cholns 
Lublin 90000. Weiter find rund 120.000 
Bellarabiendeutihe ſchon auogeſiedeſt worden 
und ſollen im Lauſe der Zeit in der nenen 
Heimat angeſent werden. Vasſelbe bericht ſich 
auf rund 70 000, Deutſche aus dem nörblihen 
Tell des Buchenlandes (Bukowina. Nicht abe 
geſchloſſen Ift die Umfieblung von rund 50 000 
aus dem ſüdlichen Buchenland und von 20.000 
aus der Dobrudſcha. Als nahebevorſtehend gilt 
die Helmkehr von zg ohh aus Litauen, 

Wenn alle biefe Volksgruppen ind Mei zu⸗ 
rllagelehrt Jein werden, wird feine Beubl⸗ 
kerungszahl zuſammen mit den ſchon angeſle⸗ 
delten Rülgwanderern fall um ½ Million zuge⸗ 
nommen haben. Die hier enthaltenen Zahlen. 
angaben beruhen auf vorſſchtiger Schänung. In 
einzelnen Füllen weſentlich weſtergehende Vor ⸗ 
gusſeſungen Äühertrellen das vorliehende Aifs 
fernmaterlal alles in allem um etwa 70.000 
Köpfe. 


Aus der Gauhauntstadt 
Betrlebsappell der Untverfität 

pm, In der Kleinen Unlverſttätsaulg fand 
am Mittwoch ber zwelte diesjährige Betriebor 
appell der Gefolgschaft der Relchsunkverſiiät 
Poſen ſtalt. Es ſprachen der Kurator ber Unis 
verjität, Or. H. Streit, und der Gauobmann 
der Del, Gauwaltung Wartheland, Reſche⸗ 
amtsfelier Pr. Derihoweiler, nicht nur 
über die nofwendige Kamerapichafklichtelt aller 
in der Hochſchule tätigen Kräfte, ſondern auch 
über die Gemeinschaft aller Deuſſchen inner⸗ 
und auherhalb ber Univerſität. Die Unlperſi⸗ 
tätsnemeinihaft hat dem, wartheländſſchen 
Deutihtum, auch hinſichtlich der gebotenen Aus 
kllghaltung neneniiber dem arkfremden Vofts⸗ 
tum, mit guſem Bellpiel voranzugehen. Das 
Gelamtfhidfal der deutfhen Univerfität it dar 
von abhänglg. wie Ihre engere Gemeinichaft 
bie über biefen Rahmen welt hinausgehenden 
Fragen au löten imftande Teln wrd. Intonder⸗ 
heit bezeſchnste Dr, Derihoweller die Uninerfis 
tät gs, einen Schmefytlenel, der bie Deutſchen 
verſchledener Herkunft zu gemeinfamer frurmts 
brinzender Arbelt zu vereinen und ſie zur grobe 
deutſchen Verantwortung zu erziehen hat, 


Körung von Warmbluthengſten 

pm, Die Landeshauernfhaft Wartheland 
veranſtaltete in den Gtallungen der Bolizeltar 
ferne die erfte MarmblulsSammelhenaftlärung, 
mozu 42 ausgeſuchte zweſelnhalblährlge Tiere 
Augelaffen waren. Nicht nur viele Gate aus 
Wehrmacht, Partel und Staat, auch nicht we⸗ 
nige andere Beſucher lleßen es ſich nicht neh 
men, der elndruckgvolten Henaſtparade belzu⸗ 
wohnen. Nur 20 Pferde wurden gekört, denn 
die anderen enſſprachen nicht den anſßruchs⸗ 
vollen Bedingungen hinfihtlih Schwere, Male 
und Knochenſtärke, Auf die Körung folgte die 

tümlierung von 12 Hengsten. Landwirt Paul 

achte aus Goretſchtl, Kreis Krotoſchin, ers 
hielt den Ehrennrein des Neitrtintthafters und 
eine Gerbprämle für feinen Schimmelhengſt 
„Lehnsmann“. 


"Pancold 


der Rollfiim mit 
den Bilde Gutschein 


Kalifch in den letzten Jahrhunderten 


Ländliche Nachhuten für unferen Often 


fo gut und wichtig wie der andere / Von Dr. S. Brafe, Berlin 


Jeder Beruf in beutſchland 


In den Dörfern um Warthe und Weichſel 
ih bie zwanziglährige leſdvolle Polenzeit 
indurch unſere Beütſchen die wölliſche Stellung 
0 beſſer behaupten können, als es in 
en Städten möglich war, Nun, da das Mut⸗ 
terland alle heimgehoit hat, gilt es, einem neuen 
Aufbau und Ausbau mit Freuden die Kräfte 
u weihen, Bildeten 115 züh aus har renden 
yollsgenoſſen die Vorhut der großen Wende, 
lo 00 für die Zukunft eine großdeuſch exzo⸗ 
ene Jugend zu ihnen als breite Nachhut. 
ber ihren nationalfopialiltilhen Aufgaben 
ſtehl die Heimatireue als beſonders verpflich⸗ 
lende a well dle mit dem Glut ber Alen 
neu erkämpfle Heimat ihre Hände und Köpfe 
notwendig braucht: Der Warkhegau hat ſich In 
dle deuſche Erzeügungsfronk als ein Glied eins 
gereiht, das wachſende Uberſchüſſe zu liefen 
mftande ift, wenn er immer mehr durchgebll⸗ 
detes Leiſtungovermögen einſetzen kann. Seins 
vorwiegend ländliche Beſchaſſenheſt gibt Ihm 
zugleich die Bedeutung einer nationalen Bluts⸗ 
quelle, find doch im großen ganzen Bauern, 
Kanbarbeiter und Landwirſe Hauptträger des 
Kinderreichlums auch zu der Zeit geweſen, als 
bie Zahl der pielköpflgen amiflen, in' den 
Stäpien ſcharf abjant, Aber die Sladlſucht fich 
vielfah dem Lande feinen natiltlichen Albers 
ſchuß nicht zugute kommen. Neben der erzwun⸗ 
genen Abwanderung aus ben Jehigen Oftaauen 

{ef aus dem Often ges Reſches eine willfürs 
tiche, Jo daß der Untell des Landvolkes an der 
von ihm genährten Gefamtbenöfferung nur noch 
10 v. H. e en 40 v. 9. vor einem halben Jahr⸗ 
hundert beiträgt, 

„Auch den nadgeborenen Bauernföhnen und 
z töchtern, die beharrlich und guten Willens 
find, blelet, Ihre Doriheimat lohnende Aufgaben 
und vielfältine Gelegenheiten zur Ertühtigung 
in Ihrem natürlichen Beruf, die nach bewährten 
Muftern im Aufbau beariffen find, ſowie nach 
erwleſenem Können Ausfichten auf eine eigene 
Scholle. lochen bazu bestimmt, künftige Er⸗ 
zeugungeſchlachten für die dauernde S! erung 
der beuffhen Voltsernihrung mitaufhlagen, 
und die Mäbefaibeit oder Melterlelſfung im 
wohl 1b bas Kuhſtal wird nicht geringer nes 
achtet als das Unſerlageſchaſſen des oberſchle⸗ 
ſiſchen Vergmannes: machten doch In einem der 
leiten Ne bie Erföfe in der geiamideu lichen 
Milchwirt reichlich ſovfel aus wie bie 
Steintohlenförberung, und für unfer Wirt⸗ 
ſchaftsleben iſt das eine Gut jo unentbehrlich 
wie das andere, 

Durch das Werk des Führers, wurde im 
e Neſch die unnatürliche Taflache 
beſeltigt, daß es filt die ſchafſenswilligen Arme 
nicht genügend Arbe gab und plele Schulent⸗ 
laſſens lange auf irgendeine Lehrſtells warten 
muplen Heute haben wir Mangel an Arbeiter 
ftüften, und olfene Lehrſtellen gibt es mehr als 
Bewerber, zumal da fir eine ganze Neihe von 
Jahren der erſt nach der Machtergreifung ber 
feltigte Geburtenridgang bie Nachwuchs Jahr, 
nänge zahlenmaßlg geſchwücht Hat, Deshalb 
wird nach der Wollswichlinfeit der verfhiedenen 
Berufe eine planmäßige Berteſfung vorgenoms 
men, Die landwirtſchaftlichen Berufe find als 
mit obenan ſtehend anerkannt. Wei ihnen wird 
der allgemeine Grundſaß durchgeführt, daß jeder 
junge eutiche ſein Fach gründlich erlernen ſoll, 
omit er ſich als arbeltsfreudiger Könner in 
feiner e Lebensaufgabe betätigen kann. 
Die landwirtſchaftlichen Arbeitspflichten und 
Die entſprechenden Einrichtungen zur Aus, und 
Fortbildung ſind fo vielieitin, daß auch beions 
dere Neigungen und Befählgunaen zu Ihrem 
Recht und Ziel kommen. Alle aber bedilrfen 
einer gemeſnſamen Grundlage, Ihr dient für 
die ſchulentlalfenen Jungen die dee 
Lanbarbeitslehre, für die Mädel die gleich. 
laufende Hausarbeltslehre, womit ſich“ der 


Bflichtbeſuch der Tandwirtihaftlihen Berufs, 
ſchule verknlp 4. Nach einer Prüfung folgt 
aweljährige Gehilfengeit, nach ber die volle Ans 
erkennung ale ländlicher Facharbelter, der 
Landarbelterbrief winkt, oder eine wiederum 
zweljährige Landwlrſſchaftslehre (bel den Mär 
deln Hausmwiriihaftsiehre) zur Vorbereitung 
auf den bäuerlichen Beruf, Die perſchſedenen 
Sonderſächer vom Melter und Schäfer bis zur 
Geflügelälchterin und Imkerln haben ihre 
eigenen weiteren Ausbildungsgänge, die nach 
der Gehilfenzeit im Meiſterbrief münden. Das 
mit jeder Jugendliche die bestmögliche Mörder 
rung erfährt, ſind die anerkannten Lehrherren 
und Lehrfrauen nach ihren erzieheriſchen Fühig⸗ 
leiten ausgewählt. Jeder Willige kommt allo 
von vornherein auf den richtigen Plaß, und 
neben der Lehre ſſt für ſeine Schulung, ie nach 
dem Ausmaß der Fähigkeiten und Aufgaben, 
durch N Unftaltsausbau bis zur Hochſchule 
geſorgt. 


Aus unserem Neichsgau Wartheland 


Demnach eröffnet ſich für den helmattreuen 
Nachwuchs ein weites Feld aut Entfaltung ſei⸗ 
ner Reälle, Wer ſich das Ziel hoch ftedt, wird 
es in det eigenen bäuerlichen Scholle erblicken. 
Es milſſen ja zur völkſſchen und vollswirlſchaft⸗ 
lichen Sicherung gerade in den Oſtgauen viele 
Neubauernſtellen geſchaſſen werden. So kann 
auch der nachgeborene Bauernſohn wieder 
Bauer werden, wenn er raſtſos im beruflichen 
Können vorwärts trebt und die gebotenen Ges 
legenheiten nut, Doch auch der gelernle Land⸗ 
arbeiter ift tariflich angemeſſen geiteltt und kann 
ſich durch Landzuleflungen elnes Stildes Einens 
erfreuen, ſo daß er mit elner kundigen Frau 
eine dauernd befriedigende Heimat und Les 
bensaufgabe zu finden und zahlreichen Nach 
wuchs aufzuerziehen vermag. Denn ein früflie 
ger Blutkreislauf muß durch unfere ländlichen 
aue wolterſtrümen, um das Vertrauen zu 
ihrer Lebens» und Leiſtungskraft vollauf zu 
techtſertigen. 


Tages nachrichten aus Kalisch 


„Wilhelm, Buſch⸗Abend“ im Süngerhelm 

In der Vortragsreihe des NS. Voltsbll⸗ 
dungswerkes kam am vergangenen Donnerstag 
im Sängerheim in Kalſſch einmal der Humor 
u feinem Recht. Wilhelm Buſch, der gröhte 

elfter deutſchen Humors, hat ſich wieber eins 
mal als guter Bekannter mit feinen unfterbs 
lichen Werfen aus einer anderen Welt vorge» 
ſtellt. Seln Name allein bedeutet Woltstüms 
lichkeit und Woltobeliebtheit, Es war von vorne 
herein mit einem vollbeſeßten Haus zu rechnen. 

Der Krelsobmann von Stof,, Wilms, 
Pente den Wilheim usch ⸗Rettalar Alber! 
Schenk vor und wünschte den das Haus bis 
zum 0 6 Bla ſüllenden Zuhörern, daß fie 
möglihlt viel von dem mit nach Haufe nehmen 
möchten, was Wilhelm Buſch geſchrleben und 
gedacht hat. 

u Beginn ſelnes Vortrages . der 
Reyitator in humorvoller Weſſe mit Zltaten 
aus den Werfen des Meifters eln Bild über 
beffen Leben und Wirten. Wilhelm Buſch war 
ein Lebenswelſex, und mit feinen Werten der 
nich mutige Humorift und Karitaturift vl 
ſeicht aller Zelſen. In feiner „Frommen He⸗ 
lena“ ift der Künſtler beſonders in welkanſchau⸗ 
licher ed feiner gelt weit voransneeilt, 
Indem er in ber Einleitung einen Juden chgrak⸗ 
terifierte, elne Charakteriftit, wie ſie kaum 
beffer gegeben werden konnte. Verwünderlich 
Iſt, daß Wilhelm Buſch, der fo wlele Motive 
alle dem Ehe, und Kiehesfohen ausgeſtaltete, 
ſelbſt Junggeſelle geblieben iſt. Den Ereubruch 
er Gellebten, dle Ihn verlſeß, als er noch auf 
den unteren Sproſſen der Rußmesfeiter ſtand, 
hat er nicht derwinden könen. In einer 
„Kritit des Herzen“ hat er feinen Beztehun⸗ 
EM biefer Frau eln rührendes Denkmal 
geſeht. 

Nachelnander zogen dann Lichtbilder von 
„einem gewiſſen Herten Mayer“, einem fldeſen 
Batiern von „der Kirmes“, vor den Augen der 
Anfdhauer vorher, „Der Mirtuos“, neben 
Marx und 9 mit das verbrelteſte Werk, 
ahnt leider nur In Jeichnungen, micht gach in 
Morten, in das Reſch unſterblichen Ruhms 
eines Klapfernirkugſen. Die tolle Hundegeſchſchte 
„Pliſch und Plum“, in der der Meſſter geſch⸗ 
neriih beſonders die Gemiltaverfaffung feiner 
Flauren zum Ausdruck brachte, beſchloß den 
erſten Tell des Abends, 

ie „Fromme Helene“, das bedeutendste 
Wert des Meifters, eln Werk gegen Aberglaube 
und Heuchelei, gegen Frömmelel und Alkohol, 
fültte den zweiten Tell des Abende. Auch in 
dieſem Werk iſt es neben dem urwüchſigen Hu⸗ 
mor und der einzigartigen Folge von allen 


allen, aus dem Leben gegrlſſenen Zwiſchen⸗ 

len bie beſondere Kunst der Ame 

ledergabe von Stimmung und Gemitsnerfal« 
lung feiner Geſtalſen. Dleſe Kunſt und ſein 
Humor haben Wilhelm Buſch unſterblſch ger 
macht und feine Werle in falt allen Sprachen 
in die Welt getragen. 

Der Nexitator verltand eo, dem Kreis ſelner 
Auhöter Wiſhelm Buſch in feiner ganzen 
Uröſe und Melfterfhaft zu vermitteln. Es 
wurbe ihm dafür reicher Beifall gehalt. 8 


Dienstag luſtige Märhenaufführung 

1 Unferen Kindern wird durch die NS. che 
melnſchaft Vor durch Freude“ elne herrliche 
Weihnachts Vorfreude beſcherk. Am Dienstag, 
dem 17. Dezember, naftiert um 16 Uhr im hie⸗ 
nen Stadttheater vie „Deutihe Mäſchenduhne 
anreuth” und bringt das lustige Märdenipiel 
„Rumpelltilähen“. Die Karten find da, und 
ebes Kind man ih nun rehtaeitiq einen Piaß 
ſchern, Inshefonhere, da dle Eintrittspreife fo 
gehalten find, daß fie für jeden tragbar find," 
Wielun 

„Führerlager In Relſig 

em. Der HI-Bann 000 führt nunmehr in 
Relſig, im Kreis Wielun, eln zehnkägiges 
Bührerfager für Unterlühter des Stammes IV 
durch, das vom 10, bis 20, Dezember dauern 
wird. Es werden an dleſem Lager, das ſich In 
ber ehemaligen polnischen Landwirtſchaftoſchule 
befindet, 60 en teilnehmen, um hier 
Richtlinien fir die kommende Urbelt in der 
93. zu erhalten, Es handelt ſich fait ausſchtleſh⸗ 
Iich um volks- und wolhnniendeutiche Jungen, 
und Tür bie melſten iſt es das erſte gröhere Las 
ger, das fie miterleben bürfen, 
— 

Gillette Klingen 

> 15m. 

on 1051. RM. 


Durch Stahl und Schliff 
ein Wellbegrif 


Deutfcher Einfluß in stadt und Umgebung / Von Albert Geyer, Kaliſch 


In 9665 Auſſähen von Dr, Arnold Peterſenn 
Über die Stadt Kaliſch In der Vergangenheit 
1505 der Werfaller an, 98 der römiſche Ges 
0 a der Blinius der Jüngere ums Jahr 
100 nad) der Ach en den Ort Calſſia er⸗ 
bühnt und eln, Menſchenalter fnäter der 
ograph und Aſtronom Claudius Ptolemäos 
don Calſia ad Pronam, Kalſſch an der Prosna 
Ulbracd, und es eine Haupiſtadt im Lande der 
Argunder, die an der Warthe und Nehe fies 
delten, genannt habe, 

Der Kaliſcher Chronift Schantowltl ſchrelbt 

Jahre 1871: „Kgliſch war eine praheſor che 
ledtung, welche ſchan Miolemäos (unge) or 
Im 9 0 150 nad), Ehriſet Geburt) als einen 
99 „Oſt⸗Germanien“ Legenden Ort „Caliſia“ 
nt, 


Der Behandlung bes Themas fel voranges 
eilt, daß bas Material, Rleperſcheſften polnie 
her Ehronſten im 19, Jahrhundert, flart ber 
inftupt {ft und nur die unmelgerliihen Tate 
fatjen enthält, 


deulſche Sprachlnſeln bel Kaliſch 

Kozminet — deutſch Bornhagen — 
Purde im Jahre 1929 von Safimie dem Grofen 
em Bartholomäus von Weſſenberg zum Der 
Bene gemacht. Es war damals ein kleines 
gübtaen mit magdeburgſſchem Recht, Im 
fahre 4505 wurde die erſte epangerſſche Kirche 
gegründet. Dank der in biefe Zelt fallenden 
0 en Welle der deutſchen Einwanderung hat 

Korminet ſehr ſtark vergrößert und wurde 
ke proteſtanſſſchen 
x en, Es e 1561 elne eigene Druckerel 


rühmt 9 feine vielen 
ii hatt, 
eiche aber, wie der Chronilt ſchreſbt, nicht 


lange beſtand. Die an Kozminek vorbelflh⸗ 
zende große Handeleſtraße zwiſchen Preuhen, 
BR und Mähren brächte einen blühenden 
janbel, 

Im Jahre 1608 war die Benölferung von 
Kalſſch wegen Ausbruchs der Veit nach Kozmi⸗ 
net geflüchtet, alle Akten wurden von der Ka⸗ 
liſcher Burg dorthin gehe 12 

Die euangeliſche Kirche fiel im jährigen 
Krieg (1625) wieder in kathöllſche Hände, 

Choc — deutſch e agent war 
im 16. hee im Beſig des Albert Mars 
cgewiſkl. t war eln Schilter von Luther in 
der r Schule und hat Im Jahre 
1555 die damalige i Kliche den „Böh⸗ 
mifhen Brüdern“ — Hulfiten — abgegeben, 
Die Kirche war Dis zum 90) übrigen Krieg In 
evangelilchem Belik, Im Jahre 1020 haben die 
Ace o die Proteſtanten wieder aus ihrer 
Kirche verdrängt. 

Stawifann — deutſch Stavensha⸗ 
gen — wird erſtmals 1900 in ber Geschichte ge» 
nannt, Dem Chroniften war von Bebeitun 
ſeltzuhalten, daß ſich hier ebenfalls die Böhme 

rüber niedergelaſſen und den Kathollfen 
te Kirche abgenommen haben. Sie beherkſchlen 
fie bis zum Ende des 16, Sahrhunberis, 

Bornhagen, ien und Stavenshagen 
waren nach der Beſchrelbung des Thron ſten im 
16. Jahrhundert bedeutende deutſche Siebluns 
gm In der Umgebung von Kaliſch. Bornhagen 
am durch feine günstige Lage an einer 015 
Handelsstraße ſehr früh zur Blilte. Ameifellos 
it die Entwicklung dleſer Siedlungen durch ben 
Ende des 16, Jahrhunderts mit großer Untere 
übung des Erzbiſchofs von Gne'en, Karnfow⸗ 
Ill, beginnenden Ein"uk ber Jeſnftlen In Ka⸗ 
Und und Umgebung gehemmt worden: der 


Nele Krieg hat die Wormachlſtellung 
der Proteſtanten, die ihr Deulſchlum nur in den 
feltenften Fällen durch Vermſſchung mit fremd⸗ 
kaſſigem Blut opjerten, den Katholifen und 
bamit dem Polentum wieder In die Hände ges 
Ipieft. Trotzdem iſt das Deutſchtum in Vorn⸗ 
hagen, Petekohagen und Stavenshagen, obwohl 
dieſe heute bedeutungslofe Dörfer find, iin 
Kreis Kalſſch Jablenmählg am ſtärkſten vertre» 
ten. Es ift mit großer Fe ans 
e daß die heute In dleſen Orlſchaſten 
ſebenden deulſchſtümmigen Menſchen Rachkom⸗ 
men der im 16, Jahrhundert dort ſeßhaft gewe⸗ 
ſenen Deulſchen find. 


Zelten des Niedergangs 

Über die Stärke des deutſchen Elnfluſſes in 
Kalſſch im 16, Jahrhundert find in der Ges 
E kaum nennetswerte Angaben zu finden. 

s ft allerdings aus der Geschichte von Born⸗ 
jagen, eee e und Stanenshagen zu ſchlle⸗ 
en, daß auch Kaliſch von der eriten groen 
eulſchen Elnwandetungswelle in jenem Jahre 
hundert tark beeinflußt worden ift, 

Als Gegenkräfte traten gegen das Ende des 
16. Jahrhunderts dle Ielulten auf, 

Im Jahre 1574 führte der damalige sn 
Nebel von Gnejen, Stanislaus Karnkowltt, die 
Nieberlaflung der Sefuiten herbei. Er erwarb 
im Jahre 1582 große Plätze für ihre Bauten 
und lieh darauf jofort mit dem Bau des Kol⸗ 
leglums beginnen, 

Der Chronilt [hreibt darüber: 

1584: Ankunft der Seluiten in Kallſch; fie 
laſſen 110 im 1 f Kolleglum nleder. — 
Einverlelbung der Kaliſcher akademiſchen Ko⸗ 
lonle in das Jeſultenkollegſum durch den Etz ⸗ 
biſchof Karntomjti, 

1587: Beginn des Baues der Iefuitenfirhe, 

1591: Der Erzbiſchof Karnkowſki gründei 
ein geiſtlſches Seminartum unter der Berwal⸗ 
tung der Jelulten. 

6 906 85 Vollendung des Klrchenbaues der Je⸗ 
ulten. 


1596: Sigismund der III. traf mit zahlreicher 
Gefolgihaft von Kronherren, MWürdenträgern 
und Höflingen in Kaliſch ein, um dle Schen⸗ 
lungen, die der Erzblſchof Karntowili den 
Jeſüſten gemacht hatte, zu befihligen; 8. Gens 
tember. Die Einweihung der Beſuftentleche, 
vollzogen mit großer Pracht in Gegenwart 
des Erzbischofs (Kärntowſki), des Fundators 
und einer Menge geiſtlicher und weltliher Wülr⸗ 
denttäner, 

10027 9 81 5 Synode In Kaliſch. 

Die großen Schenkungen und Begünſtigun⸗ 
len verhallen den Jeſulten in Kallſch in kürzer 
Hel zu beherrſchendem Einfluß. Für die Aus⸗ 
Dreitung des Deutihtums war in bieler 
sue ne keln Raum. Daneben bemäd) 
iglen ſich die Jeſulten im Jahre 1003 der 
Druderel und taten damit den bedeutendſten 
Kant zur dauernden Feſtigung ihres Eins 
fluſſes. 

Der Hiftorifer Bandtte 0 5 eln deut⸗ 
cher Name) ſchrleb im Jahre 1820 in der „Ges 

ichte der Drudereien In Polen und im Grohe 

tjtentum Oltauen“; 

„Well wir keine Angaben haben über dle 
Drudereien in Kalſſch vor dem Jahre 1003, 
miffen wir mit dieſem Datum die Geſchichte 
der Kalſſcher Druderel beginnen. 

Erſter Drucereſbeſiter war Johann Wo! 
tab, zugewandert aus der Gegend um Berlin. 
Die Jeſulten haben ihn hergebracht, weil fie 
mit dem Polener Drucker Hering, einem 
Prozeſtanten, im Streit waren. 
el hatte die Druderel bis zum Jahre 


05 N war Albert Ger 
belius, der die Druderei bis 1695 leitete. 
Daneben beſtand elne ſefuſtſſche Druderei, ge⸗ 
i ungefähr im Jahre 1620 durch den Erg 
hof von Gnelen, Gemblckt. 

Von 1095 bis 1778, dem Jahr der Aufhe⸗ 
bung des Sefwitenordens, beſtand in Kaſſſch 
nur noch die ſeſultiſche Druderet, die mit der 
Aufbebung des Ordens Iiquidiert wurde. 
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1 ————— 


Aufgaben des Eisen- und Hausgerätehandels 


Mitgliederversammlung der 


Im oberen Saale ber Induſtrie⸗ und Han 
delskammer Lihmannjladt fand eine Mitglie⸗ 
derverſammlung der Fachgruppe Eiſenwaren, 
Elektro- und Hausgerät ſtatt, bei welcher Dr. 
Alekander Mettenheimer, Leiter der 
Reichsſachgruppe Eſſenwaren, Elektro- und 
e fowie die Leiter verſchledener Fach⸗ 
äbtelflungen mit den zahlreich erſchienenen Hö⸗ 
rern aktuelle Berufsprobleme erörterten. 

Bei der Begrüßung der Redner wies Bes 
ürtsſachgruppenlefter Krüger auf die beſon⸗ 

rs schwierigen Aufgaben hin, die der Fach⸗ 
zuppe im Warthegau geſtellt find, da ber hie⸗ 
fie Bedarf infolge der gewaltigen Benölter 
zungsbewegung im zu der Umjieblung bie 
Altreichsnormen weil Überſchreite. 

Dann ſprach Dr. Mettenheimer über 
die Ziele der berufspolitifhen Arbeit der Fach⸗ 
gruppe. Er bedauerte, daß es ihm bisher nicht 
möglich geweſen ſei, Litzmannstadt aufzusuchen. 
Gerade ſetzt aber, nachdem die Übernahme und 
der erſte Aufbau der Geſchäfte ſchon abgeſchloſ⸗ 
fen ſei, treten die Probleme auf, in denen bie 

‚ahgruppe den Händlern mit Rat und Tat zur 

ite ſtchen kann. Die erſte Aufgabe, fuhr Dr. 
Mettenheimer fort, iſt die Erziehung für 
den Einzelhandel, denn der Umgang 
mit dem Kunden wie auch das Urteil dariiber 
zu . was der Kunde wirklich not⸗ 
wendig braucht und was nicht, will gelernt ſein. 
Es geht in erſter Linie nicht darum, Sonder⸗ 
wünſche zu befriedigen, ſondern die Verbrau⸗ 
cherſchaft mit dem Notwendigen ausreichend zu 
ee Die bisherige Erziehung hat 

te Forkſchritte gemacht, und nach einzelnen 

hlern und Mißgriffen darf nicht die Geſamt⸗ 

it verurteilt werden. Beſonders hat ſich auch 
die Mitarbeit der Frauen bewährt, 

Insbejondere die politifhe Einſtellung 
if ein Gebiet, daß in der lung keineswegs 
vernachläfſigt werden darf. In den Geſchäften, 
im Verkehr mit der Kunpſchaft kommen Ges 
ſpröche eben die im Volte umlaufen und 
einen großen Einfluß auf die Meinungs⸗⸗ 
bildung haben. 


Hier bedarf es einer welt 
ſchaullchen 


eſtigung, durch dle 
1 8 0 
‚tfriege der 


tat 
Dal 


be 


ſollen der Be 
lege der Kamerad⸗ 


fi ah welle f 
ſprechen und behandelte im 
kat die Rreisitop- und die 
nenord nung. Der Sinn dieſer Verordnung 
fei es, eine Verteuerung des ebensſtandards 
und bie Übervortellung der Verbraucherſchaft 
zu vermeiden. 2 0 auch die Auszeich⸗ 
nungspflidt. Auf ber anderen Geite aber 
müſſen auf jeden Fall die Selbſtkoſten 
ſeraustommen, und um das zu ermöglichen, 
ten ſchon die entsprechenden Schritte unter⸗ 
nommen worden. 
Beſondere Aufgaben ſtellt das Sied⸗ 
lungsproble m. Es ſollen im 0 
feine Werkläden aufgemacht werden. uch die 
Branchebe reinigung wird in gewiſſem 
Umfange durchgeführ! werden. Durch das gie 
ganliſche Wodnungsbauprogramm des 


Preisauszeichnung für alle Bedarfswaren 


Die neuen Bestimmungen über die Preisauszeichnungspflicht 


Die neue Verordnung Über die Prelszeich⸗ 
nungspflicht bringt eine e a en als 
ler bisherigen Beſtimmungen auf bielem Ges 
biet und macht mehr als ein Dutzend Per. 
ordnungen überflüffig. Sie bedeutet zuglelch 
eine wichtige Maßnahme zum Schutze der Ver⸗ 
braucher. 1 

Whrend bisher nur einzelne Gegenſtände 
auszelchnungspflichtig waren, werden ſetzt ganze 
Marentreife erfaßt, und zwar bejonders alle 
Warengruppen, die zur menſchlichen Ernäh⸗ 
zung, 1055 Genüußzwecke, für bie Bekleidung und 
die Wohnung (Möbel und Haushaltsgegens 
fände) dienen. Dazu kommen noch ergänzend 
einige weilere Güter, wie z. B. Papierwaren 
für den Schulbedarf, Schreibpapier, Waren die 
ber Körperpflege oder die der Lond⸗ und Gar- 
ten bearbeitung dienen. Bei Spinn ftoffen 
beftand bisher nur eine Auszeichnungspflicht 
für das Schauſenſter, Re wird jetzt auf alle Wa⸗ 
zen ausgedehnt. 

Im einzelnen beſtimmt die Verordnung über 
die Prelsauszeichnung, daß fie durch gut less 
bare Preſsſchllder erfolgen muß, ſoweft bie 
Waren ſichtbar ausgelegt werden. Bei den 
übrigen zum alsbaldigen Verkauf bereitgehal 
tenen Waren ‚erfolgt die Auszeſchnung entwe⸗ 
der dadurch, vaß die Waren oder ihre Umhül⸗ 
lungen beſchriftet oder mit Preisſchildern ver⸗ 


Fachgruppe Eisenwaren, Elektro- und 


Führers, das letzt durch Dr. Ley verkündet 
wurde, wird rund ein Dristel aller deutſchen 
Vollsgenoſſen in neue Heime hineinkom⸗ 
men. Daß dadurch für den Einzelhandel Pros 
bleme gewaltigſter Art aufgerollt werden, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Andere Aufgaben, Reich s. 
autobahn, Kolonien und ähnliche Vor⸗ 
haben, harren ebenfalls der Lölung, So kann 
der Eſſenwaren⸗Einzelhandel ſich nicht über 
einen Mangel an Zufunftsaufgaben beklagen, 


Elsen- uud Stahlbewirtschaftung 

Als zweiter Redner ſprach Dr. Roloff, 
der Geidäftsführer der Fachabteilung Eiſen⸗, 
Stahl» und Metallwaren, über „Fragen der 
Eiſen⸗ und Slahlbewirtſchaftung“. In tempe⸗ 
ramentvoller Weiſe tegte er an, an Stelle eines 
Vortrages Fachfragen, Sorgen und Nöte mit 
ihm zu erörtern. Die darauf einſetzende Diss 
kuſſion wandte ſich gleich dem Kontingen⸗ 
tierungsproblem zu. Der Handel, ſo ſagte 
Dr. Roloff, it Treuhänder des Ver, 
braucher s, er ſoll deshalb auch in erſter 
Linie die Kontingentterung durchführen. Zu⸗ 
ſtändig für die 10 der Kontingentierüng 
nd in erſter Linie der Generalbevoll⸗ 
main, e für die Verſorgung mit Een und 
Stahl und die Neihsitelle für Eiſen und 
Stahl ſowie die W Induſtrie, Hans 
del und Handwerk. Die Verteilung erfolgt im 
Altreichsgebiet zentral. Die aan were 
den in der Quotierung beſſer berudjihtigt als 
das Altreich, wegen der Menſchenbewegung in⸗ 
olge der Umſiedlung. Eine der Peikeiften 
ragen iſt die der Kontrollnummern. 
s geht nicht an und ſchafft viel Bitterkeit, 
wenn von jeder Hausfrau, die gar nicht e 
mal weiß, was das ift, für einen kleinen CE 
kauf eine Kontrollnummer verlangt wird. 
egen muß eine ſolche von Partel⸗ und We 
Felrleben verlangt werden. Der Redner be⸗ 
antwortete dann Fragen, warum es das eine 
oder andere nicht gäbe, unter lebhaftem Beifall 
damit, daß die Hausfrau zuerſt mit den vor ⸗ 
dringlichſten edarfsartſteln verſorgt 
werben milſſe, dann erſt komme alles andere. 


Glas- und Porzellanwaren 


Als nüchſter Redner ſprach Herr Schlott 
mann, der Leiter der Fachabteklung Glas, 


Hausgerät in Litzmannstadt 


Porzellan, Keramik, über den Glas» und Por⸗ 
zellanwarenhandel im Kriege, wobel er betonte, 
daß Werbung durch Schauſenſter und An⸗ 
‚eigen auch heute ſehr wichtig für die Zukunft 
ki. Aus jeiner Branche hob er beſonders her⸗ 
vor, daß die Herſtellung von Einmachglä⸗⸗ 
fern eine bedeutende Steigerung erfahren habe. 

Der Leiter der Fachabteilung fir Beleuch⸗ 
tung und Elektrogerät, Ludwig Gerti, ſprach 
Über „Geſchmacliche Anforderung an 
neufeitliches Hausgerät“. Durch das 
Städte und, Wohnungsbauprogramm werden 
im erſten Nachkriegsſahre allein 300 000 
Wohnungen gebaut. Das legt dem Ge⸗ 
werbe vor allem im Oſten eine hohe Verant⸗ 
wortung für die geſchmag liche Eignung 
von Gegenſtänden der Induſtrie und des Kunſt⸗ 
Handwerks auf. Jede Zeit hat ihren eigenen 
Stil nicht nur in Bauten und Inneneinrichtun⸗ 
gen ſondern auch im Gebraumsgerät, Hier 
önnen die Geschäfte im Sinne einer 1 
Verbrauchslenkung wirken, was eine & hulung 
der Verkäufer auch in dieſem Sinne voraus⸗ 
etzt. Denn der Anreiz zum Ver ⸗ 
brauch fommt praftijh immer von 
der Seite des Angebots. 

Zum Schluß Pact Dr. Taute, der Ge 
iges der, Sachabieifung fir Beleuchtung 
und Cleftrogerüt. Wenn ber Reichskommiſſak 
für die n ſo führte er aus, ſich der 
Elektro, und Gastarife angenommen 
hat, dann verband er damit zwei Abſſchten: Er 
wollte die Tarife vergleichbar machen und einen 
Anreiz zur Anſchaffung arbeitſparender Haus⸗ 
haltsgeräte bieten. Deshalb wurde für Elek⸗ 
frigitat der Grundpreistarif, für Gas 
der Zomentarif eingerichtet. Dadurch wird 
bei einem gleichbleibenden Grundpreis der Ars 
beitspreis verbilligt. Damit ift der Betrieb 
von Elektro. und Gasgeräten, wie Kochgerät, 
Sieber, Kühlſchrank, Staubſauger, Plällelſen 
und anderen arbeitſparenden Einrichtungen 
billiger geworben, 

as Reſchswirtſchaftsminiſterlum hat nun 
Richtlinien für die Julammenarbeit von Kraft⸗ 
werken und e aufgeſtellt, nach denen 
öffentliche Werbegemeinſchaflen gebildet wur» 
den, wobei durch bequeme Teilzahlungen der 
Abſaßz Kean wird. Deshalb iſt gerade in 
diefer Richtung ber Handel mit Elektrogerſt 
auf breiteſter Grundlage ausbaufähig. 


Bezahlte Überstundenarbeit 


Die Neuregelung der Zahlung der Mehrarbeitszuschläge 


Es ift bekannt, daß uns n während 
des Krieges Aufgaben erwachſen, die unter 
allen Almftänben mit den zur Verfügung on 
den Arbeitsträften geſchafft werden müſen. 
Daraus 5 ſich zwangsläufig für Betriebe 
und Betriel 0 die i vers 
ftärft Mehrarbeit zu leiſten. Je mehr die Wirt⸗ 
ſchaft des Warthegaus in den Kreislauf der 
großdeulſchen Wirtſchaft eingeschaltet wird, deſto 
mehr gewinnt auch für ſie die Mehrarbeit an 
Bedeutung. Deshalb ift es auch für ſie von eben⸗ 
Bis Bedeutung, in der Frage der Bezahlum, 

er eee n e mit dem Altreich au 
eine Linie geſtellt zu werben. Dieſe völlige Ans 
gleichung an den Rechtszuſtand des Alkreichs, 
die vor allem dem Gebot ſozialer Gerechtigkeit 
entſpricht, bringt die neue Anordnung, des 
Reichsſtalthalters (Reichstreuhänder der Urs 
beit) vom 21. November 1940, bie mit der Lohn ⸗ 
woche in 1 0 getreten iſt, in die der 1. Des 
zember füllt. (Veröffentlicht in den Amtl. Mit 
teilungen der Abt, Arbeit Nr. 16.) Mit dem 
11 0 8 iſt die nur als Übergangs⸗ 
löſun, achte Anordnung vom 19. September 
1940 außer Kraft getreten. 

Der wichtigſte Unterſchied zur vorhergehen« 
den Ang iſt zunächſt der, daß nunmehr 
Mehrarbeits, kene für alle ies 
rigen ohne Nüdfiht auf ihre Volkstumszugehs⸗ 
rigkelt zu zahlen, find, fofern fie über ihre tegel. 
mäßige Arbeitszeit hinaus Mehrarbeit geie ſtet 
haben. Die Anordnung erwähnt als rege) mäßige 
Arbeitszeit die wöhentlihe von 48 Stunden, 


bunden werden ober dadurch, daß Preisverzeſch⸗ 
niſſe an leicht ſichtbarer Stelle angebracht oder 
aufgelegt werden. Fleiſcher, Bücker und Kon 
ditoren haben unbeſchadet der Auszelchnungs⸗ 
pflicht für die ausgeſtellten ren Preisver⸗ 
zeichniſſe im Schaufenſter und Im Verkaufsraum 
anzubringen. Die Pflicht zur Aushängung von 
reisperzeichniffen wird auch für Friſeure, 
ſuhmacher, Wäſchereſen und Plättereſen et 
wie chemſſche Neinigungsanftaften vorgeſchrle⸗ 
ben. Buhaber von Gafflähen und 8 815 
haften e der Gartenlokale haben 
relsverzeichniſſe für und Getränke 
ausreihend auf den Tlſchen auszulegen. Spelſe⸗ 
wirtſchaften müſſen auch neben der Eingangs⸗ 
tür ein Preisverzeichnſs mit den Gedecken und 
Gerichten anbringen. Je ein Preisverzeichnis 
der Gaſtſtätten und Speſſewirtſchaften vom 1. 
und 15. jeden Monats muß drei Jahre aufbe⸗ 
wahrt werden. 
reidenbeherbungsbetrlebe müffen am Ein⸗ 
ang oder bei der Anmeldun, ein Verzeichnis 
ke vorhandenen Zimmer ringen, auf dem 
ür jedes Zimmer die Preife 15 find. 


Speſſen 


uch im Zimmer ſelbſt muß ein Preisaushang 

vorhanden ſein. Ahnliches gilt für die Per⸗ 
mielung von Garagen. Die Verorbnung tritt 
am 1. Sanuar in Kraft. Sie gilt auch für bie 
eingegliederten Ostgebiete. 


die der Regelfall iſt. In Anwendung ber Ar⸗ 
beitsorbnung, die am 20. 9. 1940 auch im 
285 p in Kraft getreten in bedeutet dies, 
daß die über die tägliche Arbeitszeit von acht 
Stunden hinaus geleiſtete Arbeit als Mehr⸗ 
arbeit zuft Hlanpftiihtig, iſt, ſofern die Mehrars 
beitsanordnung vom 21. 11. 1940 für beſtimmte 
Berufsgruppen nicht wie in I. Ziffer 3 eine ans 
dere Arbeitszeit als regelmäßige vorſteht. Die 
Beſtimmungen der Tarifordnüngen, nach denen 
der Mehrarbeitszuſchlag, eie nur für 
die über die zehnte und elfte Stunde täglich 


und die 60, Stunde wöchentlich hinaus geleiſtete 
Arbeit zu zahlen ift, ſind durch die neus Anord⸗ 
rung als Spezialbeftimmung überholt. 

In dieſem Zuſammenhang iſt darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß der n im übrigen 
nach allgemeinen Rechtsgrundlätzen, auch wenn 
einzelne Tariforbnungen dieſe nicht beſonders 
erwähnen, nur dann zu zahlen if, wenn bie 
Mehrarbeit in Ubereinſtimmung mit dem Mile 
fen des Betriebsführers oder feines Beauftrag⸗ 
ten geleiftet wird, das heißt, wenn fie entweber 
angeordnet oder ſtillſchweſgend geduldet wor⸗ 
den iſt. 

Die übrigen Beſtimmungen der Anordnung 
find nunmehr entſprechend der, Arbeitszeitords 
nung vervollſtändigt und in Übereinſtimmung 
mit ihr gebracht worden. Die Betriebe der 
Landwirtſchaft ſind auch aus der neuen Anorp⸗ 
nung ausgenommen worden. Für ſie gelten wie 
bisher ausſchli Frag für die (andwirtihafte 
lichen Betriebe in Frage kommenden tariflichen 
Beſtimmungen. 

Eine für die Betriebe bedeutſame Anderung 
bringt die neue Anordnung injofern, als die 
durch die bisherige Anordnung vom 19. 9. 1940 
beſtimmte A ſeſſungspflicht der für die pol 
niſchen Bel igten erſparten Mehrarbeitszu⸗ 
ſchläge auf einem beſonderen Konto, nunmehr 
in Fortfall gekommen find. Von einer Abſüßh⸗ 
rung diefer in der Jwiſchenzelt erſparten Ber 
träge durch die Betriebe iſt al worden. 


Es beſteht jedoch Feine Veranlaſſung, daß dieſe 
0 nun etwa als unverhofftes und des⸗ 
halb um fo angenehmer empfundenes Weih⸗ 
nachtsgeſchenk für Betriebsführer aufgefaßt 
wird, auch wenn es ſich dabel kaum um weſent⸗ 
liche Beträge handelt. Vielmehr ſpricht der 
Reichstreuhänder die beſtimmte Erwartung 
aus, daß die erfparien Gelder einer gemein⸗ 
nüßigen Verwendung zugeführt werben, Wenn 
auch der Betriebsführer Uher den gemeinnützi⸗ 
gen Verwendungszweck ſelbſt ſeine Aide e 
treffen kann, jo wird zwedmüßigerweſſe ſich eine 
ae an die NER. oder das Kriegswin⸗ 
terhilfswerk empfehlen. Es ift ſicher, daß die 
Belkriebsführer des Warthegaus, die derartige 
Erſparniſſe gemacht haben, ſich dieſer dein 
Grunbfah „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ ent⸗ 
ſprechenden Erwartung nicht verſchließen wer⸗ 
den. Heusler. 


Deutsch-Jugoslawische Zellxollbesprechungzen 


Deutfchrjugoflawiihe Beſprechungen über die Zülle 
für Zellwolle und Jellmollgewebe ſowie die ef 
ſezung eines Kontinents für dis Lieferung deut. 
ſcher N und reiner Zellwollgarne ſind 
erfolgreich abgeſchloſſen worden. es 
würden, Abmachungen über die Lünftige fteuerliche 
Behanbtung und Wergollung, von Zellwolle und elle 
mollerzeugnüffen zu ermähigten Sühen, getroffen and 
ein entipregenbes Kontingent ſeſtgeſetz. Der juge⸗ 
flawiſche Handeleminiſter erklärte m dieſen Ab. 
macungen daß dadurch eine für die jugoflaroſſche 
Terlilinbuftrie wichtige Frage geregelt worden ſel. 
Dura die, nee en Sollerleiglerungen. werde 
dem Nohftoffmangel in ver jugollamilhen Terille 
induftrie abgeholfen werden. 


Fusion in der rumänischen Garnindustrie 


Die rumüniſche Aktiengeſellſchaft für, 
Bir und Handel „Nemanel ke, deren AK. 
zel beträgt, hat die überwiegende Mehrheit bes 
20 Mil. beiragenden AK. der Induſtrſe, „Euelrint“ 
in Bulareſt erworben, Die „Nomanaſſre wirb fi 
ihre neue Beteiligung in nächſter Zeit durch Voll 
Tufton e und damit das größte Unlerneh⸗ 
men der Nähgarn⸗Induſtrie Rumäniens werden. 


Garnindu⸗ 
120 Mill. 


Ostgaue und Generalgouvernement 


WuW. Thorn. Agnes Miegel las. 
Im Ausſtellungsraum des Thorner Nathauſes 
las die Dichterin Agnes Miegel zum erſten 
Male im befreiten Thorn. Unter anderem tru 
fie die Ballade „Die ſchöne Maria von Thorn 
und „Das Gefiht“ aus dem kleinen Buch „Im 
Oſten“ gor. Durch reichen 800655 zeigten die 
Hörer, wie tief das Schaffen d 1155 oſtpreußi⸗ 
ſchen Dichterin hier verſtanden wird. 

Wu. — Bunter Abend. Die NS. 
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ veranſtal⸗ 
teie im Stadtiheatet in Thorn einen frohen 
Abend, der unter dem Motto „Gruß aus Hams 
burg“ ftand. Starken Beifall fand vor allem 
Torini, der fih als Schnellmaler und Zauber⸗ 
fünſtler vorſtellte, ſowie Ingrid Svenſon mit 
ihren grotesken Tänzen. Jan und Hein, zwei 
echte Hamburger vom RNeichsſender Hambur; 
wurden jubelnd begrüßt und gaben zum Schluß 
des Abends in ihrem Ace ere eine Probe 
5 Humors von erſchiltternder Kor 
mit. 


WuW. Grauden Gauausſtellun 
„Wille und Lelſtunge Mit Freude un) 
Genugtuung wird in Graudenz die l 
der unter der Schirmherrſchaft des Gauleiters 
und Reihsitatthalters Albert Forſter ſtehenden 
. „Wille und 1 erwartet. 
Es lann gar kein Zweifel darüber beftehen, daß 
dieſer große Leiſtungsberſcht, der in Danzig 
und Bromberg einen vollen Erfolg erzielte, 
aud in Graudenz das Intereffe finden wird, 
das er beanſpruchen kann. Wie aus den Ans 
kündigungen, die auf Reklameblögen und 
Transparenſen auf den größten Plätzen der 
Stadt angebracht worden find, hervorgeht, wird 
die 1 im großen Saale des „Hauses 
der Volfsgemeinihaft" REN und wird 105 
das Publikum vom 10.— 45. Dezember täglich 
von 1020 Uhr geöffnet fein. 

Wuw. — Tödlicher Verkehrsun⸗ 
1 9 5 Ein tödſſcher Verkehrsunfall ereignete 
ich auf der Behelfsſtraßenbrücke bei Graudenz. 
Beim Überholen verletzte ein nach Graudenz 
fahrender Lastkraftwagen einen Fußgänger, 1. 
ſchwer, daß dleſer bald darauf veritarb, Die 
Schuldfrage iſt noch ungeklärt. 

WuW. Deutſch⸗Eylau. Behring ⸗Ge⸗ 
venktafel in Hans dorf. Aus Anlaß des 
WBehrina⸗Jubiläums bat der Schulverband 


Hansdorf bei Deutſch⸗Eylau den, Beſchluß 175 
ſaßt, am Schulgebäude in Hansdorf, dem Ger 
burtshaus Prof. Dr, Emil von Behrings, eine 
Gedenktafel anzubringen. Die feierliche Ent, 
Anne er Behring⸗ em in Hansborf 
indet am Sonnabend, dem 14. Dezember, an 
der Hansdorfer Schule ſtatt. 

G. E. Hohenſalza. Oberbürgermelſter 
Huebenett geſtorben. Der Oberbürger⸗ 
meiſter von Hohenfalza und Kreislefter, Hanns 

uebenett, iſt nach ſchwerer Krankheit verſtor“ 
en. Oberbirgermeifter Huebenett war Mi 
glied des Reichstages. 

Danig, Medizinifhe Akademie 
Die Staatliche Akademie für 5995 Medizin 
in Wal hat jet die Bezeſchnung Medizin 
ſche Akademte in Danzi erhalten. Künftig 
können die Studenten diefer Hochſchule an ihr 
das ganze mediziniſche Studium abſolvieren 
und nicht nur, wie bisher, das klinſſche Stu 


dium. N 
Warschau. Großraum- Propaganda 
ug eingetroffen. In Warſchau iſt det 
1 0 ſagandazug eingetroffen, der 
tanntlich die Ausstellung Deiche Leistung IM 
Hften und Vierjahresplan! mit ſich führt, Je 
Saur ice it auf dem bo e i 
eröffnet worden. Die Susfteflung, "Bleibt 1 
Warſchau bis zum 22. Dezember. Es IN vor) 
gehen, fie noch in einigen Städten des Diftrl 
arſchau zu zeigen. 14 
I. Krafan, dre woche oft! Zen Mil 
e Die Deulſche Post Often 9 
is zum 8, Dezember anläßlich der Kr 
Muſtermeſſe einen Sonberitempel raus Mn 
dem die in beſonders bezeſchneſen Küſten be N, 
Woltamt J eingelegte Poſt abgeftempelt WITT 
L. — Ein „Haus der Innungen lle. 
Rado m. Auf einer Sitzung der Snnungsülhr 
ten in Radom, in der über die Aufgaben det 
nungen gesprochen worden war, f ent 
Wunſch nach einem Haus zum Ausdruck, in. 50 n 
die Innungen und ihre fozialen Einigen 
eine zweckeniſprechende Unterkunft inden, 1 1 
ten, Der Leiter der Ahtelluny Hanbwertsfiin, 
mer beim Diſtrittschef, Dr. Liſchlenthaeler, J 
digte darguf den Bau eines „aan der 10 
nungen“ für Radom an, Bis zu jeiner 15 
e! aber follte zunächſt eine prouilat 
nterkünft bezogen werben. 
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Preſſemänner des Allreichs im Wartheland SG- Union 97 gegen TSG. Lismannftadt 97 


Selihligung der Aulbaunrbeiten in unferemNeichsonu Boſuch der Berliner Kinder 


Drahtbericht unseres ständigen Posener Vertreters 


( 75 Hof wurden die Berliner Gäſte und eine 
Unzahl Poſener Berlchterſtatter von Polttiſchen 
Leltern der Kreisamtsleitung Poſen⸗Stadt der 


P. M. Poſen, 7. Dezember 


Auf Anordnung des Reichspreſſecheſs ind 
egen 40 Schriftleiter aus dem 
ac ee lch, ganz überwiegend aus Berlin, in 
Begleitung von Vertretern der NS. des 
Gaues Berlin am Freitag mittag nach Polen 
etoinmen, um hier wle an vlelen Stellen des 

arthelandes ſich perſönlich davon zu 
überzeugen, wie bie Berliner Kinder in dielem 
Gau untergebracht find. Im Weißen Saal 
des Posener Hofes begrilßte Gauamtslelter 
Bend zt die zahlreich verſammelten (äfte, 
die nicht nur ſeſtſtellen ſollen, wie die Kinder 
im großen und füngſten Reichsgau betreut wer⸗ 
ben, ſondern auch dieſes zukunftsreiche Oltgebiet 
ſelbſt kennenlernen ſollen, An dem ſpilrbaren 
oftand gegenüber dem Altreich kann man auch 
fehen, meld Aufbauarbeſten hier zu leiſten, 
zum Tell allerdings auch ſchon eingeleitet, wenn 
nicht gar durchgeflhrt find, 


Die Shriftlelter werden Einblide in Por 
Ten und in das Wartheland bis hinter 
Ralifc gewinnen und aufammen mit Land 
und Leuten auch feſtſtellen können, daß bie 
deutſche Bevölterüng diefes Gaues, an ſſch plel⸗ 
ſach ſchon von früher her ein führenves Ele. 
ment, ſich freudig und liebevoll der Aufgabe 
unterzogen hat, annähernd 15000 deulſche 
Kinder auſzunehmen und Monate hindurch 
u betreuen. Pleſe Zahl Überftelgt bel weitem 
die urfprüngfid für die hieline Landverſchicung 
vorausaefehlen Ilffern. Mit dem Kinderver⸗ 
fand iſt hier aher neben der Erholungs» 
Urlorge noch die Abſicht verbunden, eine 
menſchlſche, alfo perſönſſche Verhinbung zwiſchen. 
dem Altreſch und ſeinem wledergewonnenen 
Oſten herzustellen. 

Alles ſpricht dafür, daß es gelingen wird, 
eln Bieloerfprehenbes Poltsbewußtſeln dadurch 
Thon in die Kindegſeele zu pflanzen und Be⸗ 
ſehungen anzuknilpſen, die welentlich dazu bel⸗ 
ragen ſollen, das Verftänbnis für den Olten 
im Altreſch zu werfen, ja das Wartheland ſelbſt 
mit deutſchen Menſchen zu füllen. 


Hierauf ſprach der Berliner Gaupreſſeamts⸗ 
lelter Niebrandomfti der Wartheländl⸗ 
hen Gauamtsleltung NSW. feinen Dank aus 
Ur die in wenigen Tagen zuſtandegekommene 
Drganifation der Preilefahrt, wobel ja fo 
manche Schwieriateit au überwinden war. Uns 
erfennenswerterwelfe hat ſich die Preſſe in ben 
Dienſt der ſchönen Aufgabe geſtellt, belonders 
den ‚vielen Berliner Leſern eln klares Gelamts 
Did zu vermitteln, mit welchem ſeſten Willen, 
hier die Gelegenhelt wahrgenommen wird. eln 
gutes Werk für die Voltsgemelnſchaft 
u tun und gleichzeitig die Hand zu bieten zur 
all der Bande, die das Altkelch und den 
eutihen Often verbinden, 

Nach dem gemelnſamen Mittageſſen im Por 


übor das Thema 


„Was schenke ich?” 


Ratschläge finden Sie in der Weihnachts- 
fenstorschau von 


ADOLF HITLER 


STAnSEH AP 


Das Haus der zufriedenen Kunden / 


AUFFORDERUNG 
‚Als Liquldator der Firmen 


W. Sumarayı Uitzmannstadt, on. Ataman. Str. 28 
„  Köumragd 6 Söhne 0 Weststrada 40 
„nen, 


— e ee 84 
„ . 8. ane, Alone — Danziger Strada 16 
H Rapaport 6 1. Cyduch jomaustrade 48 

U un 4 Kallaman 


Audandortistratie 08 
U. Mi Spinnlinla 82 
Von gen, Firmen auf, Ihre 
n Keohnungen, Protesten und anderen 
ort einzusahlen bzw. anz umellon. Glan 
i Ihre Forderungen mit Kontonuszügen 


NS. abgeholt, u 


der Gauhauptſtadt zu beſuchen. 


der, unverlennbar 


m 


mit 


amilienpfleneftellen 


in 
flegetin« 
getauft, 


Die 
Spreewaller 


zum Teil Halbwailen, gaben willig Antwort 
auf die an fie gerichteten Fragen nach Befinden, 
Schulbeſuch, Freizeit, Berliner Wohnſtätte, Be 


ſchäftigung der Eltern ufm, 


Die Betreuer wies 


derum hatten leinen Anlaß, über die aus der 
Weitftabt gelomenen 6. bis 12jährinen Jungen 


und Mädel zu klagen. 


Die Pflegeeltern fallen 


es ſich angelegen fein, ihren Schuhbejohlenen 
die Trennung vom Elternhaufe nach Möglichkeit 


zu verfüßen. Am Sonnabend früh ging die 
ch und die angrenzenden, 
Am Sonntag vormittag it abe 


nach Kalif 
kreſſe, weiter, 


UM 


ſchlleßender Vortrag von Gaupropagangafeiter 
Wilhelm Maut, am frühen Nachmittag Yets 
terfahrt nach Schleſien und in den Sudelengau, 


Srort vom I. 


Hentel und Gies wieder In Berlin 
e e und Kurt cles, find nach zwel⸗ 
h 


monatiger 


welenhelt wiener in Berlin eingettofs 
a Ihrem Empfang hatten dich 


die näheren 


en, 
Ui end ‚en ber Spleſer Jowie Gerdes vom Reichs 


ſachamt 


ennſs eſngeſunden. 


Ehepaar Baler In Köln 


Nach 


dem Wiener ceſchmiſterpgar Ile und Erik 


aufln und der i Hanne Nierne 


erer ſtellt ſich bel 
Köhler | 


ner Elolporiveranftaltung am 18. Di 


der 


dritten dieswinzerlichen 
jerember das 


Meltmeiiterpaar Mal und Ernft Baſer ven Dome 


ſtädlein vor, 


Die Fußball=Rückfpiele beginnen mit einem Schlager / Volles Programm am Sonntag 


Mit dlelem Sonntag beginnen Im Yltmannftäbter 
Fußball die Wildiplele, vie wermullid genau fo reich 
an Spannung verlaufen werden wie die bioherigen 
Kämpfe, Durch das Musiheiben der Dit, Konflanı 
new und das Eingreifen des Moligeilportvereine 
it bie Tabelle elwas In Anordnung gekommen, aber 
er tale uno Die Ted. Slhmannladt 07 var 
der Sch. Union 97, Beide Vereine treffen nun jeht 

on zulaumen, Jar ift dieles Spiel Leine nis 
14 501 denn dafür find nach genug aleidftarte 

rler vorhanden, aber eie wejenilihe Klärung 
wird fihherlic doch Idon erkeicht. 

Die drei Übrigen Waarungen find nicht minder 
Imereljant, obwohl in allen drei fällen jeweils ein 
Favorit einen jiheren Sieg erringen mihie. So 
wird die Belag HounftarMWola daheim, der die 
Scharte des Worfonntans durch einen Haren Gieg 
über die MWoft Lilmannitabt auswehen wollen, Die 
Tethiel fährt nat) Jalery und, mühte bort mac 

ampf gewinnen, während Sturm Wablaniee in 
feiner derzeitigen Norm guch bie verstärkte Elf ves 
SC. Rapid bezwingen müßte, 


Sch. Union 97 — Sc. Lismannftabt 07 

Das Hinfpiel dieler beiben alteſten und auch 
wohl Stärken Dereine Cihmannftabis fand vor gut 
wei Mongten auf dem gleichen Plaß vor einer er» 
80 Juſchaue menge ftatt, Damals gewann die 
SG. 07 nad) hartem Kampf erſt gegen Schiug mit 
2:0, aber durchaus verdient, Inztwiſchen haben belde 
Mannschaften ümftellen müſen, auch find fie beide 
an den leiten Sonntagen gegen bie Wollzel ohne 
Sup, peblleben, was aber nichts gran Ibre Spiels 
Tae fag. Die Loge an der daß, enfpibe Ist gegen. 
märtig Je, bah weg die TE. nah el. 
punkten um elnen Buntt heller fehl ats die Union. 

N man belde Einheiten, findet man ge⸗ 
wife Älbereinftimmingen, Jede befikt ein ſtarles 
Schlundreleg mit einem fiheren Torſteher, Die 
Abe find nut, fowohl In der Abwehr wie im 
Aufbau, Im Ungrilf dagegen ift die größere Durchs 
Ihlagtraft bisher auf felten der Turner geweſen, 
während dle Anton far dene Jehe Tauber niet, 
aber haufig den eſchligen Drug vermiflen läßt. 


Die Poft will es ſchaffen! 


Zwel Handballfpiele in Lismannftadt / Spannender Sport am Sonntag 


Wie wir dor meldeten, gibt es nun do 


Entſcheldungsſplel um 
Beglrte, denn, nach el 


105 die Pollzel und Union beide ale“ write. Diefe 
beioen Mannſchalten [Ind damit ohne mwelteren 
Als dritter 00 


Gautlaffe auſgeſtlegen. 
Nah wird die & 


titlen Wlah erobert, Bisher 


2ikmannftadt 07, die 
Dallit zam bie 
einem Glen 
fen auf glelde 
bar wefenitl Beer 
unftefpiel: J wischen d 
fteigt 


die 
nem 


ebenfa! 


aber 


oft erheblich, 
{m überhaupt lehten Kampf nach, 
he kommen, 


ü des 


tein 


rtellojprud des Gaues 
ur 
jerein Uma 
aufftelgen, die den 
alle denn bie TEG, 
müchtig abgefallen l. 
auf und wird mit 
une 
im "Torverhältnio 


Ile 


legen, Neben e lehten 
er 0 und der Reſchebahn 


daun noch ein Interellanter Freundſchaftakampf 


wilden der Union und dem Luftwaffen,Sporiverein, 


Poſtſportvereln — Reichsbahn Kew. 
Die Bedeulung diefes Spieles haben wir ſchon 
herausgefteltt, Die Poſt A gegenwärtig Jo tar, daß 


tonbetn 

Parsallan, zeitlos schön. 
“Muster mil 
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Wegweiser 
di gutem 
Einkaö] 


sind Ihrer Kundschaft die 
Anzeigen, In denen Sie 
ihr Aufklärung und Be- 
ratung über die richtige 
und zwockmäßigeBehand- 


lung 


Solche Anzeigen sind zeit- 
gemäß und bringen Erfolg 
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Kirchliche Nachrichten 


St, Trinftatls-Kleche (am, le d Sonn. 
1, 9 Uhr vorm.? Goftesdlenſt. 005 Wehrmacht und 
Wligemelnde, Krlegepfarrer Milomm; vorm. 10.30 
hr: Haupigolle biens nebft Hi, Abendmahl, Waflor 


> UngernSternberg; 2,90 Uhr: nachm,“ Kinpergol⸗ 
Mesbienit, 4 Uhr nachm.: Zaufpotteshlenf; 6 Ahr 
Abends: Gottes len, Waltor Schabler, Millwoch 7. 

105 abends: Bibelltunde, Paſtor p. Ungern⸗ Stern. 
lt Sonntag, 5 Uhr nachm. Merlamnlung der 
welchen Jugend, Paltor v, Ungern⸗Slernbern Mer 
Yenbaustapeife, Schlageterfirahe 80, Sonntag, 10 Uhr 


ein Gottesblenit mit eier des hi, Abenbmahls, 
tor Auer, Welpaus in Aubaxdy, Bauführerftr, 3 
Tgantag, 10 Uhr vorm, Gottesdienit. Paſtar Schedler; 
0 Abe nachm SKindergotteshienft Donnerstag, 
0 Uhr abends; Bibelftunde, Baltor Mubel, Adromie, 


Nasırli ae 90. Sonntag, 10 Uhr vorm. Leſe⸗ 


ottesdlenft; 12 Ahr 


StJohaunlo-Klrche 


‚Sonntag, um 0 Uhr fel 


Dr, Dieltid); vorm, 9.8 
0 mit 
r. 


'or Jalſ, abends 6 


Dr, Dietrich, 
abends: Frauenbund, 


Uhr: 


mittags: 
erjammlung an der Neuſulzſelder Straße 97. Sonn 
tag, 2 Uhr nachm.“ Kindergokteodlenſt. 
7. Uhr: Bibelltunde, Paſtor Schebler. 
(Könlg-Helntih.Strahe 60). 
9% Ju cee e 
0 Uhr: 1 
eier des hi. jaftor 
Dielrih; nachm. 8 Uhr: Kindergollerdleng, Mas 
tor Dr. Dleleſch; nachm 4 Uhr: Tau be * 
t Wolle dien 


jaltor T. 
Männerbund, Paſtor Dr. Dlelrſch. Sonnabend. 3 Uhr 


abends: Gebetegeſheinſchalt, 


hol. Sonntag. 10.90 


br; 


‚Kindergotlesblenft 
Donnerstag, 


alter 
ſe, 10 Uhr: Haupt- 


ehbmahl. 


„ tor Sal. 
date "De 


man ihr ohne welteres elne Wiederholung des letzten 
Haren Steges über die Nelhobahner zuirauen kann, 
Ob v9 allerdings wieber ein 91 wird, bleibt dabins 
Mieder Immerhin hat die 1175 bei ihrer knappen 
I e des lehten Sonnſage gegen die Union 
eine solch Tamofe dem bewislen, daß bie Reichs 
bahn genug zu tun hat, um ſich Ihrer Haut zu wehren, 


Sch. Union 97 — Luftwafſen, S. 
Die Luftwaſſe haben wir mit Ihrer 
Mannschaft Im Sommer zulent in Aktion 
[6 dafı wir nicht wilfen, In weicher 
e, Jet anttelen kann. Mnderfelle benutt Anon 
ie Pauſe zwilhen den Weilterihaftsipielen, um 
einige neue Spieler und Junge Nachwuchskräfte zu er» 
proben. Aus biefen Gründen rechnen wir mit einem 
plelgmertigen Kampf, der ſſcher wieder eine Wer 
ung für das Ihöne Handbaftfpiel wird, Das Trefs 
15 fteigt um 19.16 uhr Im Stadion am Hauptbahne 
ol dor bem Fuhballgrohtampf, 


Tamofen 
nefehen, 
Sujormmentshung 


Grellenhelm. Dienste, 8.30 HH 


e . Morgenandacht, 
Pastor . Nella, 8.30 ne 


Abr: Morgenandachl, 
Walter Doberliein, E- gde Mentee Sen 
abend, 10.80 Uhr: Andacht, Waltor Doberſteln. 
S-Matthäi-Bemelnde (Abolf-HlilerGtrahe 
2, Wbventfonntag, 5, Ahr felih: 
Haltor Aneilen; 10 Ant vorm, 
. Abendmahl, Baltor Kneiſel; von 3.30 bis 5 Ahr 
nad, werden die Taufen vollzogen 0 Uhr abends: 
Abendpotteodlen) It, Baltor Dr, Diettih, Monlag, 6 Uhr 
abend: Frauenftunde, Paltor Knelfel; 7 Uhr abends: 
Männerfiunde, Pallor Löffler, Dienstag, g, Uhr: 
elferflunde, Maflor Käffier, Alena. 5 Uhr nad. 
Anberchor, Paltor öfter, 8 Uhr abends: Bibel. 
Hunde, Waltor öljter, ifwanniiadtEüd, Gaslir. 28. 
Sonntag, 10 Uhr“ vorm, 
Kölfler, o Uhr nadım.; Gotteodienit, Waltor "stitelfel 
Donnerstag, 7 uhr abds., Bibelftunde, Waltor Aneifel, 
ElMicaellor Gemeinde (Hohenftelner Straße 141 
Sonntag, 0.30 Uhr: Beichte? 10 Uhr: Haupigotlesplenſt 
mit ÖL. 0 Baller Otto; 11,00 Uhr: finder 
goiteenienit; 1B Ads; Ainberpotiesbienft an der ic: 
saonderbojltrahe 174. Mittwoch, 10 Ahr: Wibelftunde, 
DiatonijfenhaussCtlfabeih Kapelle (Norbitrahe “ 
2, Abventsionntag, 10 Uhr vorm. Goſtesblenſt, D. 
Kleindlenft, 
Evangelilhe Nice 
Sonntag, 10 Uhr vorm.; 
N der 


283), 
Ainbernoticodlenit, 
Hauptgotteobienft mit 


in, LitmannftabbErghaufen. 
Hauptgotieodienft mil hi 
Im Belfanl, Donauftcahe, P. 
In, der Kirche Sefepofleobienft, 
getteobienie 3 Abe nadm.; Rindernetiesbienft in 
Tow. Wiontag, 7 uhr abends: Nupendflunde, Mitt: 
woch, 8,90 Ahr nacht Appenisingen für Ainber; 
eh Uhr abends; Ndventeſtunde, I, Sauerbrel. Don: 
merstag, 4 Uhr: Brauenbibelltunde, 


Ehrifttihe Gemeinihall (Sandeotirhtide), gelter 
Baltor rar Dilo (FriedrigBohlersStrahe 8). Sonn 
tag, 8.4. Uhr: Gebeiftunde; 18 Uhr: nemifdhie EC» 
Stunde; 10.30 Uhr: Evangelljatlon, Mittwoch, 10 Uhr: 
Fibre delt, Donnerstag, 20, Ahr allgemeine 

ibelftunde, Mrunbobergiteahe 10 (Matejti). Son 
fan, 8 Mb; Goangelifation, Mitiwon, 1090 Un 
8 de Vergmannſlrabe 49a. Gonnian, 8.45 Ul 
Gebeiltunbe; 17.30 Uhr: Kurlan 


Sauerbrei, 
11,30 Apr: Kinder. 


Evangelſſation. 


rale 40. 50 8,45 Uhr: Gebeiſtunde; 18 Uhr: 
Granaelliation, Shmennfindt:ein, Donautrahe 45 
(Ruba), Sonntag, J Uhr, Gebeiftunde; 10 ihr: Mole 
iesoient; 19 Uhr: Goangeiifation, Sontan, 16.) Uhr: 
Nigel „ freitag, 10 Uhr: Cvannellfation 
inmannilablı@ld, Norbernei Cholny), Son 

fan, 15.90 Uhr: Evangellf moch, 10 Uhr 


. Mlegandrow, Schlagelerſteaße 7. Sonn- 
Ahr: Gebetitunde; _15 Ahr Ebangeliſallon. 
Ra 1 0 Grüne Zelle 65. Sonntag, 17,90 Uhr: Evans 
ellfatton, Sipmannjtabisstariohof, enn 7. 
onnlag, 9 Uhr; Gebelſtunde: 17 Uhr: Evangeliiaton. 


Ev, Belldergemelnen; Ludendorſſ⸗ 
bie e 50. 2. Advent, vorm. 10 U Kindergottes⸗ 
lenſt; nachm. 8 Uhr: Adventapredigt, Mred, auf, 


ed. 
abe, 


tag, 
Abel 11 Uhr: Kindergoltesvfenſt: abends 7 Uh 


aftor Doberſteln. Karls 
'oltesdlenſt. Waltor Jall. 


hr: 
Binelftunde. Kanferat Joſeſow. Sonntag, 10, Uhr: 


Gottesdienſt mit hi. Abendmahl, Paſtor Jundel. 


Kindergotteadlenſt, Paſtor 8 


3 2 Pohl. Donnerstag, 
Beiltun HR 


mit Abendmahl, P. Daczewiti, 


Immerhin hat ſie in der Mitte in dem jungen We⸗ 
Niger einen, Spieler ſtehen, der exit am Anlang, 
jeiner fuhbalterligren aufbahn It, Yır kennen den 
Kampfgeift beider Mannihaften, willen auch, wie lie 
üch in entfcelbehnen Kümplen einzujeken pflegen, 
jo daß wir einen großen Rampf erwarten. Haß 
dieje Wulgeinanderfegung trohoem ritterlich bieiben 
wird, dafür birgt uns der Name beider Vereine. 
Aller as Hr ichtelt nach werden daher zu dieſem 
Großfampf um 14.15 Uhr im Stadion am Saupl⸗ 
bahnhof jehr viele Beſücher tommen, zumal vorher 
nach ein intereſſantes Handbalipiel gezeſgt wird, 


SE: Napib, — Gtum Bablanlce 

Ein Bil in die Tabelle zeig, daß bie Gäfte für 
dleſen 2 51 bie großen Favorſten ind, zumal fie 
bloher erſt einmal und pen Inapp geschlagen wir« 
den, Hinzu kommt der hohe Sieg des Vorſonnſags 
ausgerechnet in Jpdunſtg⸗Wola über die bie bahln 
ungefhlagene Weſag⸗Waunſchaſt. Die Pablanleer 
hen nämlich nicht nur ein famojes technifchen 
lt ſeug, ſondern außerdem auch noch einen derart 
schulte en Aug eit, daß fie ſich berechligte Hoffe 
nungen auf Die Stellerfhal, machen, ber Rapid 
if e Bange, Jam die Wannicaft durch drei neue 
Spieler erheblich verſtärkt werden konnte. Wir Mind 
überzeugt, da der Kiahverein ſeinen Gäften einen 
San een e wird, ber erft mil Dem 
Schluhpfilf eniihieden ſein wied. Diefe Intereffante 
Auseinanderfekung beginnt um 14.15 uhr auf dem 
Pal an der Böhmischen Linie, 


1155 Hounjta-Mola — Poſtſporxtverein, 

Man jollte Jagen, eine klare Sache für pie Welng, 
uber der Worlonniag hat gelehrt, dau biefe tee 
Ale aute Ci] Immer eine gewille agel est bes 
nötlgt, um ſich doll Au entfalten. Gegen Rapid hat 
es nach einer mählgen Halbzeit noch gelangt, gegen 
einen jolh guten, Partner wie Sturm ablanes 
war am Worjonniag aber auch der beite Endipurt 
wirtungstos, da Man, ben, aer ole al 5:1. hatie 
bavonyiehen fallen, Die Klahherren werben leben, 
falls Ihre Lehren daraus gezagen haben, und tel 
mit voller Kraft ins Gefecht gehen. Die Moft [teil 
un zwar eine fämpferiihe El, aber rein Inielerite, 
ft fie doch noch nicht Jo reif wle ihr Gegner, Wenn 
alfo feine Uberkaſchung eintritt, mühte ſich bie Belag 
auf Ihrem eigenen Gelände ſicher ducchſehen. 


Sc. Igler — Pelſzellportvegelg 

In Jolerz wird man 90 Seth) der Rollzel ſicher 
mit, Intexeffe entgegen ſehen, nachdem dieſe Manne 
Ihaft gleich bei ihrem Gtart bie © lsmannlladg 
07 mapp Ihlug und gegen bie Anion ein ehrengolleg 
Unentihleben errang, Aber Iglerz wird trolhem 
nicht klein beigeben, denn die Generalprobe am Bor 
ſonntag genen Konſtantongw hat das Geibftverirauen 
er Mannschaft geitärkt, Immerhin dilrfte es Idmer 
fein, gegen folch eine erftlaffine Dedung, wie fe die 
Polizei gun einmal befikt, zu Trelfern zu kommen, 
denn Bisher haben die Orbinunnshilter berhaunt unte 
eln Tor zugelafen, Da anderleite der“ Angriff 
der Güfte es verfteht, Tore zu Iclehen, wird Hd, 


Ialerz auc auf eigenem Mat mächtig feiner Hau 
wehren milffen, 


„ Geſchwiſtet Baufin vor der Wehrmacht 

Die Offener Kunftelsbahn hatte mit Ihrer Mehr, 
macfeneranftaftung einen vollen Erfolg. Aber 4800 
Seeed überihütieten die Wiener 
Gefäwifter Ile und Erit Paulin bei ihren Dar 
Blelungen mit Wella, Im Eishodenfplel gewann 
Meſtſalen Dortmund über elne Eſſener Wannihaft 
mit get (2:1, 1:0, 1:0) Toren, 


— — ee — 


a Konſtantyngw: Sonntag, 8 Une 


nachm. wentafel Ein Prediger von nusmräte, 
Stachel: Sonntag, 9.30 Uhr vorm.: Ninbernoitens 
bienft; nachm. 3 U 'bventofeler, Pied, Hochgeladen. 

Kran Kirche zu Pablanlce, Sonntag, 10 Uhr: 
Gottesblenft mit bi, Abendmahl, Paſtor Welt; 2 Uhr 
ac ane ele Ballor Melt; 4 Ahr 
nahm: Gvangellfation, Pied. Willler, Dre „ 2.30 


Uhr abends; Bibelltunbe, Pied. Wiilller, Goiteoblen] 
auf dem Lande, Sofiowin; Sonntag, 10:30 Uhr: Got 
tesdienit mit bi, Abendmahl, Ballor Horn: 1 Uhr 
nachm.? Kindergoltesdienit, Paſtor Horn. 


ault⸗emeinde, Danziger 
0 ee na m 
ienft. Mittwoch, 20 Uhr: Bis 
Nala Waller Je. — EuWeirliMeneinde 
Krefelder Straße 00. Sonntag, 10 Uhr: Gotteodien 
dach, 9,90 Uhr: Mbventofeler. Donniersian, 10.30 U 
Bibelftunde, Paltor Müller, — Dreleinigtellonemeinde 
in WUndreopol, Sonntag, naı 9 Uhr: Gotteoblenit, 
verbunden mit einer Ubventsfeler, Paſtor Malithewitk 
Mittwoch, 18 Ude: Bibelitunde, Waltor Müller, 


Boptitentische, Horft-Wellet:Etrahe 27. Sonne 
vorm, 10 Uhr; Goltesdienft, Wr, Hohl; vorm 11db 
Une: Mindergoitesbienft; madın.: g Uhr: Celle dient 
abends 7.80 Ahr: Bibel und 
ide, Waptiitentichhe, Heerlirahe lan. Sonne 
vorm, 10 Uhr: Gotteodienft, Pr. Fiebig; vorn. 11. 
Ahe, Kindernotteodienft, 
Bibel und A 


Sonntag, 
Allergen 


falle 60. Sonntag, vorn, 10 Uhr; 

U vorm. 11,80 Uhr: Kinpetgottesdienſt: 

4 Uhr: ottesdienlt, 

Strahe 215. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Goltesdien! 


Bios 
e ee, Bi. Sontlag, vocin. 10 int; Gottesblenf, 


Br, Kindergotteodienit; 
nacm. 4 Uhr: Golteohlenft, Br. Weber; nachm 5 Alh 


Ab. 


Konltaniynom, 
onnlan, vorm. 10 Uhr; Goltesdienft, 
ewChojng. Spikbernenftrahe 2, Bonn 
Ahr! Gotiesdienit, Bapiſſſenkieche, 

Sonntag, nachm. 4 Uhr: Ger 
r. Gulſche. 


Kalisch, Ev. lub. Kirche. Heute 18,90 Udpentg⸗ 
andacht, P. Maczewſtl. 2. Ahvent 0.30 Beichte, 10 Uhr 
Sottesbienit niit Mbendmabl, P. Lie, Ogenſen Im 
Semeindefant: Montag 19.00’ weibl. Sinatreld, Dien 
tag 19.90: Bibelftunde, Donnerstag 20.00 Bibeltreis 
Jin eden Arreting 10,00, Up e für 
unge Mädchen. Epateufelbe: 3, advent, Gottesdlenft 


Ralifc. heilt, Gemelnſchaft (Hapdnſtrahe 2), 
gonnion, 41,30 Uhr: Arden en 100 t 
Epangelſſalſon, Uhr: Ec. Stunde. Dien dag, 
17 ul: Frauenftunde, Donnersian, 19.90 Uhr: Bidel⸗ 
finde, Sonnabend, 19.90 Uhr; Gebetsftunde, 


Kali St. goſef (deniſche kath. Kirche), Sonn⸗ 


tag, den 8. Dezember, 10 Uhr! Hochamt mit Predigt; 
nadm, 5 Uhr: Andacht. 1 


Sonnabend, 18 bis 19 Uhr: 
Veichtgelegenhelt 


| Verkäufe 


Pianos- 
Gelegenheiiskäufe! 


Seiler, Bechtel, Grottian-Gieinmen, 
u, (ehr gut erhalten, preiswert 
Au bertaufen 


B. Sommerfeld G. m. b. H. 


Uigmannftadt, Adolf, Olle. Strahe BO 


Zu verkauſen ein faft neuer 
Blaufuchs. Zu beſichtigen zwi⸗ 
ſchen 18—20 Uhr, Straße der 
8. Armee 205, W. g. 15802 
Herrenpelz für ſchlanke Figur, 
1,70 groß, ſofort zu verkaufen. 
Meiſterhausſtraße 30, W. 23, von 
13—14. 15880 


Noch eine 


Rlipnschliefer-Palatocke 
für Damen: oder Herrenmantel 
zu haben. Preis 2000 RW. 

Ruf 244.05 

reibmajhine preiswert gu 
verlaufen, Lchensmittelge/hält, 
Schlageterſtraße 1, Ruf 169.39, 
A. Starck. 15837 
Teppich, 2%X3, zu verlaufen. Ans 
gebote unter 1605 an die L. Ztg. 


nm ge 


Fapritate, empfiehlt 


E. & St. Weilbach 
Udolf⸗Hitler⸗Straße 154. 


DEIN BANKSPARBUCH - 
ein Schutz gegen 
die Stürme des Lebenst 


Der kluge Mann legt sich rechtzeitig ein Bank- 
Sparbuch an als Schutz gegen die Wechselfälle des 
Lebens und als Hilfsmittel zum Aufbau der eigenen 
Existenz und der seiner Kinder, 

Er nutzt damit nicht nur sich und den Seinen, 
sondern leistet zugleich auch der Volksgemeinschaft 
einen wertvollen Dienst. Und dann — wer sein 
Geld der Bank anvertraut, dem steht die Bank auch 
in allen Celd- und Vermögensfragen jederzeit mit 
ihrem Rat zur Seite. 


I ——_—_—_———_—_——_ ul 
Elegante Pelzlacke, braun, jet 
neu, echtes Fell, zu verkaufen. 
Schlageterſtr. 201, W. 14. 15831 


F 
Adler Primus, Cabriolet, vier⸗ 
fisig, gebraucht, preiswert zu 
verlaufen. Zu beſichtigen; Kuſſin, 
Litzmannstadt, Hermann⸗Göring⸗ 
Straße 68. 15850 


; gebenamittelgeithäft 
Spare bei der Bank e aahehein e 


die unter ddr} 
ibter Jeltung, 


DIE BANK IST DEIN FREUND = 


for! zu dertaulen. 
an die Alma 


faft neu, gelegentlich 
u verkaufen. Schlageteritr. 18, 
im Süßwarengeſchäft bei Gut⸗ 
man. 15771 
Berfaufe elf neue zweiteilige 
Fenſterrahmen. Petznik, Alexan⸗ 
derhofſtraße 132. 15618 


Berfianer, 


KURZWAREN-GROSSHANDLUNG 


ı ALBERT PHILIPP 


N 
Litzmannstadt, Hohensteiner Str. 3 (Neustadtstr.) Tel. 277-32 


A 
/ 
2 
7 
7 


Sie können 
auch bei Kulte 
weiter bauen, 
8 wennsie unser 
Frostschutzmittel 

„stafro” 


zur Anwendung bringen, 


Paul Starzonek A., ülogan 


Gegr, 1013. Telek. 2127 + 2128. 


Biliner penn 


Vertrieb: 
Wein: und Lebensmitlelhandlung 


Arnosteidel 


Lithmannſtadt, Adolſ⸗Hitler⸗Strahe 64, Ruf 11285 


Strümpfe, Bänder, Knöpfe u.samt. Kurzwaren in großer Auswahl 
Der 


Photokopiſt — 


Meiſterhausſtraße Nr. 15 * 
ift das einzige Spezial 
geihäft für Phototopie 
don Dokumenten und 
Zeichnangen leber Gröhe, 
ſaubetſte Ausführung — 
Preiswerte Herſtellüng. 

Bernzuf 157.00. 


Radiotechniſche Werlſtatt 
1. J. K. Paul 


Elpmannltadt, Adotl-Hftler-Strahe 80 
Mreznzuf 170.46 


Achtung 


Boto:Wertitatt „Kosma“, Jaſtow 
nimmt verjhiedene Amateure 
Arbeiten an. Litzmannſtadt, 
Ludendorſſtr. 20. Fernruf 2778 


Heute, Sonnabend, eröffne ich mein 


Korbwaren-u. Korbmöbel⸗Geſchäht 


und erwarte gern Ihren Beſuch. 


Woldemar Schulze 
Litzmannſtadt, Schlageterſtraße Nr. 8. 


Bilder-Rahmen 
und Bilder 


in großer Auswahl 


Stadtſparkaſſe Litzmannſtadt 
Hauptſtelle: Meiſterhausſtraße 203 


Zweigjtellen: Frledrichſtraße 3 Ruf: 209-57 
Schlachthof Ruf: 186-15 


Frleſenplatz 3 Ruf: 269-58 


Baumaterialien, Ki Sand Ru, 

"Sg Du Kein, , 152-43 
Beeröigungsinjtitut zz aaa 149-41 
Bürobedarf Germalier Marta Mecuzn, e | 106-33 

Mut 
Jol. G. Geiuſialdtt 1-0 


Büromaschinen, Organisationsmittel, Büromöbel u. Zubehör 


SPEZIAL-REPARATUR - WERKSTATT 
Litsmannstadt, Adolf-Hitler-Strasse Ida a 


= 189 
* 1037-5 


Bauklempnerei 


Papier- und Schreibwaren Leon Tyber, komm 


für Wärme u. Kälteſchug „Kambdn* 
Ing. ALEXANDER HENTSCHKE 
Asmannlladt, Erhard. Paßer Str. 710 


Folierungen 


Kanalisations-, Wasserleitungs- und Heizungsanlagen Ruf 


Robert Ohsoling 4... 172-96 
Karoſſeriefabrik 163-78 
Zoilettenpapier eitmaunſtädter 


See ee 12133. 


Künſtöänger und Lanomaſchinen 


„Landbedarf“, Inh. Philipp Wolff 


Litzmannſtadt, Adolſ⸗Hitler⸗Straße 58. 


Hugo B. Kalkbrenner ae 
Sümtlihe einſchlägige Arbekten und Reparaturen 
werden beſtenb ausgeführt Ruf 


Kartonagen 


Ruf 


11-12 


Malermeiſter A. Tronkler & Sohn 277-36 


Lihmannltadt, Spinnlinie 77 Ruf 
Grobbandlung & FRITZ E dt, Lißmannſtadt. Adolf. Hitler. Ste. 109a 
Mehl⸗ niert Weisen |owie Rogasnment, Brühe, Oraupen, Spelearih, 108-77 
u 


Malerarbeiten 


alz und Zucker. 


% Umbau [ümtt, Wirt, 
Methaniſche Fein⸗ u. we e EINE aan kn empf ine, 183-36 . 
ü unbrändermaldlner 

Maſehinenſchſoſſerel Self- Biller, Sr 240 281 a cn Tee nen 88 


n Meubau und Reparaturen 
D. Dipl-Ing W. Schulb-Feegen 
Andernachſtraße 8—10 Ruf 


178-08 | 
Papiergroßhandlung anne n 193-28 


— — —bdũ ih 


Nadio-⸗Fachgeſch alt ERWIN RUPF 142-20 


Litzmannſtadt, Adolf⸗Hitler⸗Straße 108, Ruf 
246-90 


& 137-54 
Solinger Stahlwaren 5, Finster, 


Spinnteommel Neuanfertigung und Reparatur > 
Badedfen und Autokühler repariert fachtundig⸗ 210-39 
E. Gahl, U. Köppe & Sohn, Buſchlinie 288 5 


Rellamen und ee 


Neon ⸗ ideen Füllt, . 


Sohn 
Rut 


jezial-Neparaturwerkjlätten. Autennenbau. 


Rundfunk Fee Theodor Trautmann 


Adolf⸗Hitler⸗Straße 128 im Hofe 


aller 
Art 


Schreib- und Kechenmaſchinen 


Alex Bluschke, Alymannftadt, Hor-Wellel-Strahe In 


Gahmänniihe Neparaturwerfiatt 


Am Donnerstag, dem 5. Dezember 1940, verſchied nach ſchwerem 
Leiden mein lieber Gatte, unſer Vater 


Emil Schmidt 


im Alter von 68 Jahren. Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 
8. Dezember 1940, um 15 Uhr vom Mauſoleum aus auf dem evangeli⸗ 
ſchen Friedhof in Pabianice ſtatt. 


Berta Schmidt 

Emil Schmidt 
Pabianſce, den 5. Dezember 1940 Otti Schmidt 
Schloßſtrahe 46/85 und Enkelkinder 


Nach langem, ſchwerem, mit viel Geduld ertragenem Leiden ver⸗ 
ſchied am 5. Dezember d. J. mein innigſtgellebter Mann, mein herzens⸗ 
guter Vatl, unſer lieber Sohn, Bruder, Schwiegerfohn, Neſſe, Schwager, 
Onkel und Vetter 


Roland Georg Krent 


Diplomkaufmann 


im blühenden Alter von 33 Jahren. Die Beſſetzung unſeres ſo früh Ver⸗ 
blichenen findet am Sonntag, dem 8. Dezember 1940, um 16 Uhr von 
der Leſchenhalle des alten evangeliſchen Friedhofes in der Gartenſtraße 


aus ſtatt. In tiefer Trauer: Die Hinterbliebenen 


Am 5. Dezember d. J. entſchlief nach ſchweren Lelden unſer Ge 
ſolgſchaftsmitglied 


Diplomkaufmann 


Roland Georg ſirentz 


im Alter von 33 Jahren. In dem fo früh Dahingeſchtedenen verlieren 
wir einen pflichtgetreuen und arbeitsfreudigen Beamten und lieben 
Kameraden, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 


Betriebsführung und Gefolgſchaft 
er 
Bank Rismannftädter Indufteleller e. G. m. b. g. 


Familien- 
Anzeigen 
gehdren in die 


Donnerstag, den 5. Dezember 1940, ver⸗ 
ſchied unſer ehrenamtlicher Mitarbeiter 


Litzmannſtädter Zeitung 


Nach ſchwerem, mit großer Geduld ertra⸗ 
genem Leiden beendete ein ſanfter Tod das teure 
Leben meines lieben Mannes, unſeres herzens⸗ 
guten Vaters, Schwiegervaters, Großvaters, 
Schwagers und Onkels 


Johann Ddobranz 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 
8. Dezember, 14 Uhr, vom St.⸗Johannis⸗Kran. 
kenhaus, Eingang Danziger Straße, aus auf 
dem evangelischen Friedhof (Wieſnerſtr.) ſtatt. 


Die krauernden Hinterbliebenen 


merzerfült Bi 
Allmächtigen gefallen 
Schwiegervater und Ontel 


Anton Münzer 


tm Alter von 72 Jahren, nach kurzem Leiden in die Ewigkelt abzurufen. Die 
a I Iindet am anne m 8. Dezember, um 14 Uhr dom Trauer» 
Val arlshof (Neu-Zloino), Cemeniſtraße 12, aus auf dem dortigen Frled⸗ 


Die trauernden Hinterbliebenen 


en wir allen bie traurige Nachricht, daß es Gott dem 
meinen lieben Gatten, unferen guten Water, Großvater, 


Schmerzerfüllt bringen wir die traurige Nachricht, daß am 6. Dezember, um 
2.30 Uhr, meine imnigfigefiebte Frau, 5 gute Butter, Säwelter, Tante und 
fine 


Elfe Kislich ven. Glaf 


em Alter von 44 Jahren, nach lurzem Leiden fanft 1 N if, Die Beerbis 
ung findet Sonntag, den 8. Dezember um 15 Uhr vom Lrauerhauft, Moltle⸗ 
15 ſe 220, aus auf dem evangeliſchen Friedhof in Doly ſtatt. 


Im tiefer Trauer: 


Galte und zwei Söhne 


Roland ſirentz 


Der Verſtorbene war ſeit dem Entitehen 
der NSV.⸗Og. XIV Litzmannſtadt bis zu 
feinem Krankenlager ein pflichtelſriger und 
treuer Kamerad. Sein Andenken werden 
wir ſtets in Ehren halten. 


Unſer 


erizeut al 


Leotsborf/Röln, 8. 80. 11. 40. 


NSDAP. 
Amt für Volkstvohlſahrt 
Ortsgruppe XIV. 


Pe Beerbigung findet am . Dezember um 15.30, Uhr 
von ber Leichenhalle des alten evang. eledhofs aus ftatt, 


Nah ſchwerem Leiden Ihied von uns unfer Innigft: 
geliebter Lol. unſer lleber guter Bruder j * . 


stanz Kerkoplus 


stud, chem, 
geb. 26, 8. 1917, geft. 4 12. 1040 
Der Abſchled von unferem aden gag gen n und bie ber, 


führung nach Berli et am Sonntag, dem 8. Dezember, 
um 1.1 ai 


für die 
Sonntags Ausgabe 


05 3 
15 von der Kapelle des Aüguſt⸗Bier⸗Ktanken“ 


haufes aus fia 
Dr. phil, Berthold Kerkovius 
ieda Kerkovſus, geb. Kreß 
jernd, in weiter Ferne 
gas 3.3. im Felde 
len 


big ſpäloſtens 


Uhr in det Geſchäftoſtelle 


entgegen genommen. 


Horſt Dieter 


I, ORG angetommen! Dies zeigen hoch- 
n. 


Dr. Ing. Heinz u. Marthel Senff 


und Schönheitspflege 


Anzeigen 


Aae 


werden Im Intereſſe rehtieltt 
ger Fertigstellung der Zeitung 


Sonnabend 14 Uhr 


erbeten. Nur Familienanzeigen 
werben am Sonnabend bie 18 


Adolf⸗Hitler⸗Straße 86 


Den geehrten Lautern zur Leuntnig! 


Kunſtſelbene Krawattenftoffe, | 


90 fertige Arawatten 
M d erne in Natur und Kunſtſeide und 
0 kunſtſeldene Schals 
ı Parfümerie: jmd wieder zu baben 


Seitemwarenfabrik J. L. Borkowski 


Komm. Verw. Paul Alergejem 
Niederlage: Litzmannſtadt, Schlageterſtr. 24, 1.Stod, Ruf 208:50 


Textil-Handel .... Zglerz 


Hermann-Göring-Straße 6 

empfiehlt seiner werten Kundschaft; 

rein wollene Herrenstoffe x zu: 
Kleiderstoife, Mantelstofle, Flanslle, Weißwaren 
jeglicher Art und verschiedene Spinnstoffwaren 


Einzelverkauf 


n 


Verlangt in allen 
Gaſtſtatten und 
Hotels die L. S 


Spielplan ber Kihmannltädter Filmtheater von heute 


„gur Jugendliche e 


Casimo n. B uw 


Hornen, Biege Betrswld 


2.4. Feinde“ 
Bell, 9 „ 18 Uhr u. 
unt Ic 18: Bunte Mächenmelt” 


D 
__Sulölinte 18% 


en dm | E Süß 


Roma | 
Er 


Europa 


Pi! 
Menfchen, Tiere, 


Senfatlonen “ 
mit Haren Biel 


Monschen, TI 
Sansalionen 


 Schlageteritrahe 2 


Corso 
Sgylapeteritz. 208 


Fur Jugendliche über 14 


Rialio 
See edge DAS OWEhF uber 


Godden, Mocblus, Schneider, 64“ 


rlaubt 


Seuntag 10 u. Hübr Der Worden ruft‘) 


/ Benin 
der Borjtellunigen tm 
Caſino und 
16.30, 18.00. 


Glorli 


0 


Palaft; 
10.0, 18.15 20.80 
Sonntag auch 1480 
In allen anderen 
[} ‚Theatern 

16.90, 17.30, 10.901ibr, 
jonntage au 13.20 


Sujlinte 
Drei Fra. 


EI er Wohen|hen 


Ben! 
kein ‚Cinlah mehr, 


Huoenborftftz, 7476 


dud Süß ** 


Mimosa 
Gilt in 


um Verdi * 


Jahre erlaubt 


Ppalası 


Weltrekord Im Seitensprung 


mit Lubwig Schmit und 


Jupp Huſſele 


a Palladium 
Söhnchen 1. 


Trenck, der Pandur ” 
mit Haus Albete 


Mu! 
12 I Senger Seal 


en 


der 
Mloſterſager“ 


Danziger Gaftftätte 


Danziger Straße 103 (Ecke Boelckeſtraße) 
Heute, 16 Uhr nachmittags 


Eröffnung 


Gute Speiſen und Getränke 


Gepflegte Biere der Brauerei K. Anſtadt's Erben 
Um freundlichen Zufpru bittet Heinri 


Inhaber 


ch Schweitzer, 


SCHROTT 
METALLE 
lebe Art u Menge 
tauft ſtändig 
Lihmannjtäbt, 
Schrott» und 
Melat- Handel 
Buſchlinie 50 
Ruf 127.05 


Gule 
Werbung 


hilft nur 
guter Ware! 


Eröffnung am 7. 12. 1940 8 Uhr 


„Alte Sürgerſtube“ 


abends 


Kleiderstoffe 


Meiſterhausſtrahe Nr. 244 
Fur prima falte und warme Spelſen ſowle ger 


pilegte, Getränte (Wein. Bier, Lilöre), iſt Sorge 


getragen. 
Alle Deutſchen find berzlichſt daz 


Nikolai 
Volle Konzeſſlon. 


u eingeladen. 


Trolge 


Beſitzer 


Schürzenstoffe 


Hemdenstoffe 


Olga Zeidler 


Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 14 


Reichskolonſalbund 


Kreisverband Litzmannſtadt, 
Dletrich Eckart Straße 2 


Rameradſchaftsabend 


am 7. Dezember 1140 um 20 Uhr im Kamerad. 
Ihaftsheim der Stadtverwaltung. Abolfditler- 


Straße 105. 
Beginn 20 Uhr 


Gäſte willkommen. 


Verlangt in allen Gnititätten die L. 5. 


| Steine Anz 


er oz 


— 


Damen Bekleibungs⸗ 
und Mode, Arkikel Geſthüſt 


ſucht ab ſoſort eine qualifizierte 


Verkäuferin 


Angebote unter 1069 an bie Lite 
mannſtädter Zeitung 


Kaufın. Kraft 


(männlich oder weiblich) 


mit güten, sehn, Kenniniffen für 
mittleres Baugelhäft in Lie 
mannftabt gelucht, Angebote uns 
ter 1649. an die Lihm, Zeltung. 


Fe — 
Berfäuferin  (deutic, » polnisch) 
für Porzellangeſchäft geſucht. 
Schamper, Adolf⸗Hitler⸗Sir, 51. 
Fernruf 155.12, 15788 


Achrelbkraft 


(Majcinejreiberin) 
für ſoſort geſucht. 
%, Bauleitung Ligmannitadt 
Schlagelerſtr. 228. W. 2 
1021 


— ige 
Kontorijtin mit Praxis in Shlofs 
jerwertftatt oder Fabrik wird ab 
fort angeſtellt. Eilangebote 
unter 1872 an die L. Zig. 15857 


Deutsches Hilfs » Büfettfränfein 
und eine perfekte Köchin können 
ſich melden Gaſtſtätte zum „Gril⸗ 
nen Ring“, Ludendorſſſtraße 99. 


Perfekte 


Atenotgptin 


zum möglichſt ſofortigen Uns 
tritt geſucht. Ausführliche 
Bewerbungen mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche und 
Beifügung eines Lichtbildes 
erbeten an: „Bauſtoſſgroß⸗ 
handel Kaliſch“, Kaliſch, 
Innsbrucker Str. 8, Ruf 402. 


m — 
2 Damenfrifenze ober Friſeuſin 


für Dauerſtellung ſofort geſucht. 
ernruf 281-806. 15753 


Gute 
Werbung 


Hilft une guter 
Ware! 


— 
Vortrtar gesucht 
um Vertrieb meiner 
Ee Wagen und 
Schiider aller Art 
ohe Propſſten. 
Schliberſabrit Read, 
Aunen (Wellerward) 


Stellengeſuche 


Langjähriger Notax⸗Angeſtellter 
(Leiter der Kanzlet), Deutſcher, 
ſucht entſprechenden Koften. Uns 
gebote unter 1040 an die L. Zig. 
erbeten. 15768 


E 
Stenotppiftin « Kontoriftin Just 
Anſtellung, evil, für halben Tag. 
Angebote unter 1862 an die L. J. 


Möbl. 2, Zimmerwohnung im 
Zentrum lofort an Herrn zu ver⸗ 
mieten, Angebote unter 1651 an 
bie L. Ztg. 15806 


Verlünſerin für Schreibwaren 


Gebrauchtes 


2 leere Zimmer zu vermieten. 


Zugelaufen 


Kaufe \ 


Möhel 


e Sompl u Ei tagt 
ole Feppich und Well 1 
bel. Wee Str. 


Kaufe Aitjilber 
b. Berg, Bold hmiedemeifter 
WoolsHillereStr. 102, Ruf 13698 


ie. 5. 
erneut T7 


0 ianino, erſter 
irma, zu kaufen geſucht. Ange⸗ 
‚ote unter 1675 an die L. Zig. 


Zimmer, mögl. mit Bad Stadt 
mitte bevorzugt, Angebote unter 
1657 an die L. Zig. 15826 
Stüdt. 1 l (Deutſcher) 
ſucht ab 1. 1. möbl, Zimmer mit 
2 Betten und Kochgelegenheit. 
Angebote unter 1089 an die L. 3: 


Gut möbliertes Zimmer in nur 
uc Haufe zu mieten ges 
ſucht. Angebote unter 1674 an 
die L. Ztg. 15868 


übt Aan 1 
Kanfgejuche 


Galanteriewarengejhält mit Eins 
richtung und Ware bis 3000 Mt 
zu kaufen geſucht. Angebote un, 
ter 1692 an die L. 3ig. 15734 
Laſtwagenanhünger in gutem 
Juſtande, 5-8 f, zu kaufen ger 
ſucht. Angebote unter 1604 an 
bie L. Itg. 


15703 12 


Theater au Lihmannftadt 


‚Stadtifme Bühnen, 


Heute, Sonnabend, 7. 12, 20 Uhr 


| 2 Früh-Vorſtellungen 


Morgen, Sonntag, 8. Dez. 
10 und 13 Uhr 


Eine Filmreiſe 
nach Norwegen: 


Fürber Juſeln 
Island mit ne und Grolas 
Gletiger — die Infel Yan Mayen, 
‚Epigbergen mit ber Magpalenen 
und Kreu; Ban. und den Phantaſti⸗ 

schen, weltberühmten Gleiſche rn. 
9 Alelumd, bie nördlich 

Kontinents, bis 

ne 


Und daun vorbei an den der 

Hatenftadt NARVIK vorgelagerten 

Lofoten nach der alten Könlgltadt 
Drontheim 

und von bier elne Eilenbahufahrt 

durch das romantiiie Womdbat 
nach Bort. 

Weiter geht es in bie nene 

Florbe Hetrangeeſterd mit Mero. 

15 5 


Brbn; 
ana 


Dieler em ß, belonders 
wertvoll, wenn er une dle 
Stätten zeigt, die fünf duch, 
die Helbentaten unlerer Sol 
daten in bie Gejsihte einge 
gangen Ind, 


Im Borprogrumm; 
Schönheit bes Eislaufs 
die neueste Wochenschau 


Kein Borverfauft 
ing 1 Stb. vor Beginn 
1 


Im Wortaum bes Theaters eine grobe 
Ausftellung don Wguarell« Bildern 
sus Norwegen, geialt non einem 


Naroli-Kämpler: 


— — 
Kenn. Bew. 


ä — — — 
eigen der 2. 3. 


Deutſcher ſucht gut möbliertes 


1 „ Kriſtau und 
Kaufe Nändig: E25 
Felle, Möbel und Teppiche 
Kalıee und ee Gabeln. 
Meller, Löffel. Wandteller, Figuren. 
da ie kände, Briefmarfen, Bil 
ber, Ölgemälde, Siholoapparale, Sport. 
atlikel. Grammophone, Harmonltas, 
Mandolinen, Balclattas ic Jowie 
Schreib» u. all ulm. le 
geier] u 4, Un. u. Vertaufsneldäft 
Emil Roth berg, Nut 2405 


Kaufe 
personen- 
kraftwagen 


Angebote, unter M. B. an dle 
ihmannftäbter Zeitung oder 
Jernruf 164.46. 


wien und Oö 


mt 
Woldemar Schulze Lihmann ſtadt 
Schlageteritrage 8 


Für die Erftaufführungsmiete 
Sreler Kartendettauf 
Sſchungel 
Trepenſtüa von Jolef⸗Marla Frant 
Spielfeltung: Hanns Mer 
Bühnenbilver: Wilhelm Terboven 


Sonntag, 8. 12, 15 Uhr 
Koß.⸗Ring 7 — Ausverkauft 
Wenn der Hahn krüht 
Komödie von Auguſt Hinrichs 

Sonntag, & 12, 20 Uhr 

Jreier Kartenver lauf 
Wahlſtele Miete 
Dſchungel 


Tropenftäd von Zofef- Marla rant 


Vorverkauf Abolſ⸗Oltler⸗Str. 65 
(gegenliber rembendaf Federn 
Amann). Geöffnet: wertiags 
10-14 und 16-18 Uhr, Nonntags 
11-1) Uhr. Ruf 101-01 


Panghaariger Datol 


zot-braun, auf den Namen Ted. 
dy“ hörend, entlaufen. Gegen 
Belohnung abzugeben, Adolf 
Hitler⸗Str. 145 beim Hauswart. 


3 Obſtkarten der Bronislaus, 
Irene, Ottilie Malarſti, En 


ſtow 21, verloren. 

Gewerbeſchein des N 
Göring, Recklinghauſer Str. 18, 
ur 
Anmeldung zur polizeilichen Ein⸗ 
wohnererfaſſung, Ausweis dom 
Arbeitsamt des Jan Wlodarent, 
Gartenſtr. 58, verloren. 
Blautoweriel auf 900 ZI. Aus⸗ 
ſteller Olga Dieſſch, Zalginaſtr. 
50, abhandengekommen. 1583: 


e 
Ausweis der Deutſchen Volls⸗ 
lite der Chrifta Bernowltſch, 
Erhard⸗Patzer⸗Str. 14, verloren. 
Anmeldung zur polſzeiſichen Eiu⸗ 
wohnererfaſſüng der Aling as 
peig, Tawerow, Gem. Widzero, 
verloren. 

Tebensmitleltarten und Fleiſch⸗ 


ach elena, Silwe⸗ 
ſter Kozaklewicz, arenſtraße 10, 
verloren. 15866 


FFF 

Verloren goldene Broſche mit 

kleinem. i Waben 
1 


Plettenbergſt W 7, abends 
alt 5823 


aan 
uhor 
0 [4 
Junger Dadel mit rotem als 


band auslaufen. Generalstite 
mann⸗Straße 42, W. 21. 15855 


Heute Sonnabend 


16 


Eröffnung der Gaststätte 


Meisterhaussir. 76 
Es empfiehlt sich 


Milhelm Thomas 


ger Gruß 


aus der Heimat 


iſt die 


Autmannſtädter deltung 


ein Weihnachts geſchenk 


das jebem Soldaten an 
Freude bereitet. 


elle die Heimatzeitung le 
Machen Sie Ihren 

Bekannten an der Front, 

uns nachſtehenden 
Die 


eee 
wir direkt vor, ſo 


Litzmannſtadt, Al 


als 
von 


Dienſtgrad: 


N 
50 Nl an. 


der Front eine beſondere 


Zahlreiche Felppoſtbrieſe bewelſen uns erneut, daß 
unjere Soldaten gerade im I 


Felde inter 
ſen. 

ngehörigen, Freunden und 
eine Freude, und ſenden Sie 


mit großem 


jeitung als Feldpoſt nehmen 


1 ſoſort ein. 


ab Ihnen feine weiteren Unkoſten 
und keine Mühen enſſtehen, 

Der Bezugspreis beträgt auch beim Feldpoſtabon⸗ 
nement monallſch nur 2,50 AM, 


Aitzmannſtüdter zeitung 


die große Heimat⸗ und Familienzeitung 


wolf ⸗Hitler⸗Strahe 86. 


Beſtellſchein. 


Ich bitte um fofortige laufende Lieferung der 
„Lihmannſtädter Zeitung“ 


zum monatlichen Bezugspreis 


Vorname: 


Name; 


Feldpoſt⸗ Nr. 


Dr. W. v. H 


Fe efucht, 
kraße 208. 


Abolf⸗Hitler. 
915515 


Ata. 15867 


N unter 1673 an die 


Reichsärztekamm 
Ärztliche Bezirksvereinigung Litzmannstadt 


Niedergelassen 


Facharzt für Nervenkrankheiten 


Litzmannstadt, Schlageterstraße Nr. 206 
Sprechstunden: 9—11 und 15—18 Uhr 
Fernsprecher 245—22 


lährlich nach 


Vorname: 


bow. genaue Anlchrt 55 


Das Bezugsgeld werde ich monatlis 
lechnungsvorſage einſenden. 


Unterſchrift des Beftellers; 


bzw. viertel 


* 


Name: 


Wohnort: 


Straße — 


Hausnummer:.— 
(Deutlich ſchreiben, nicht 


Wohn. Nr. 
mit Tinte, Jonbern mit Tintenltift)- 


een“ 


Die Lihman 
abt, Adolf 
‚nzeigenan: 
ormularve 
prechſtunde 


Groß 


Seit 
viertel d 
tes und ! 
haben ſich 
ſchen Luf 
kündigten 
genomme 
nur gegei 


Fünf 


Von zul 
die elle 
Monate N. 
Hiernach n 
ſer Zeit 40 
bas Reichs 
aber 6747 
etwa löme 
worſen. 8 
Kampfıneli 
Juni 1940 
deulſchen 1 


Bon de 
fallen 505 
gegeben, 
zauſe des 
gleichen 30 
gen Unt 
ige Ziele 


Auf L 
8187000 . 
dan 26 

am insg 
drei Groß, 
Southa 
ram, de 
logramn 
Kilogramı 
503 000 Ki 
ſamt 976 
Grofangri 
insgejamt 
Gropangti 
mouth i 
bei einem 
ſonſtige 8 
604.000 K 
Schiffs; 
wurden m 


Trotz 
Hugzenge, 
um 6. 12 
Zahlreiche 
ſernor. 5 
waſſe A! 
Störangri 

In d 


Ö 


Tokio, 


Di 
dete am 


Ae 
irlſchaf 
Der n 
die Bilde 
bauten 9 
chu ud 
dor. Dat 
No hto 
lanw 
finften 3. 
ammena 
Leg die 
ktuſe br 
unter hal, 
dige Auf 
Um d. 


